
D



tr

Au.jil



Ausfuhrliches Verzeichnis

von

Raren Buchern
mit

hiſtoriſchen und kritiſchen Anmerkungen
in alphabetiſcher Ordnung verfaßet

von

Melchior Ludwig Widekind
Predigern zu Berlin.

S n
viertes Stuck.

Berlin,
verlegts A. Haude und J. C. Spener, Konigl. und der

Academie der Wißenſchaften Buchbandler. 1755.





Franzoſiſche Bibeln.
O'enſuit la Bible en francois, imprimée a Paris
O par Pphilippe le Noir. Ohne Jahrzahl. Mit
gothiſcher Schrift. 4. Ueberausr. Ausgabe.

Herr Clement fubrt T. IV. p. 1. dieſe Bibel aus der
Bibliotheque ancienne nouvelle, a la Havre cliez
Goſſe. i7ao. g. P. II. p. io. und noch ein paar andern Bu
cherverzeichnißen an; und halt davor, daß es Zweifelsohne
die Ueberſetzung ſey, welche Ginars des Moulins im J.
1297. verfertigt hat: Die jedoch nichts anders iſt als das
Werk des Petri Comeſtoris, in franzoſiſcher Sprache,
wie er aus Simon hilſt. erit. des verſions du N. T. p. 318.
323. bemerket. Er zeichnet aus dem Catalogo der Biblio
theck des Konigs von Frankreich folgende Ausgaben davon
an: 1)à Paris pour Ant. Lerand ohngefabr ums J. 1487.
fol.2. Voll. 2) Eb. daſ. bey Mich. le Noir 1515. 4. und
1535. 4. 3) Eb. daſ. durch Juthome Bonnemere 19538.
fol. Jmgleichen eine aus dem P. Simon am angef. Ort
G. 320. Paris chez les Angeliers. 1545. ohne Meldung
des Formats. Jn der hieſigen Koniglichen Bibliotheck iſt

eine Ausgabe welche ihm unbekannt geblieben, von welcher
ich alſo Nachricht zu geben habe. Siee iſt in 2. Theile un—
terſchieden, deren erſterer folgenden geſchriebenen Titel hat,
da der gedruckte dem Exemplar gefehlet, und aus einem ande
ren abgezeichnet worden: Le premier Volume de la grand
bible en francois hiſtoriée corrigee avee le Pſeautier
par J. A. Petit lan mil cinq cens XII. (1541.) ſol. Vom

Kl 2 1B.
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1B. Moſe bis 1B. Sam. 112. Bl. vom 1B. Sam. bis zu
Ende des Pſalters 165. Bl. Am Schluß ſtehet: Ala louengede Dieu le Createur de ſa tres ſacree mere finiſt le
premier Volume de la grant bible en francoys livſtoriee

corrigee avec le Pſaultier: Et fut acheve dimprimer le

XXViIll. e iour de Aouſt lan mil cinq cens Xli. Der
andre Theil hat den gedruckten Titel: Le Second Volume

de la bible en francoys. Petit. A Petit. Und iſt wieder
um, wie der erſtere in 2. Abſchnitte getheilet, wovon der eine
mit den Spruchen Salomons anfangt und mit dem 2. B.
der Maccabaer endigt. 144. Bl. Der andre geht vom Mat
thaus bis zu Ende 107. Bl. woran jedoch der Beſchluß ſeh
let. Jn der Vorrede wird der Endzweck des Werks angezei—
get, daß es eigentlich eine Lanenbibel ſeyn ſolle. Denn ſo
heißt es daſelbſt: Pource que oyſivete eſt ennemve de la-
ine, il eſt neceſſaire a toutes gens oyſeux par maniere de
paſſe temps lyre quelque belle hyſtoire ou autre livre de
ſcienee divine. Vous pouvez lyre ee preſent livre, qui
eſt la ſaincte Bible: laquelle a eſte translatee de latin en
ſrancovs ſans rien adiouter que pure verite comme il eſt en
la bible latine: riens na eſte laiſſe, ſi non choſes qui. ne
ſe doivent point translater. Et a eſte la translation faicte
non pas pour les clerez mais pour les lais ſimples re-
Jigieux heremitez, qui ne ſont pas literez comme ilz
doyvent, auſſi pour autres bonnes perſonnes qui vivent ſe-

lon la loy de Ieſus Chriſt: lesquels par le moyen de ce
livre pourront nourrir leurs ames de divines hyſtoires

enſeigner jpluſieurs gens ſimples ignorans.
Et a eſte cette bible en frangois la premiere fois imprimee
a la requeſte du tres chreſtien roy de France Charle huy-
tieſme de ce nom. Et de puis a eſte corrigee impri-
mee avec ce adiouſte le pſeaultier comme dit eſt affin que
la bible fuſt toute complotte. Da es ubrigens nichts an
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ders iſt als die Ueberſetzung des lateiniſch alſo betitelten
Werks; hiſtoria ſcholaſtiea Magiſtri Petri Comeſtoris ſa-
erae ſcripturae ſerienm breuem nimis obſeuram eluci-
dans: ſo wird es mit Unrecht vor eine Bibel ausgegeben, da
es nur Stucke aus der Bibel mit untergemiſchten Hiſtor—
chen und Traditionen ſind. Dieſe Untermiſchungen hat
auch ſchon Bayle getadelt, und Herr Joly in ſeinen Remar-
ques eritiques ſur le dict. de Bayle (Pariſ. i752. fol.)
ſucht ſie vergeblich damit zu vertheidigen, daß ſie vom Bibli
ſchen Text unterſchieden ſind. S. Relat. de lib. nouis. Got-

tingae i754. Vol. III. faſe. J. p. 7o.
ILa ſaincte bible en francoys translatee ſe-

lon la pure entiere traduction de ſainct Hie—
rome conferree entierement reviſitee ſelon les
plus anciens plus correctz exemplaires. Ou
ſus ung chaſcun chapitre eſt mis brief argu—
ment avec pluſieurs figares hiſtoires: auſſy

les concordances en marge au deſſus des eſtoil-
les, diligemment reviſitees. Avec ce ſont deux
tables lune pour les matieres des deux teſta-
mentz: lautre pour trouver toutes les epiſtres

tant de lancien comme du nouweau teſtament
les evangiles qui ſont leutes en legliſe par toute
lanneetant es dimanches comme es jours feriauilx

feſtes. Imprime en Anvers par Martin Lem—-
pereur. An. M. D. XXX. Cum gratia pri-
uilegio imperiali. Mit Figuren. fol. S. R. A.

Da die ſpatere Ausgabe dieſer Bibel vom J. 1534. beym
Hrnu. Clement ſehr rar heiſſet, ſo kann es die erſte wohl noch

mehr genennet werden. Die Einrichtung derſelben, welche
er nicht beſchrieben hat, iſt nach dem Exemplar der Konigl.

Kk3 Biblio:
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Vibliotheck, ſo ich vor mir habe, folgende: Zuerſt nach dem
Tuel ſtehet: Calendrier 2 Bl. hernach das Kaiſerl. Privile
qium von 4. Jul. 1530. 1. S. Alsdenn kommit: Prologue
de tous les livres de la ſaincte eſcripture de ceux qui
les ont mis p. eſeript. Worinnen von den Verfaſſern der
Blbliſchen Bucher folgende Nachricht gegeben wird: La
premiere partie contient les livres de la loy- leſquelz (ſe-
lon les docteurs des Hebrieux) Moyſes a mis p. eſcript,
exceptez huit vers en la fin du Deuteronome. La Secon-
de partie contient les hiſtoires qui ſont loſue &c. Del—-

quels loſue a eſcript ſon livre les huit vers de la lov-
derniers. Samue! a eſcripts les Iuges, Ruth, le J. il.
des Royx. leremias a eſeript le zme le ame des Roys.
Esdras a eſeript les deux paralipomenon les deux pre-
iniers livres du dict Edrar. Les hommes de la grande
ſynagogue ont eſeript Heſter. Moyſer a eſcript le livre
de ob. Il neſt pas trouve qui aient elcript les autres.
La tierce partie contient les livres de Sapience qui ſont
les proverbes de Salomon, Leccleſiaſtique, les Cantiques
des Cantiques, Sapience Eccleſiaſtique. Deſquels Eſaie
a eſeripts. les trois premiers. Le livre de Sapience eſt
oſcript ſelon les juifs p. Philo. Leceleſiaſtique eſt faict par
leſu fila de Sirach. La 4me partie contient les prophetes,
qui ſont,: le Eſaultier ou le livre des Pleaulmes, Eſuias,
teremian NMNlalachias. Deſquels David dix Pro-
phetes ont eſcripts les Pſeaulmes, Eſaias ſon livre, lere-
mias ſon livre les Trenes. Les hommes de la grande
Synagnogue ont eſeripts Eæechiel Daniol avec les douce
pet/ts prphetes. NRach dieſem prologo folgt ein Mate
rienregiſter uber das A. T. wie auch uber die 4. Evangeliſten

und Apoſtelgeſchichte. 16. Bl. Der Text der Bibel iſt in 2.
Columnen ohne Abtheilung der Verſe gedruckt. Ueber jeg

lichem Kapitel ſtehen Summarien, und loca parallela ſind
an
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an den Rand geſetzet. Die Ordnung der Bucher iſt wie in
der Bulgata, und obwohl auch die Ueberſetzung nach dieſer
gemacht iſt, ſo findet man doch, welches zu bemerken, die
Sielle 1B. Moſe IIl. 15. hier folgender Geſtalt gegeben,
daß uicht die Bulgata, ſondern der Grundtext ausgedruckt iſt:

Je metteray inimicitiez entre toi la femme, entre
ta ſemence la ſemence dicelles, ceſte ſe mence briſera ta
teſte tu feras le guet apres ſon talon. Vor den Ue—
berſetzer wird Faber Stapulenſis gehalten.

LA Bisusr qui eſt toute la ſaincte eſeri-
pture en laquelle ſont contenus le vieil teſtament

I uweau translatez en francoys. Le vieil
e nod lebrieu le nouveau du Grec. Auſſi deux

eamples tables lune pour linterpretation des pro-
pres noms: lautre en forme Dindice pour trou-
ver pluſieurs ſentences matieres. Dieu en
tout. Iſaian ĩ. Eſcoutez cieulx toy terre

ſt 1 eeille: car leternel parle. Das Druck
1pre e auirjahr ſteht am Ende 1535. fol. Ueberausr. Aus

gabe.Eine nahere Beſchreibung dieſer Bibel fehlt beym Herrn
Clement, ich will deswegen ſolche aus dem hieſigen Exem
plat nach den vornehmſten Umſtanden ertheilen. Es heißt
in der biblioth. eur. T. IV. S. 6. daß ſie aus 2. Volum.
beſtehe. Allein ſie iſt weder ihrer Einrichtuug nach ſo einge—
theilet, noch auch nothwendig ſo zu theilen, ſondern kann,

wie man ſie auch hier ſiehet, gar bequem in einen Band ge—
bracht werden. Der Druck iſt Gothiſch und nicht ſo gar
ſchlimm, als eben daſelbſt aus Ruchat hiſt. de la reſorma-

d  ſſ a Geneve i728 T. V. p. z53. angefuhret wird.
tion e cuine,Gleich nach dem Titel ſteht auf der andern Seite ein Schrei—

Kkt4 ben
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ben Calvini, in lateiniſcher Sprache mit der Ueberſchrift:
lo. Caluinus Ceſaribus, regibus principibus, gentibusque
oinibus Chriſti imperio ſubditis. Salutem. Er vertheidi—
get darinnen herzhaft und grundlich, daß die Bibel dem
Volt in die Hande gegeben und aus dem Grundtert uberſez:
zet werde. Gegen das Ende giebt er von dem Ueberſetzer und
ſeiner Arbeit folgenden Bericht: De interprete parcius lo-
quar, ne quid cognationi, quae illi mecum intercedit, aut
veteri noſtre familiaritati dare videar. Dicam tamen
(quod ipſe fide mea polliceri auſim, nec liuor ipſe. in-
ficiari poſſit) hominem nec ingenio tardum nec erudi-
tionis inopein, quantum induſtria, ſtudio, ſedulitate adniti
potuit, ſumma fide in hoc interpretationis officio verſa-
tum eſſe. Neque tamen quedam sſſe dubito, que vel
pro iudiciorum varietate, vel quia opere in longo inter-
dum ſomnus irrepit, non omnihus placitura ſunt. Verum
lectores hortor, vt ſi qua eius generis occurrunt, ne ho-
minem de ſacris ſtudiis bene meritum mordere proſein.
dere inſectari malint, quam modeſte ſui lapſus admo-
nere. Hec ingenuitas chriſtianam pietatem libera-
lem doctrinam decet, nec peſſimam gratiam a Roberto
noſtro referent, qui miltis aliis dotibus eximius, modeſtia
tamen ſeipſum vineit: ſi tamen ea eſt modeſtia c non
potius im̃odicus pudor: quo pene ab hoc tam ſancto
labore ſuſcipiendo abſtractus eſt: niſi hortatu etiam
flagitatione ſua victum ſancti viri inuictique verbi Deite-
ſtes vindices Cuſemeth Chlorotes tandem manus dare
coëgiſſent. Auf dem folgenden Blat giebt ſich der Ueber—
ſetzer ſelbſt durch ein Schreiben zu erkennen, welches die

Aufſchrift bat: P. Robert Oliuetanus lluumnble petit
translateur a legliſe de Ieſus Chriſt. Salut. Es iſt unter
ſchrieben: Des Alpes ce XIlede ſeburier. 1535. Hierauf
folget eben deſſelben Apologie, uberſchrieben; Le transla-

teur
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teur a ſes freres fideles en noſtre Seigneur, Hilerme Cuſt-
meth. Ceohas Chloroter Antoine Almeuter. Er erwah—
net darinnen anfanglich, daß eine Kirchenviſitation, welche

Cuſemerh und Almeutes drey Jahre vorher angeſtellet,
zu dieſer Ueberſetzung Gelegenheit gegeben, daß ihm dieſelbe
aufgetragen worden, daß er ſolche zwar inſtandigſt verbeten,
ihrem dringenden Anhalten aber weichen mußen, und nun
ein ganzes Jahr durch daran gearbeitet habe. Er giebt hier—
nachſt von ſeiner Arbeit Rechenſchaft, und zeiget an, wie genan
er bey dem Grundtext geblieben, daß er in zweifelhaften Stel-
len und die nicht klar genung waren, entweder den Unter-—
ſcheid oder die Erklarung unter einem Sternchen an den
Rand geſetzet habe, damit man auch anderer Sinn und Mei—
nung wiße, welche ebenfals ihre Urſachen haben konnen; daß
er alte und neue und unter denen auch italianiſche und deut—
ſche Ueberſezzungen zu Rathe gezogen und ſich der beſten und
getreueſten Exemplare ſeiner Zeit bedienet; daß er auch wo
die Alten, wie es aus der griechiſchen Ueberſetzung und der
Vulgata zu ſchließen, ein anderes Wort mochten geleſen ha
ben, ſolches auf dem Rande angemerket. Er giebt von eini—

gen Worten beſonders Grund, warum er ſie ſo und nicht an—
ders uberſetzet; Z. E. Geneſ. 1. (v. 2.) hat er nicht leſpe-
rit ſondern dem Chaldaiſchen Ueberſetzer Theodereten und
andern zufolge lieber Vent genommen. Den Namen Je—
hovah hat er durch Lerernel ausgedrucket, welches um das
einige ewige Weſen zu erkennen zu geben beßer ſeh, als
wenn man ihn mit den Juden durch Adonai giebt, weil
der letzter Mame auch von Creaturen gebraucht wird.
Endlich redet er von ſeiner Orthographie, vornemlich in den
eigenen Namen, die er ſo geſchrieben, wie es ihrem Ur—
ſprung am gemaßeſten war, z. E. Moſeh, Jeboſuab, Ben-
jamin u. ſ. w. Nach dieſer Apologie, welche 3. Blatter an
fullet, lieſet nian noch auf z. Seiten eine Ermunterung zur

Kke wah
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wahren Erkanntniß GOttes und ſeines Wortes unter der
Aufſchrift. V. F. C. a noſtre allie confedere le peuple
de lalliance de Sinai. Salut. Und auf der vierten Seite die
ſes Bogens ſtehet folgendes Acroſtichon.

lo. Eutychi Deperii Amanuenſis Interpretis de gallica
hac bibliorum verſione carmen.

eolus nimio quondam rerum ſtudioſa nouarum
xloquii diues gallica lingua fuit.

rot ſibi librorum eum ſeripſerit agmina, (mirum eſt)
Raro vel nunquam bihblia ſacra refert.

vana refert., Domini ſpernens oracula vatum
seria futilibus poſthabet illa ioeis.

xnidiculas autem, Chriſto reuocante, iocandi
optabit tandem ponere blanditias.

glanditias ſed nacta nouas, monimenta ſalutis
xEn habet &c fidei pignora certa ſue.

xelligionis habet nune pura fluenta beate
vrita ſub auſonio quae latuere luto.

viderat ante ſuas liec gallica lingua ſorores
secribere veracis verba retecta Dei.

ocia dum captat, tandem perfuſa recenti
Luce Dei voluit tam pia facta ſequi.

imo iam ſequitur non inferiote loonendi
vtilitate, eadem quotquot. in orbe ferunt.

xn igitur faxis gens gallica, cordis apertas
rrajiciant aures, quae tua lingua canit.

aceipe, volue diu, nockuque volumina ſancta,
von ſine ſollicito verſa labore tibi.

vana decent vanos, tu non ignota recantes,
st, tua (cum potis es) non aliena colas.
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Ad Candidum lectorem

Quiſquis es o lector primores carminis huius
nu ne ſperne notas, qui tibi vertit, is eſt.

Ein Regiſter der bibliſchen Bucher machet alsdenn von den
vorangehenden Stucken den Beſchluß.

Die Bibel ſelbſt iſt in a. Theile unterſchieden, wovon der
erſte bis zu Ende des Hohenliedes gehet 186. Bl. Die Pro—
pheten folgen, ohne ein eigenes Titelblat zu haben, unter
der Aufſchrift: Le Voluine des Prophetes. Und dieſer
2te Theil beſteht aus 66. Bl. Jm dritten ſind die Apo—
eryphiſchen Bucher, die ihren beſondern Titel haben: Le
Voluine de tous les livres apocrvphes contenus en la trans-
lation commune leſquels navons point trouvez en Ebrieu
ny en Chaldee. Item une epiſtre de lauthorite diceulx
ſelon Euſebe ſainct Hieroſme avec le regiſtre de leurs
noms en la page ſuivante. Die Bucher, ſo hier vorkom
men, find; le IIl. IV. lvre de Ezra, Tobie, lehudith,
Sapience, Eccleſiaſtique, Baruch avec lepiſtre de leremie,
le J. II. livre de Machabees, le reſte du livre de Eſther,
le cantique des trois enfans en la fournaiſe, lhiſtoire de
Suſanne du dragon de Bel, Loraiſon de Manaſſe. Am
Ende ſteht: La fin de tous les livres apocrvphes contenus
en la translation commune lesquelz ne ſe trouveut point
a preſent en Ebrieu ne en chaldee. Go. Bl. Der ate Theil
iſt das N. T. welches alſo betitelt iſt: Le nouveau teſta-
ment de noſtre Seigneur ſenl Sauveur leſus Chriſt.
Translate de grec en francoys. En Dieu tout. Matthi.
XVII. Ceſtui eſt mon filz bien ayme auquel ay pris mon
bon plaiſir ecoutezle. Das erſte darinnen iſt eine Vorre
de: a tous amateurs de leſus Chriſt deſon Evangile. 3.
Seiten. Die Bucher des N. T. folgen in der gewohnli
chen Ordnung. Am Ende der Offenbahrung iſt die Unter

ſchrift:
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Ue ſchrift: Fin de la reuelation dicte Lapoealypſe de Sainct
Iehan conſequamment du nouveau teſtament. Tout en
Dieu. Paul aux Romains 1c. renos vop Xisos. Lac

J

ſ

J J J nouveau teſtament extraictz de pluſieurs bons autheurs

compliſſement de la loi. eſt Chriſt. 78. Bl. Nach dieſemJ kommt noch ein doppelter Anhang. I) Table de tous les
9 motz ebrieux, chaldees. grecz latins tant dhonmimes,

LI
que de femtnes, de peuples, de pays de citez, de fleuves,

J ce montaignes dautres, lesquels ſont contenus au vieil
n unl

tn ſomilierement traduictz en francoys. Die Verfaßer

J

J

J ſind H. Roſa und Eutychus Deper geweſen. Am Ende
lemn
an ſteht: Imprime p. Pierre de Wingle dict Pirod Prcard

Bourgeois de Neufehaſtel. Mil. CCCCCXXXV. Bl. 79-94
J I) Indice des prineipales matieres contenues en lasible

en laquelle les lecteurs pourront trouver practiquer
pluſieurs lieux communs. Wovon der Werfaßer Mar

luin ji
thieu Gramelin genennet wird. Von Bl. 95. bis 105.

J

n
J Alsdenn ſteht auf dem rosten Blat die Unterſchrift des

Druckers: Acheve dimprimer en la Ville- Conte de
Neufchaſtel par Pierre de Vingle dict Pirot Picard lan
M. D. XXXV. le IIlllejour de luing. Hierunter erblickt
man die Figur eines Herzens, uber welchem eine Krone mit
der Umſchrift: Cor contritum humiliatum Deus non
qeſpiciet. Ferner folgen einige Verſe, aus welchen, wenn

lul man die Anfangsbuchſtaben aller Worte zuſammenſetzet, her

J auskommt
il Les Vandois peuple evangelique

Ont  mis ce threſor en publique

J

H. Clement hat ſie S. 7. auch angefuhret, aus des Hrn.

Jordan hilſtoire d'un voyage literaire. S. 82. Jn der
2 Schreibart iſt aber eins und das andere verfehlet worden;

Au
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Au Lecteur de la Bible.

Lectenr entendz, /i verite addreſſe
diens donc ouyr inſtamment ſa promeſie.
et dif parler lequel en excellenee

veult aſſeurer noſtre grelle eſperance

leſprit leſus qui viſite et ordonne
nos tendres meurs ici ſans cry eſtonne
tout haut raillart eſcumant ſon ordure
remercions eternelle aature
prenons vouloir bienfaire librement

leſus querons veoir eternellement.
Der ganzliche Beſchluß iſt endlich: Et leur ouvrage eſtoit
comme ſi une roue euſt eſte au milien de lautre roue le-

hezek. J. d. J

Der Blbliſche Text ſelbſt iſt in 2. Columnen gedruckt, und
in keine Verſe ſondern in langere Abſatze getheilet. Wenn
der Ueberſetzer zur Erganzung des Sinnes in ſeiner Sprache
ein Wort hinzuthun muſſen, ſo iſt ſolches mit kleinerer
Schrift unterſchieden. Z. E. 1B. Moſ. III. mais mainte-
nant a fin qu' il ne avance ſa main prenne auſſi de lar-
bre de vie e en mange vive a touſjoursmais: iettons le
dehors. Pred. Salom. VII. bien ay je trouve ung preud
homme entre mille: mais pas une preude femme nay
trouve entre elles toutes. Eine und die andre Stelle mag
ubrigens zur Probe ſo wohl der Ueberſetzung als der beyge
fugten Randanmerkungen dienen.

1B. Moſe 1. (v. 1. ſq.) Dieu erea au commencement
le ciel la terre. Et la terre eſtoit indiſpoſee vnide

les tenebres etoient ſur les abyſmes vt* le vent
de* Dieu ſe demenoit par deſſus les eaues.

 e a. d. vaine que ne proffite ne ſerta rien.
vnk non remplĩe c& arnee de plantes d'animaux.

nun gea
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a Selon les Ebrieulx, ou eſperit ear po ſignifie vent
eſperit.

xxx* qu vehement, ear dnon ſe prent aueunes fois por
hault, exeellent puiſſant.

1B. Moſe lII. (15.) Celſte ſemence te poindra la te-
ſte tu lui poindras le tallon.

Tant le pronom Pn que le verbe  (qui ſont maſcu-lins non feminins) ſereferent a la ſemence qui eſt maſ-
eulin en ebrien non a la femme It. le pranom grec
uurog.

1B. M. IV. (13.) Ma peine“ eſt plus grande que je
ne puis porter.

Gree: mon iniquite eſt plus grande que de ce je deſſerve
pardon.

1B. M. XLI. (a3.) On eryoit äevant lui Abrec.
Chald. houme ayant reuelation des ſeceretz ou interpretateur
des ſecretr. Transl. eomu. ſauveur du monde.

1B. M. XI. IX. (10.) Le ſreptre ne ſera point oſte de
lehudah ne le legislateur dentre ſes piedz, jusque a ce que
Siloh vienne a lui ſaſſembleront les peuples.

ou le paiſible ayant proſperite. Chald. le Meſiah. Gree liſant
no pour o celui qui doibt eſtre envoye.

Pſalm XLVIlII. (15.) il nous conduira jusque a la mort*.
Gree iusque aux ſieeles. Aueuns: par la jeuneſſe ou par
les ſecrets.

Heſet. XXXIV. (16) Mais je defſeray celle qui eſt graſ-
ſe* ſorte les paiſtray par raiſon.

ceſt nuyſante ſelon Chald.

Matth. VI. (13) Car a toy eſt le rovaume &c.*
Ceſte ſentenee iey jusque a Amen nelt point en pluſieurs
exemplaires, laquelle toutes foys eſt trouvee en S. Chryſo-
ſto. Theophylae.

1Jo. V. 7. Car il en va troys qui donnent teſmoigna-
ge au ciel, le pere la parolle le ſainct eſperit ces
iroyſſont ung.*

Ceſte
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v Ceſte ſentenee ne ſe trouve point en pluſieurs exeniplaires

anciens tant greez que latins.
Von dem Ueberſetzer findet man in Drelincourts Leben

Calvini, daß er dieſes Landsmann, naher Anverwandter und
der erſte geweſen, deſſen ſich die Vorſehung bedienet, Calvino
eine Liebe zur evangeliſchen Wahrheit, und zum Leſen der heil.
Schrift eine Begierde einzupflanzen. Jo. Jac. Hottinger
Helvet. Kirchengeſch. Th. III. Zurich in der Bodmeriſchen
Druckerey 1708. 4. meldet von ihm S. 669. und 670. aus
Hon. hiſt. Gen. lib. 2. daß er zu Genf bey Joh. Chan
temps ſich als Haus:Jnformator aufgehalten habe, und
da er einen Monchen, der in der Dominicaner Kirche die
evangeliſche Wahrheit ſchmahlich durchgezogen, nach vol—
lendeter Predigt, in Beyſeyn vieles Voltes, hieruber zur
Rede geſtellt, in ſolche Verdrieslichkeit dadurch gerathen
ſey, daß er unverhort aus der Stadt weichen mußen. Jm
J. 1533. habe er eine Reiſe nach Rom gethau, daſelbſt Gift
empfangen, und ſey zu Ferrara geſtorben.

La Bible avec des annotations ſur les paſſages
difficiles par Sebaſtien Chateillon, à Basle chez

leun Hervage. I555. fol. 2. Voll. Ueberausrare
Ausgabe.

Wie Caſtellio im lateiniſchen eine beſondere Ueberſez 11
zung der Bibel gemacht, ſo hat er im franzoſiſchen desglei— I
chen thun wollen, und daher ſo gar viele ganz neue wun—

derliche und unverſtandliche Worter geſchmiedet, in der

achtet und dadurch rar geworden. Clem. T. IV. S. 8. ĩ

Meinung den Grundteft deſto beßer auszudrucken. Eben
dieſes aber hat verurſacht, daß ſeine Ueberſetzung wenig ge

Iournal litteraie d'Allemagne, à la Haye 1743. 8. T. II.

G. 346.
La Bible traduite en francois avec des notes

8



zuo esng MR Mggd
Franzoöſiſche Bibeln.

des expoſitions de pluſieurs paſſages obiectes
par les Heretiques par Renẽ henoiſt. A Paris
chez Sebaſtien Nivelle I566G. fol. S. R. A.

Benoiſt hat bey dieſer Bibel nichts weiter gethan, als
daß er die Genever Ueberſetzung vor ſich genommen, einige
Worte ausgeſtrichen, andre gleichlautende an ihre Stelle ge—
ſetzt, und ſie ſo als ſein Werk herausgegeben. Weil er aber

verſchiedene Vorreden uber die Bucher, Summarien der
Kapitel und Anmerkungen aus der Genfer Bibel beybehal-
ten, ſo hat ſie die Theologiſche Facultat zu Paris als eine
ſolche die mit Jrrthumern und ketzeriſchen Satzen ange-
fullet ſey, unterm iſ. Jul. 1567. verworfen und verbothen.
Ob er ſie nun gleich wieder 1568. lateiniſch und franzoſiſch
in 4. nebſt ſeiner Schutzſchrift drucken laßen; ſo iſt er doch
durch ein wiederhohltes Verbot, welches auch der Konig und
der Pabſt beſtatiget, ja durch Ausſchließung von der Facul
tat genothiget worden, ſie ſelbſt zu verdammen, welches er
auch endlich, nach vielen Jahren, da ihn die Facultat wieder
aufnahm, mit den Worten geihan: Quare biblia, quae
meo nomine vulgata a ſede apoſtolica hac ipſa facultate
dainata ſunt ego pariter damno ea falſo mihi ſaltem
ex parte tributa aliena reſpuo. Clem. T. IV. S. 10. 11.

Le Livre de la Geneſe, le livre de 'Exode
les XXIil. premiers chapitres du Levitique

traduits en francoys avec des notes p. Michei de
Marolles. A Paris chez Sebaſtien Hure ungefahr
ums Jahr 1671. fol. Von der außerſten Sel—
tenheit.

Weil Marolles die Noten des bekannten Jſaac la Pey
rere ſeiner Ueberſetzung beygefuget, ſo iſt dieſelbe vom Erz
biſchof von Paris FKranz von Harlay mitten im Druck, da

man
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man bis ins 23ſte Kap. des 3. B. Moſe gekommen war,
aufgehoben und confiſciret worden, welches ſie denn auſſeror

dentlich rar gemacht. Doch iſt ein Exemplar davon in der
Bibliotheck des Konigs von Frankreich, und im Dominica—
ner Kloſter zu S. Jacob befindlich. Clem. T. IV. S. 12.
Iournal des Sgav. T. XLIII. S. 212. Niceron memoir.
T. XX. S. 435.

La Sainte Bible, qui contient le V. le N.
T. autrement l'ancienne la nouvelle alliance.
Le tout revu corrigé ſur les textes hebreux

grecs. Se vend a Charenton var Anthoine
Cellier. MJDCLXXV. (1675.) in ato 3 Voll. R.

Es wird dieſe Ausgabe auch ſonſt la bible avec ſon hi-
ſtoire en forme de catechiſme genennt. Jhre Seltenheit
Aug. Beyer arc. ſaer. biblioth. Dresd. p. 137. welchen
man mit mehrerm davon nachſehen kann. Herr Clem. T.
IV. S. 12. thut hinzu, daß ſie le Long unter die Genever
Bibeln zahlet.

Graubundneriſche Bibel.
La ſacra biblia; quai ais tuot la ſancta Scrit-

türa: in la quala ſun comprais tuots cudeſchs
dal Velg è Nouf Teſtamaint: Cun Faggiunta
dall' apocrita Tſchantada vertida e ſtampada
in Lingua romanſcha d'Ingadinna BPaſſa: tras
cumũn cuoſt è lavũr da Iacobo Antonio Vulpio
Serviaint del pled da Deis in Ftaun. Et Iacobo
Dorta à Vulpera Serviant del pled da Deis in
Scuol. Stampad' in Scuol in Ingadina Baſſa:
tras Iacob Dorta a Vulperu juven F. Moderatur
dalla Stamparia. Anno M. DC. LXXIX. (1679)
(Widekinds Verz.R. B.a. St.) J cum
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cum privilegio illuſtriſimorum D. D. Rhaeto-
rum. fol. S. R. A..

Jn der Berliniſchen Bibliothek iſt B. J.S. 606. bey
Gelegenheit der neuern Ausgabe dieſer Bibel, wovon her
nach weiter wird geredet werden, auch der erſten Ausgabe
gedacht und das Jahr derſelben beſtinimet worden 1674.
Da nun aber Herr Clement aus der Approbation des
Werks ſo wohl als aus der Vorrede erſehen, daß es zwar
1674. von der Rhetiſchen Kirchverſammlung gut aeheiſſen

ſehy, der Druck aber j. Jahre gewahret, und die Bibel al—
ſo erſt 1679. ans Licht gekommen: Hat er die Gutigkeit
gehabt, jene Anzeige mit folgenden Worten T. IV. p. 22. zu
verbeßern: j' ai trouvé cette Edition dans nôtre biblio-
theque Roiale j'y ai remarque en la feuilletant, qu'elle
étoit la premiere: qu'il faloit, par conſequent, bannir
du Roiauine des exiſtences la pretendue Edition de
1674. que la Berliniſehe Bibliothee a malheureſement in-
troduite dans la republique des lettres. Jch weiß zwar
nicht, woher der Verfaſſer jener Nachricht ſolche mag ge—
nommen haben; indeſſen wird uns Herr Clement ſelbſt
den Beweis davon geben, wie gar leicht es ſey, in derglei—
chen Ungluck zu gerathen. Denn nachdem er von der er
ſten Ausgabe dieſer Bibel noch angemerkt, daß ihre Ueber—
ſetzer vornemlich dem Diodati gefolget, und daß ſie in
Theile unterſchieden ſey, deren erſterer ſich mit dem hohen

Liede endigt und 753. SS. enthalt; der andre die Prophe
ten, auf 286. SS. der dritte das N. T. 332. SG. und der
vierte die aporrypha, 140. SS. So kommt er S. 26.
auf die neuere und 2te Ausgabe, deren in der Berl. Bi—
bliotheck am angefuhrten Orte Meldung geſchehen. Hie—
bey aber ſagt er 1) falſchlich, daß das Format daſelbſt nicht
angezeigt, 2) daß nichts mehr davon erwahnt ſey, als dieſes,
daß ſie Otto a Porta wieder aufgelegt habe; Von bey

den
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den Stucken wird ein jeglicher, der den Ort nachzuſchla
gen beliebt, das Gegentheil finden. Endlich aber will er
den Mangel des daſelbſt ausgelaſſenen Druckjahrs erſetzen

und fuhrt aus dem Herrn Hagemann das Jahr 1747. an.
Hiemit bekommen wir gerade eine ſolche Ausgabe, die man
aus dem Reiche der Wirklichkeiten verweiſen muß. Denn
das wahre Druckjahr iſt 1743. welches ich aus dreyen Ti—
teln der 3. erſten Theile dieſer 2ten Auflage beweiſe, welche
ich aus der Bibliotheck der Konigl. Academie vor mir ha
be. Es hat dieſelbe vorne ein Kupferblat mit der kurzen
Aufſchrift: La ſacra biblia tradütta in lingua Romanſcha
d' Ingadina baſſa ſtampada in Scuol. Tras lacobo N.
Gadina e lacobo M. V. Raueh. Gleich darauf aber folgt
der ausfuhrliche Titel mit der Jahrzabhl. La ſacra biblia,
quai ais tuot la ſonchia ſcrittüra dal velg nouf teſta-
maint: Cun l'agninta dall' apocrifa. Veitida e ſtampata
avant temp in lingua Romanſeha d' Engadina Raſſa tras
comũün cuoſt e lavur da lacobo Antonio idpio V. D. M.
in Ftan lacobo Dorta a lulpera V. D. M. in Scuol.
Et huoſſa danöv promovüda à Stampa ad ingual cuoſt da
Men Andrea Wilbeln Raueh V. D. M. iun Scuol Nuot
Nuot Schuchan de Fetan Men Not Dorta a Avulpera
de Scuol. La II. Edition. Quala cunbleras nouas decla-
ranzas ſur a manduos Teſtamaints, üna nova prefatiun
un Regiſter bain ampel es augmentuda da Nott da Porta
V. D. M. in Sceuol. Stampada in Scuol in Engadina Baſſa.
Tras lacobo N. Gadiua lacobo M. Heilhelm Raucli.
Anno M. D. CCXLIII. (1743.) cum privilegio Superio-
rum in Alta Rhaetia. In Solio. Nach dieſem Citel fol:
get die Zueignungsſchrift an unſers allergnadigſten Konigs
Majeſtat, welche aber nachher erſt ſcheint dazu gedruckt
zu ſeyn, und unterzeichnet iſt: Scolii in Alta Lbera Rhe-
tia Anno 1745. Dieſer etſte Theil vom 1 B. Moſe bis zu

Lia Ende
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Ende des Hohenliedes iſt von 216. SS. Der andre Theil
iſt betitelt; Ils Proſets dals quals quatter regnen nomi-
na ds ils grands, e dudeſeh ils pitſchens Profets. Stam-
pad in Scnol in Engadina Baſſa. La ſegonda Edition.
Anno 1743. 271. SS. Der dritte: II Nout teſtamaint
da nos ſegner leſu Chriſto, tradüt in Roianſeh c Enga-
dina Baſſa. Stanipũ in Scnol. Anno MDPCCXLIII. (1743.)
342. SS. worauf denn die Apoerypha ohne Jahrzahl
folgen 132. SS. und den Beſchluß macht: Regiſter-cils
noms dalla principala materia, chi occuarra in la
Scrittüra S. 4. Bogen. Mau hat auſſer dieſer noch eine
andre Ueberſetzung der Bibel in die romaniſche Sprache,
welche in der Koniglichen Bibliotheck befindlich iſt, und
die Aufſchrift fuhret: La S. Biblia, quei ei: tut la ſoin-
chia Scartira ner tuts ils cudiſchs d' ilg Veder a nief te-
ſtament, cun ils cudiſeks Apocryphs. mella giu ent ilg
languaig Rumonſch da la ligia griſcha tras Anchins fur-
vients d' ilg plaid da Deus d' ils Venerands Colloquis
Sur-a Sut ilg Guault. Cum privilegio illuſtriſſimorum
D. D. Rhactorum. A ſquitſchada ei Coira tras Andrea
Pſeſfer. Stampadur ent ilg on da Chriſt MDCCVIII.
fol. Dieſe iſt in 3. Theile unterſchieden. Der erſte geht
mit dem Hohenliede zu Ende SS. 554. Der andere: Ilz
Prophets: d' ils quals quatter vengian numnai ils gronds,
A dodiſeh ils pitſchens Prophets. Squitfehau en Cuera
Anno MDCCXVII. (1717.) Tras Andrea Pfeffer. Hie—
bey ſind die Apoerypha, ſo der Titel nicht meldet, mit ange
druckt. 364. SS. Der dritte: Ilg Nief teſtament da
mieſſ Senger leſu Chriſt, Meſſ giu en Rumonſch da la
ligia Griſclia tras Luci Gabriel Surviend d' ilg plaid da
Deus a Lgiont. Squitſchau da nief en Cuera. A. M.
DCC. XVII. (i7iq. tras Andrea Pfeffer. Cum privi-
legio illuſtriſſinoriun D. D. Rhaetorum 230. SS. Wie

beyde
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beyde Ueberſetzungen unterſchieden ſehen, mag der Anfang
des erſten Buchs Moſe zum Erempel dienen, welchen ich

aus beyden Ausgaben gegen einander ſetze.

Augabe von Seuol.
In il principi creet. Deis

il tſchel, e la terra. Mola
terra eira üua chiauſſa Zain-
za fuorma e voeda. E ſcu—
rezas eiran ſur la fatſcha
dal abiſſi e il Spiert da Deis
s'mu veiva ſur la fatſcha dal-

las aguas.

Ausg. von Coira.
Enten l'anſchetta ha Deus

ſcaffien ilgtſehiel a la terra.
Mo la terra foua ſenza fur-
ma a vida, ad ei foua ſeür
ſin labaſſezia: ad ilg ſpirt
da Deus ſcaſcheva ſin
l'ava.

Endlich wird vom Herrn Clement noch eine Ausgabe
aus dem Catalogo der Bihliotbeck des Konigs von Frank
reich T. J. p. aa. n. 2i4. angefuhret: iblin facra roma-
nice ſeu rhaetice; ex editione Martini Nicolai Anoſii:
cum praefatione ad Regem Galliarum Ludouicum XV.
Taminii, Germanice Tamins. 1731. fol.

Griechiſche Bibeln.

Neure re α tox
Mnο yeαοα rααα re xα vius. Sacrae Scri-
pturae veteris houaeque omnia. Aldus. M. R.
fol. Ueberausr. Ausg.

Am Ende ſteht: Venetiis in aedibus Aldi Andreue So-
ceri. M. D. XVIII. menſe febtuario. Worauf noch auf einem
eigenen Blat folget des Aldus gewohnliches Zeichen mit
den Buchſtaben M. R. Es hat dieſe Ausgabe der grie—
chiſchen Bibel bey Kennern den Vorzug, ſelbſt vor der
Complutſchen, wenigſtens in Anſehung des A. T. weil ſie

11 3 der
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der Handſchrift am nachſten kommt, welche der Patriarch

Cyrillus Lucaris an den Konig von England Carl J.
aus Alexandrien geſandt. Das N. T. iſt, wie Herr Mi
chaelis, Einleitung in die gottlichen Schriften des N.
Bundes, Gottingen 1750. S. 137. anmerket, nichts
anders, als ein Abdruck der Ausgabe Eraſmi. Das gan
ze Werk iſt in 3. Theile alſo unterſchieden, daß der erſte
die hiſtoriſchen Bucher vom 1B. Moſe an bis aufs Buch
Eſther, nebſt dem Tobia, Judith, Hiob und Pfſalter ent
halt kol. 1- 220. Andreas Aſulanus hat ihn dem Cardi—
nal Aegidio Viterbienſi dedieirtt. Jn dem andern kommen
die Bucher Salomons, das B. der Weisheit, JEſus Sit
rach, Jeſaias, Jeremias, Baruch, die Klaglieder und der
Brief Jeremia, Ezechiel, nebſt den ubrigen Propheten
und 3. Buchet der Maccabaer vor. Bl. 2215348. Er
fuhret die Zuſchrift: Danieli Renerio Veronae praefecto
Federicut Aſulanur. Der dritte iſt das N. T. welches
Franciſcus Aſulanus dem Erasmus von Rotter
dam zugeeignet, und endigt ſich auf dem 45 1ſten Blat.

Hnonaue daubnen xorα rus cdonnuoiſſe di
æuherrius ZrXrTOr E.. Anege Aoxiegyeus endolleisœ.

V. T. iuxta LXX. ex auctoritate SIXII V.
Pont. Max. editum. Romae ex typographia
Franciſci Zannetti M. D. LXxxXVII. (1587.)
Cum priuilegio Georgio Ferrario conceſſo. fol.
783. SG. Ueberausr. Ausg.

Diß iſt die berubmte Ausgabe der LXX. welche auf
Pabſtliche Veranſtaltung und  mit Pabſtlichem Beyfall ge
macht worden. Drey dem Bibliſchen Texrt vorangehende
Stucke dienen zur Nachricht von ihren Umſtanden. Das
erſte iſt der Zueignungsbrief des Cardinals Antonius Ca
rafa an Sixtum Er meldet darinnen, daß dieſer

Pabſt,
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Pabſt, da er noch Cardinal war, vor bey nahe acht Jah
ren, dem Pabſt Gregorius XIII. den Anſchlag geaeben,
die griechiſche Ueberſetzung nach den bewahrteſten Hand—

ſchriften ausbeſſern zu laſſen. Gregorius habe den Vor—
ſchlag genehm gehalten, und ihm, dem Carafa, die Beſor—
gung dieſer Arbeit aufgetragen: Worauf er denn in den
beruhmteſten Bibliothecken Jtaliens die beſten Exemplare
durchſuchen und die daraus abgeſchriebene Lesarten ſich zu—
ſchicken laſſen. Nachdem er dieſe mit andern dazu von
ihm ſelbſt erleſenen gelehrten Leuten und beſonders dem
Cardinal Sirletus, den er wegen ſeiner vortreflichen Ge—
lehrſamkeit und Wiſſenſchaft vieler Sprachen in dunklen
Stellen um Rath zu fragen ſich vorgenommen, zum of—
tern gepruft und mit der Vaticaniſchen Handſchrift vergli
chen, hatten ſie aus der Vergleichung ſelbſt, und aus der
Uebereinſtimmung der alten heiligen Schrifiſteller erſehen,
daß jetztbemeldete. Handſchrift ſo wohl an Alter als inne—
rer Gute den ubrigen vorzuziehen ſey, ja der eigentlichen
Ueberſetzung der LXX. wo nicht durchs ganze Buch doch
groſtentheils am nachſten komme. Daher ſie denn dieſelbe

von Wort zu Wort zu liefern fur gut befunden, nachdem
ſie ſolche vorher, ſo genau als nothig war, durchgeſehen

und einige Anmerkungen dazu gemacht hatten. Die Ar—
beit ſey ofters aus verſchiedenen Urſachen unterbrochen,
endlich aber unter; Sixtus den V. bald zu Antritt ſeiner
Pabſtlichen Wutde zu Stande gebracht worden. Hier—
auf kommt die Vorrede, von 3. Seiten, welche nicht Ca—
rafa, ſondern ein andrer gemacht haben muß, wie man aus
dem ihm beygelegten Lobſpruch gar leichte erkennet:

uam rem exequendam cum ille (Gregorius XIII.) de-
Kmandaſſet Antonio Carafae, Cardinali, Viro veteris ſan-
ctitatis omnium honeſtarum artium cultori. Aus die—
ſer Vorrede erſiehet man, wie die zu dem Geſchafte von

ti 4 mehr
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mehrerwahntem Cardinal auserleſene Gelehrten zu Werke

gegangen. Sie verſammleten ſich zu geſetzten Zeiten in
deſſen Hauſe, ſtellten die Vergleichung der Lesarten an, und
bedienten ſich auſſer der Vaticaniſchen Handſchrift noch
zweyer anderer. Die erſte war eine Venetianiſche, ſo ſie
aus des Cardinal Beſſarions Bibliotheck erhalten, die
andre war aus Griechenland gekommen, und Eatafa Ei—
genthum geworden: welche mit der Vatieuniſchen ſolche
Uebereinkunft hatte, daß ſie ſchien eine Abſchrift: derſelbi—
gen zu ſeyn. Nebſt dieſen machten ſie ſich auch die But
cher aus der Meditaiſchen Bibliotheck zu Florenz wohl zu
Mutze. Eigentlich aber lieſſen ſte ben Vatieaniſchen Co—
der ohne Veranderung, ſſo viel die alte Schrift: oder des
Schreibens offenbahre Fehler ſolches erlaubten, aufs
genaueſte abdrucken. Sie behielten die Ordnung der Bu
cher wie ſie in der Handſchrift war, und da in derſelben die
Bucher der Maccabaer fehleten, auch faſt das ganze erſte
Buch Moſe bis auf das XLVIlſte Kap.  Jmgleichen in
den Pſalmen der 10ſ5. bis zum 13zſten durch die Lange
der Zeit verſtobret waren, ſo erganzten ſie ſolche aus an?
dern Handſchriften. Das dritte vorangehende Stuck iſt
des Pabſt Sixtus JV. Beglaubigungsbrief, darinnen er.
dieſe Ausgabe zum Beſchlüß mit folgenden Weorten beſtati
gel: Volumus ſancimus aàd Dei gloriani eceleſiae
vtilitatem, vt vetus eraecum teſtamentum inxta LXX, itui
recognitum expolitum abß omnibus rbcipiatur ac reti-
neatur, quo potiſſimum ach latinae vulgatae editionis
veterum ſanctorum patrum inteélligentiam vtantur. Pro-
hibentes ne quis de hac nona greca editione. audeat in
poſterum vel addendo vel demendo quiequam iinmutare.
Si quis autem aliter fecerit, quam hac noſtra fanctioneo:
comprehenſum elt, nouerit ſe in Dei omiũpotentis bea-
torumque apoſtolorum Petri Puuli indinotionerit in-

5 curſu
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eurſurum. Datum Komae apud S. Mareum ſub anulo
piſcatoris. Die VIII. Octobris M. D. LXXXVI. Pontifi-
catus noſtri anno ſecrando. Wojzu noch aus dem Frei—
heitsbriefe, den er unterm oten May 187. dem Buch
handler zu Cremona. und Romiſchen Burger Georgio
Ferrario ertheilet, hinzugefugt wird, daß der Nachdruck
allen und jeden bey Sirafe des Bannes, den Pabſtlichen
Unterthanen noch uber dieſes, bey 1000. Ducaten und
Verluſt aller Exemplare unterſagt ſey.

Was nun die Bibel ſelbſt anbetrift, ſo iſt der Text in
zwey Columnen gedruckt; in Kapitel;, aber nicht in Verſe
abgetheilet, und am Ende eines jeglichen Kapitels mit
kritiſchen Noten begleitet, welche entweder die Lesart be
ſtatigen oder eine verſchiedene anzeigen; Ju den Prophe
ten iſt die Ordnung von der; qewohulichen in zweyen Stuk
ken unterſchieden. 1) Darin, daß die kleinen Propheten
den groſſen vorangeſetzt ſind; 2) daß dieſelben nicht, wie ſie
ſonſt insgemein pflegen, ſondenn alſo auf einander folgen:

tia, Maleachi. Den groſſen Werth dieſer Ausgabe
kann man ubrigens daraus erkennen, daß ſie, wie Herr
Element. T. IV. p. 16. anzeigt, im Haag bey Pet. Goſ
ſen 1742. mit 26. Gulden bezahlt worden.

nuνα diνn vαrν r boονrο aο
dengo
Vetus teſtamentum-ſecundum LXX. ex autori-
tate SIXTI. V. Pont. M. editum cum ſcholiis
romanae editionis in ſingula capita diſtributis.
Omnia de exenwlari romano fideliſſime ſtu-
dioſiſſime expreſſa. Nunc primum e regione
textus graeci appoũta eſt latina translatio, ver-

t ſuum
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ſuum quoque numeri qui antea nulli erant, ad
collationem latinae vulgatae in margine, quoad
fieri potuit, inſcripti ſunt. His vt corpus bi-
bliorum integrum lectori conſtaret auctarium
acceſſit N. T. graece latineque ad fidem proba-
torum Codicum verſionis vulgatae. Ad-
iunctae ſint capitum ſummae indicesque noui
locupletiſſimi ſuis tomis redditi. Quae Vltra
ſunt, docebit ad lectorem epiſtola. Tomus l.
Lutetiae Pariſiorum apud Claudium Sonium
Petrum Baillet, via lacobaea, ſub ſcuto bali-
ieenſi naui aurea. M. DCXXVIII. (1628.)
1o16. SS. T. II. ib. eod. oI19. SGS. T. III. ih.
cod. 432. SG. fol. R. A.

Wie Hervagius in ſeiner Ausgabe der LXX. mit Me
lanchtons Vorrede, zu Baſel 1545. fol. der Aldiſchen
geſolget iſt: So hat man hingegen in Frankreich und En
gelland die Romiſche Ausgabe nachgedruckt. Ein, ſolcher
MNachdruck iſt die Ausgabe, deren Titel ich jetzt angefuhret
habe, und der beym Herrn Clement zwar anders lautet:
Allein es ſcheint, daß er ihn nicht aus dem Buche ſelbſt ha
be. Er lieſet unter andern in ſeiner Aufſchrift, accurante
lo. Morino, cum prolixa eius praefatione, in qua diſſerit
de auctoritate LXX. Interpretum, und ſetzet eben darinnen
den Unterſcheid, der ſich zwiſchen dem Titel von 1628. und

dem erneuerten finde, welchen Simon Piget zu Paris
1641. einigen Exemplaren vorgeſetzet, wodurch es falſch
lich fur eine neue Auflage  ausgegeben worden, daß dieſer

die: Worte accunante laanne Morino ausgelaſſen. Wir ſo
ben aber, daß ſie ſich auch auf dem Original nicht finden.
Die Einrichtung dieſer Bibel betreffend, ſo findet man dar

innen
I le
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innen erſtlich der ſamtlichen Verleger Nicol. Buon,
Sebaſt. Chappeller, Anton. Stephani und Claudii
Sonnii Zueignungsbrief an Matthaum Mole Herrn
von Lacy c. 2tens Jo. Morinus Vorrede, darinnen er,
wie ihre Ueberſchrift lautet, folgende Stucke abhandelt: de
autoritate LXX. interpretum. Sixti V. Pontif. M. editio-
nem antiquam eſſe genuinam illorum translationem
demonſtrat. Cauſas explicat propter quas ab Hebraeo
textu moderno tantopere diſſentit: rationemque reddit
eorum quae huie editioni iu lectorum gratiam ſuperaddi-
ta ſunt. 6. Bogen. ztens die vorlaufige Stucke der grie
chiſchen ſowohl als der lateiniſchen Ausgabe von Rom:
und zwar ſind die letztern a) die Zueignungsſchrift Carafa
an den Pabſt Sixtus, b) die Vorrede an den Leſer ec) des
Pabſt Privilegium, ſo er Georgio de KLerrariis wegen
des Drucks ertheilet d) deſſelben Genehmhaltung und Be
ſtatigung der lateiniſchen Ausgabe. 4tens Die Ordnung der
Bibliſchen Bucher, wie ſie in dieſer Ausgabe vorkommen,
und welche eben dieſelbe iſt, die wir von der Romiſchen vor—
bin geſehen haben. gtens Der Jnhalt aller Capitel. 4. B.
Gtens Den griechiſchen und lateiniſchen Text ſelbſt, welcher

mit den Noten aus der griechiſchen Ausgabe am Ende ei—
nes jeglichen Kapitels verſehen iſt, und denen alsdenn die
aus der lateiniſchen unter dem Titel Nobilius jedesmal fol—
gen. Der erſte Band geht vom 1B. Moſe bis zu Ende
des Buches Hiob. 7tens ein Regiſter der vornehmſten
Sachen von 6. Bogen, und Ztens die Unterſchrift am Ende:
Lutetiae Pariſiorum apud Nicolaum Buon, Sebaſtianum
Chappelet, Antonium Stephanum typographum reginm
Claudium Sonnium via Iacobaea M. DC. XXVIII. Der 2te
Band geht von den Pſalmen bis zu Ende des zten Buchs
der Maccabaer. Vorn ſtebt wiederum ein ſummariſcher
Junhalt aller Capitel 4. B. Nachher ein Index rerum

3. B.
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3 B. und ein Index dictioniim löcutionum hebraica-
rum, graecarum &c. 2. B. Alsdenn die Summa des
Privilegii, ſo der Konig von Frankreich Ludwig der 13te
untern 12. April 1628. wegen dieſer Ausgabe ertheilet.
Unter demſelben lieſet man die Worte: Haec: editio pri-
mum finem ſortita eſt 22. Aprilis 1628. Und dieſelbe Un
terſchrift wie beym erſten Theile: Lutetiae Pariſiorum apucò
Nicolaum Buon &c. Der zte Band enthalt das N. T. zu

welchem noch als ein Anhang blos in lateiniſcher Sprache
hinzugekommen, das Gebet Manaſſe, das zte und ate
Buch Esra, nebſt den Vorreden Hieronymi ſo wohl uber
die Bibel uberhaupt als uber jegliches Buch beſonders.
Rach einem dreyfachen Regiſter, der Sachen, der hebrai—
ſchen, chaldaiſchen, und griechiſchen Namen, wie auch der
Zeugniſſe ſo aus dem Alten im Neuen Teſtament angezogen
ſind, macht die Unterſchrift der beyden erſten Theile wieder

599

lauteten, wenn ſie nicht entweder von einander ſelbſt, oder
don dem Efeſnplar bes Vatleans abgiengen, hingeſetzet:;

die
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die übrigen aber, ſo ſie bey ihnen nicht antrafen, den Wor
ten nach und buchſtablich uberſetzet, ohne ſich an den Vor—

wurf einer unregelmaßigen Wortfugung zu kehren. Die
Anmerkungen aber hat Nobilius dazu gemacht. Darum
Morinus den griechiſchen Text wieder auflegen wolte, ſo
hielt er es deswegen der Bequemlichkeit vor gut, daß er
die lateiniſche Dolmetſchuug demſelben beyfugte und gegen
uber ſetzte: wie er denn auch aus eben der Urſache die Zahl
der Verſe an den Rand geſetzet hat, damit wenn jemand
dieſe Bibel nachſchlagen wolte, er nicht erſt nothig hatte,
ein ganzes Kapitel durchzuleſen, und den Ort, ſo er ſuch-
te, erſt mit Muhe zu finden. Welches, da er den Text
hiedurch nicht im geringſten zerſtohret, ſondern ihm nach
dem Original in ununterbrochener Reihe fortgedrucket, Ri
chard Simon mit Unrecht getadelt hat.

Um von den Nachdrucken, welche die Englander von

der Romiſchen Ausgabe der LXX. gemacht haben, auch ein
Wort zu ſagen, ſo iſt ſolches nicht allein in ihrer Polyglot
te geſchehen, ſondern auch beſonders mehr als einmal. Jn
der Koniglichen Biblioiheck ſiehet man ein Exemplar unter
folgender Aufſchrift: E ranαα diulnun vurα 8s cdo
unuorſe. Vetus Teſtamentum graecum ex verſione LXX.
Interpretum iuxta exemplar Vaticanum Romae editum
aceuratiſſime ad amuſſim recuſum. Londini excude-
bat Rogeru: Pauid. Proſtant autem venales apud lo.
AMartin lacobum Alleſtrye ſub ſisno Campanae in coe-
meterio D. Pauli. MDCLIII. (1653.) ato i279. SS. Die
Vorrede iſt aus der Romiſchen Ausgabe beybehalten. Die
Noten aber ſind hinten unter einem beſondern Titel ange-
hangt: In ſaera biblia graeca ex verſione LXX. interpre-
tum ſcholia ſimul Interpretum caeterorum lectiones
variantes. Londini excudebat Rogeruc Dauid. MDCLIII.
a4to 186. SS. Auſſer dem iſt mir bekannt: a pα

dig-
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diudnyn (ſo ſteht auf beyden Theilen gedruckt) cræ rus
eedeααοννν V. T. graecum ex verſione LXX. Interpre-
tum. luxta exemplar Vaticanum Romae editum. Can-
tabrigiae excuſum per loanuem Field, typographum aca-
demicum. M. DC. LXV. (1665.) i2mo T. J. vom 1. B.
Moſe bis zum B. Eſther 755. SS. Tom. II. vom B.
Hiob, bis zu Malachia 516. SS. und die Apoeryphiſchen
Bucher 273. SS. Dieſes iſt blos der griechiſche Text,
ohne einige Anmerkung. Die Ordnung der Bibliſchen
Bucher iſt die gewohnliche. Voran ſtehet eine praefatio
paraenetiea, deren Verfaſſer ſich nur mit den Anfangsbuch

ſtaben J. P. zu erkennen gegeben: welche Johann Pear
ſon bedeuten.

Septuaginta Interpretum Tomus J. Conti-
nens octateuchum, quem ex antiquiſſimo Ms.
codice Alexandrino accurate deſcriptum ope
aliorum exemplarium ac priſcorum ſcriptorum,
praeſertim vero hexaplaris editionis origenianae
emendatum atque ſuppletutn, additis ſaepe aſte-
riſcorum obelorum ſiguis ſumma cura edidit
lo. Erneſtus Grube S. T. P. Oxonii e theatro
Sheldoniano. Proſtant venales apud Richardum
Srunith bibliopolam in cambio Exonienſi. A. C.
M. DcCvVll. (1707) gros fol. 2 Alph. 16.
Bogen (nicht 6. Bogen, wie beym Herrn Cle—
ment ſteht) ohne die vorangehende Stucke. Nicht
gemeine Ausgabe.

Es enthalt dieſer iſte Band, welcher der Konigin An
na dedieirt iſt, die funf Bucher Moſe, das Buch Joſua,
der Richter, und Ruth. Die vorerwahnte Vorrede
Pearſons wird darinuen gefunden, nebſt einer kurzen

Mach:
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Nachſchrift des Herausgebers, darinnen er von den vielen
Schwierigkeiten und Aufhaltungen ſpricht, welche er bey
dieſer Ausgabe gefunden, aber zugleich die Vorſehung prei—
ſet, durch welche er mehr Beyſtand und Hulfsmittel, als
er geglaubet hatte, erhalten. Und hierauf folgen Gra—
bens ausfuhrliche Prolegomena von 8. Bogen, welche in
4. Kapitel getheilet ſind, deren Jnhalt dieſer iſt: Cap. J.
Notitia codicis Alexandrini eiusdemque praeſtantia prae
editione romana praecipue quoad octateuchum. Cap. II.
ratio ac methodus huius LXX. Interpretum editionis, e
codice Alexandrino. c. III. Recenſio variarum editionum
LXX. Interpretum vt Mſc. codicum Octateuehi alio-
rumque monumentorum quorum ope textus Alexandri-
nus emendatus eſt atque ſuppletus. c. IV. Enumeratio lo-
corum quae per coniecturas in hac octateuchi editione
ſunt emendata forte emendanda, vt cenſura in
quasdam aliorum coniecturas. Nach dieſem 1 ſten Theile
hat Grabe zunachſt den aten und letzten herausgegeben,
darinnen die Pſalmen, das Buch Hiobs, Salomons 3. Bu
cher und deſſen Apoerypha, wie auch das Buch JEſus
Syrachs enthalten ſind. Oxonii e theatro Sheldoniano
ſumtibus Henr. Clementis bibliopolae Lond. a. C. i7og.
fol. Wovon die Urſache war, weil er noch Hulfsmittel
zum II. und lIl. Tomo erwartete. Da er druber gar ver
ſtorken, ſo iſt der ete Band, darinnen die ſammtlichen hi—
ſtoriſchen Bucher des A. T. ſowohl die canoniſchen als apo
eryphiſchen ſtehen, endlich durch den Doct. Med Sranz
Lee, Oxonii e theatro Sheldon. i719. fol. 4. Alph. 1. B.
und als auch dieſer dem Geſetz der Sterblichkeit folgen muſ
ſen, der zte Band durch einige ungenennte, eben daſelbſt
1720. fol. 6. Alph. 16. B. ans Licht getreten; der die
Propheten in ſich faſſet. Es iſt auch zu gleicher Zeit um
Kaufern, fur welche dieſe Ausgabe zu hoch ſeyn mochte,

dir
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die Koſten zu erleichtern, und uber dieſes den Nachdruck
ju verhindern eine kleine Ausgabe in 8. Oxl. e theat.
Sheld. T. J. 1707. T. II. i719. T. III. i720. T. IV. i7oꝗ[.
veranſtaltet worden. Und Herr Breitinger hat wie be
kannt 1730. in 4. Quartbanden nicht nur dieſe Ausgabe
abdrucken laſſen, ſondern ſie auch durch hinzu gefugte An
merkungen der verſchiedenen Leſarten noch ſo viel brauchba

rer gemacht. Clem. T. IV. S. 18. u. f.

Hebraiſche Bibeln.

Tertia pars bibliorum, quam Cethubim vo-
cant Ebraei cum coinmentariis Rabbinicis.
Neapoli 1487. fol. 2. Voll. Von der auſſerſten
Seltenheit.

Da man ſonſt diejenigen unter den hebraiſchen gedruck:
ten Bibeln als die erſte und alteſte kennet, welche von den
Soncinaten 1488. fol. beſorget worden, und wovon
Herr Clement nicht unrecht gehabt T. IV. S. 28. in der
Note zu ſchreiben: Er werde dieſelbe ſo lange vor die erſte
halten, bis ihm jemand den Ort anzeige, wo die vorgege—
bene altere von Venedig durch Gerſon im J. 226. (d. i.
1466.) zu finden ſey, deren Ottius erwahnet haben ſoll.
S. le Long biblioth. ſacr. T. J.p. 62. So iſt doch nun
mehr der gelehrten Welt, eine altere Ausgabe, wenigſtens
von einem Theil der Bibel, durch den Herrn Benjamin
Kennicott in the ſtate of the printed hebrew text of
the old teſtament conſidered. Oxford 1753. 8. P. ſ19. u. f.
angezeiget worden. Es befindet ſich diß auſſerordentlich
rare Stuck, ſo nur das einige Exemplar in der Welt ſeyn
ſoll, zu Londen im Etons-Collegio, wo es der D. Peller
ein groſſer Hebraer, in die Bibliotheck geſchenkt und fol—

gende
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gende Nachricht davon in den erſten Band eingeſchrieben
bat: Hic liber in 2. volumina diuiſus, impreſſus eſt Nea-
poli Anno 1487. i. e. anno vno ante impreſſionem, quam

fieri curauerunt Iludaei Soncinates. Complecktitur ter-
tiam partem Bibliorum, quam Cethubim vocant Ebraei,
cum commentariis Rabbinicis, inter quos extat vnus
alter, quos fruſtra quaeras in bibliis rabbinicis Bombergia-
nis Buxtorfianis. Hoc exemplar vnicum flammis
ereptum,. vti par eſt credere, ſolo raritatis nomine
aeſtimandum, bibliothecae Collegii regalis Aetonenſis
donauit Tho. Pellet. i7a5. Herr Kennicott hat nicht unter—
laſſen, ſeine uber diß Buch gemachte Anmerkungen hinzu
zufugen, und dadurch jene Rachricht zu unterſtutzen. Wir
wollen mit ſeinen eigenen Worten horen, was er davon ſa
get: According heißt es tho tis account then, there is
preſervd in this truli valuable Bvok the only Copy of the
ſirſt- printed Edition of the heb. Bille, or at leaſt of a
third part of it: and i preſume, thot this account is
true. That it is an oniy Copy is preſumable, becauſe no
one Publisher of the editions of the heb. Bible has (ſo
far as i can diſcover) taken ani notice of it; theſe
Publishers aggreing, that the firſt Edition was printed
in 1488. by the lews of Sonceinum: An Edition, whick
perhaps was never ſeen by ani one of tnhem. That this
Naples edition of 1487. has been burnt by the lews (tho
this Eton Copy had the ſingular good fortune to eſcape)
is highli probable, from the nature of it. For fieſt this
Edition is not ſtricth; maſoretical, there being ſeveral
Readings in the Text, which the Maſora had oder' d to
retire into the Margin: and inded it has no Keri at ull.
Secondly, there are ſome conſiderable Miſtakes in it.
In Pſ. 35. v. 15. is omitted (from Pſ. 38, 7. to öi, 5. is writ)
as is v. 12. in Prov. i4. ſo are in chap. 15. v. 26. and 27.

(widekinds Verz. K. B. St) Min v. 28.



gas ern X Mſd
Hebraiſchen  Bibeln.

v. 28. begins pyn printed pru 2h in other copies.
Ruth2.5. 6, twelwe words are omitted, and ten in Eccleſ.

5. 17, i8 in this laſt verſe id has ND (pointed) bet-
ween didoo and αο. In Daniel one whole page
is unphimed. Latsly, this Edition miglet give oſfencè,
becauſe it has ſome Coimmmentaries which were never
admitted into ani oter Edition; ſeveral parts of theſe
comientaries are eras'd in duſſerent places, ſor 10. lines
together, anc words are art, fulli writ in to ſupply the
vacancies. That this Editiom is of the Antiquiti preten-
ded, i preſume for the: following reaſons. i) it is prin-
ted in Velum as the firſtebooks weere. 2) It has varia-
tions im the, text, uhich. are iĩot found in. any later, Edi-
tion. lehoval yrp is always printed. qw or yy;
as are ſometines p and  for dribo and
(The 2. ſormer ſuperſtitious variations obtain alſo in a
very old Copy of Part of the hebr. Bible, printed on Vel-
lum in 120 belonging to the Rev. and learned Mr. Swin-
ton, whieh Copy contains the Pentateuch, Megilloth
and Haphtarot.) This Eton Copy reads lehovah, in
ſome plares, where oter printed Copies read Adonai; as
in Pſ. i1. 4. and 68, 27. In Ruth 3, 3. the 4. verbs are
regulare without In 1. Chr. G, 57. no v and in ch.
9; 35, 40. the words are J and hyg and the
Chronides unake but one book! In Eſth. 95 N, 9. the lot-
ters in the proper Names are regular. In lob. 1; 10. 9
34. 42; 21 the words areregularly wa, r.
And laſtly in Pſ. 163.10. it is Jwori. Ibe Holj one.
This Edition is 2. ſmall Folio Volumes; and is catalo-
gued Aa 5; 19, 20. Obwobhl nun diß alles von vieler Auft
merkſamkeit zeuget, mit welcher Herr Kennicott diß koſt
liche Alterthum betrachtet hat: So wird man doch noch
zweyerley dabeh verlangen. Erſtlich daß etwas naber

ve
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beſtimmt ware, woraus man von dem Druckjahr zuverſicht
liche Verſicherung nehmen konne, indem nicht erwahnet wor

den, ob davon etwas in dem Buche ſtehe oder nicht. Zwei
tens daß auch die Grunde, aus welchen es vor glaubwur—
dig gehalten wird, daß die Juden diß Buch verbrennet ha
ben, noch genauer unterſuchet wurden: unter welchen we—

nigſtens der erſte, weil keine maſorerhiſche Randan
merkuntten darinnen zu finden, nicht von genugſamer
Starke zu ſeyn ſcheinet. Denn daß diß in den aälteren
Ausgaben etwas gar gewohnliches geweſen, hat der ſelige
Herr Oberhoſprediger Jablonski in der Vorrede vor ſeit
ner hebraiſchen Bibel ſ. 13. ſchon bemerket. Und es iſt
eben daſſelbe von einem hier befindlichen Exemplar vom
J. 1494. 8vo in der Berl. Biblioth. B. 1. S. 156. und
S. 160. gezeiget worden.

Biblia hebraica. Soncini p. R. Ioſun fil. Na.-
than. 1488. fol. hoöchſtrar.

Bartoloccius hat nicht nur die Wirklichkeit dieſer Aus—
gabe bezeugt bibliotn. Kabb. T. J. p. 433. ſondern ſie
kommt auch im Ind. bibliothecae harherinae, Romaeé
itgi. fol. T. J. p. 147. vor: und Herr Clement ſuhrt T.

IV. S. 27. aus Le Long Biblioth. S. T. J. S. 62. eine
Unterſchrift an, welche ſicham Ende des q B. Moſe befin
det, und ins lateiniſche uberſetzt, folgendergeſtalt lautet:
Et abſolutum eſt opus miniſterii ſanctitatis h. e. viginti
quatuor (libri ſacri) ſapiens ad docendum legem in Iſrael
excellens illuſtris Ioſua Salomon (videat ſemen, produ-
cat dies vitae, amen) filius illuſtris ſapientiſſimi Iſrael

Noathan, feria tertia XI. menſis Iiar anno od i. e. 284.
iuxta minorem ſupputationem (qui eſt Chriſti iags.) ma-
nu minimi in familia ſua, fidelis chaleographi Abraham
F. illuſtris Rabbi Hhajim felicis memoriae, ex piis viris

Mum 2 (b. e.
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e. judaeis) terrae Piſauri (qui) Bononiae (refident).

Impreſſum opus Soncini.
Biblia hebraica. Brixiae per Gerſonem ben

Moſe Soncinatem. A. M. 254. (1494.) 8. Höcchſt
rare Ausg.

Dieſe Ausgabe iſt nach dem hieſigen Exemplar, welches
daſſelbe iſt, ſo der ſellige D. Luther zu eigen gehabt hat, in
der Berl. Bibliotheck B. 1. S. 152-162. beſchrieben wor
den: Dabher ich mich hier nicht weitlauftiger dabey auf

halte.
Biblia ſacra hebraea cum Maſora Targum

Onkeloſi in Pentateuchum, Hieroſohmitano in
eundem, lonathanis filii Uzielis in prophetas,
R. Ioſeph Caeci aliorum in pſalmos, prover-
bia, lob 5 parva volumina altera para-
phraſi in ibrum Eſther, item cum commenta-
riüs Rabbinorum, R. Salomonis Iarchi (contracte
Raſi) in Pentateuchum, Eſram, Paralipomena

s5 Megilloth; Raaak, i. e. R. Dau Kimchi in
omnes prophetas in pſalmos; Kav Venaki
i. e. R. Elieſeris f. Iacob in Proverb. Salom.
Ramba i. e. R. Moſis ben Nachman in lobum.
Ralbag i. e. R. Leui ben Gerſon in Danielem
R. Simeonis in Eſram paralipomena. Acce-
dunt var. lectiones ben Aſcher ben Nephtali
cuum praefatione latina Leoni X. P. M. nuncupa-
ta a Felice Pratenſi cuius cura ſtudio haec pri-
mam edita ſunt. Venetiis typis Dan. Bombergit

278. (1518.) fol. Tomi IV. Sehr rare Aus
gabe.

Jſt
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Jſt in biblioth. univerſali Hagae-Com. ap. P. Goſſe
1742. 8. P. i. mit 26. Gulden bezahlt, wo man aber das Jahr
unrecht 1517. angegeben hat. Denn obwohl eine Aus—
gabe von 1517. fol. ibre Wirklichkeit hat, ſo iſt doch die—
ſelbe nicht bey Bombergen ſondern bey einem von den
Sonciniſchen Juden gedruckt. S. Wollii bibl. hebr. T.
II. p. zö6. imgleichen T. IV. p. 27. wo er Bartoloccium
verbeſſert, der ſie ins J. 15 15. geſetzet hat. Es iſt ſonſt auch
noch eine Ausgabe von dieſem Jahre, in 4to; welche in
der bihliotheca Sarraziana P. II. p. 2. mit 36. Gulden be
zahlt iſt, und wovon es daſelbſt heiſſet: Editio in maxi-
mo apud eruditos pretio rariſſima. Clem. T. IV. S.
27. und 30. S. auch Jo. Buxtotf de abbreniat. hebr. Ba-
fil. i6r3. 8. p. 264, 265. wo unter andern angemerkt iſt, daß
Elias in der Vorrede des zten Buchs Maſoreth, die obige
Bombergiſche Ausgabe in Anſebung ihrer maſoretiſchen
Moten gar ſehr verachte: qui appoſuit eas ſagt er, non po-
tuit diicernere inter dextram aut ſiniſtram ſuam, quia
non. fuit judaeus in Maſora nihil quicquain intek
lexit, &c. aliquando bonum poſuit in textu ſalſum
in margine, aliquando còntra, palpans ſicut caecus in

tenebris.

Biblia hebraica cum Targum variis Rab-
binorum commentariis. Venetiis per Bomber-
gum 1523. fal. S. R. A. 4

Die Auslegungen der Rabbinen, die hier bey den bibliſchen
Buchern vorkommen, häben R. Salomon, AbenEosra,
Kimchi, R. Levi ben Gerſon, und R. Saadia zu Ver
faſſern. Von ihrer weitern Einrichtung S. Buxtorf am
angef. Ort S. 266. u. f.n j

Quinque quintae partes legis impreſſae ter-
tiuim per manus Danielis Bombergi Antverpien-

Mun 3 ſis
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ſis anno 285. ſecundum computum minorem.
Hic Venetiis. (i. e. I5S25. Ato 2. Bande. S.
R. Ausg.Am Ende ſtehet die Unterſchrift: Impreſſum ſecundo
cum multo ſtudio per manus fratrum filiorum Baruch
Adelkind menſe Eliel 281. (is21) in nomine Danielis
Bombergi in domo eius. Et ſic ibi vincennis usque ad
finem totum Talmud etiam librum Alpheſi magaum
ſecundum Voluntatem dom. noſtri Danielit ſupra dicti,
vt in hunc diem fecerimus quinque viginti eodices
Talmudicos duodecim quaterniones ex libro R. Al-
phes. Woraus zu erſehen, daß es nur die  Ausgabe von
1521. mit einem neuen. Titel iſt. Clement T. IV.
S. 29, 30.

Biblia hebraica cum caommentariis Rabbino-
rum, Raſchi, Aben Eſrae, Kimchi, Kalbag,
Rabbenu Saadia Gaon &c. cum multo ſtudio
interpretata impreſſa ad mandatum Danielis
filii Cornelii Bombergi (memoria eids ſit in be-
nedictione): In Venetia metropoli, auxilio di-
uino. fol. Tomi IV. S. R. A.Am Ende ſtebt: Et fuit. abſolutum hoe (oput) in do-
mo iudicii (i. in Conſiſtoris.) ĩn menſe Tiſri inno 286.
(1526. ſecundum computum riinorem, in domõ Danie-
lis Bomtergi; in Venetia, vrbe rinultiplicata- populis, qui
ſub dominto principatus (Juat). Exaltetur majeſtas eius.
Die Juden ziehen dieſe Auögabe von R. Jacsb Chajim
der vorerwehnten vom kelme Pratenſis weit vor, weildieſer
ein Chriſt geworden. Sie iſt bey Bombergen abermals
in 4. Folio Bauden gedruckt, und Jo. de Jara hat da
von 1568. fol. bey Bombergen einen Abdxuck gemacht, der
aber nicht ſonderlich geachtet wird. Clem. S. 31.

Biblia
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Biblia ſaera hebraica cum punctis: additi ſunt

XIl. prophetae cum commentariis R. Dav. Knn-
chi ex recognitione Frunciſci Vatabli. Lutetiae
Pariſiorum ex offic. Roberti Stephani. 1539. 1543.

1544. ato. a. Bande. S. R. A.
Jſt im Haag bey P. Goſſen 1741. mit 34. Gulden be—

zahlt und wird ſonderlich wegen ihres ſchonen Drucks, der
jedoch in den Propheten etwas ſchlechter als in den ubri—
gen Buchern ausgefallen iſt, ſebr werth geſchatzet. Ste—
phanus hat aber auch eine kleinere Ausgabe vpn 1544.
bis 1946. in 16. Sedezbandchen ans Ucht geſtellet; wel—
che ebenfals ſehr ſelten iſt. Burtorf giebt derſelben das
tob, excuſa elegantaſſime correctiſſime. l. e. p. 26q. Herr
Clement beſtimmt den Jnhalt aller Bande aus einem
vollſtandigen Exemplar, ſo er geſehen, folgendergeſtalt.
Die 5. erſte Bande enthalten die g. B. Moſe! „PDer S6te;
den Joſua und das B. der Richter. Der ?te.die 2. B.
Samuelis. Der gten die 2. B. der Konige. Der 9te
den Jeſaia. Der 1ote Jeremiam; Der 11ate Eze
chieln. Der 12te die zwolf kleine Propheten. Der 13te
die Pſalmen, die Spruche, und den Hiobe: Der nate
das hohe Lied, das B. Ruth, die Klaglieder, den Predi—
ger und das Buch Eſther. Der 1te den Daniel, Es
ra und Nehemia. Der tste die beyden Bucher der
Chronik. Clement. T. IV. S. 32. 33.

Quinque. quini libriĩ legis unpreſſi, cum mub
to ſtudio per inanus Chriſtoph Plantin, (benedi-
cat eum petra eius redemtor eius) in anno
33. iuxta computum minorem, jn vrbe perce-
lebri Anverſa (1573.) 8. S. R. A.
Anm Ende ſteht: Et completi ſunt. dies, die vieeſima

Mu 4 inenſis
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menſis Elul anno 334. (1574.) ſecundum computum mi-
norem in domo impreſſianis Chriſtophori Plantini in vrbe
percelebri Antverpia ſub dominio Philippi magni Regis.
Exaltetur maieſtas eiq. qui nobis dedit poteſtatem librum
hune imprimendi. Aſolfius bibl. hebr. T. II. p. 372. mels
det, daß Plantin dieſe Bibel auch in langlichten 24. For
mat in 2en Banden herausgegeben, und das N. T. bis auf
den Brief Jacobi in ſyriſcher Sprache mit hebraiſchen
Buchſtaben gedruckt, hinzugefugt habe. Clement.

S. 35.
Quinque quintae partes legis. Impreſſae cum

multo, ſtudio per manus Zachariae, Crato. ato.

R. Ausg.
Jch habe von dieſer Bibel das Exemplar vor mir, wel—

ches ehemals des ſeel. Herrn Hofprediger Stubenrauch
war, jetzt aber mein wertheſter Freund der Herr Pro Rector
Murſinna beſitzet. Sie hat einen hebraiſchen Titel, deſ
ſen Jnhalt die vorangezeigte lateiniſche Worte ausdrucken.
Ueber demſelben ſtehet aus dem 118. Pſalm v. 20. Das iſt
die Pforte des HErrn; und unter demſelben, die Ge
rechten gehen hinein. Am Ende lieſet man auf einen
beſonderen Blat folgende Anzeige in hebraiſcher Sprache?

Gedruckt auf Befehl der Gebrudere Johan und
Conrad Ruhel, durch Zachariam Crato, im Jahr 347.
nach der kurzen Art zu rechnen (d. i. 1587.) allhier
zu Wittemberg. Sie iſt in 4. Haupttſheile unterſchie
den. Der ſſte beſtebt aus den ſ. BuchernNoſe und den
5. Megilloth. Der andre enthalt die prophetas priores,
das B. Jofua, der Richter, die Bucher Samuels und
der Konige. Der gzte faſſet die prophetas poſteriores
Jeſa. Jerem. Ezechiel, und die 12. kleine Propheten
in ſich. Jn dem gten findet man die Pſalmen, die Spru—
che, den Hiob, Daniel, Esta und die Bucher der

Chrot
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Chronik. Herr Knoch der ſie in ſeinen Nachrichten
von der Bibelſamnilung der Grauenhofs Bibliotheck Th. J.
S. 99. beſchrieben, ſagt, daß ſie ein genauer Abdruck
derjenigen Bibel ſey, welche Plantin 1566. herausgege—
ben: welches ich dahin geſtellt ſeyn laſſe, da mir das Plan
tiniſche Exemplar nicht bey der Hand iſt, um einen Ver—
gleich anzuſtelen. Das habe ich im Durchlaufen bemer—
ket, daß die Beſonderheiten, welche die Maſorethen bey gewiſ—

ſen Buchſtaben des hebraiſchen Textes beobachten, zwar am
Rande angezeigt, aber im Teyt ſelbſt nicht ausgedruckt ſind.
Man findet alſo hier weder litieras majuſeulas, noch mi-
nuſeulas, noch ſulpenſas. Auch ſind die Randanmerkun—
gen, welche die Accente betreffen, weggelaſſen. Joſua XXI.
36, 37. lieſet man die beyden Verſe, welche nach der
Rabbinen Erinnerung weagbleiben muſſen, und aus 1 Chron.
VI. 63, 64. hier eingeſchoben ſeyn ſollen. Und was der
gleichen mehr beobachtet werden konnte, wenn es hieher ge—
horete. Was die Urſache von der Seltenheit dieſer Bibel
eigentlich ſeyn moge, laſſet ſich ſchwer errathen. Daß ſie
indeſſen ſelten ſey, iſt daraus genugſam zu erkennen, weil

diejenige ihrer nicht erwahnet haben, welche von hebrai—
ſchen Bibelausgaben Nachricht gegeben; wie denn Wol
fius ſelbſt ſie niemals ganz, ſondern nur Stucke davon ge—
ſehen. Und dieſes ware denn wohl einige Urſache geweſen,
warum ſie rar werden konnen, wenn ihre verſchiedene
Theile einjeln herausgekommen. Wenn Herr Knoch
ſagt, daß Crato oder Kraft ſchon 1586. zu Wittenberg
eine hebraiſche Bibel in fol. auf Koſten des Churfurſten
Augult gedruckt habe, welcher Beyer Arcan. ilacr. bi-
blioth. Dresd. p. 13. beylaufig in einer Note erwahnet,
und davon in der Konigl. Bibliotheck zu Dresden ein
Exemplar zu finden: ſo iſt diß eine nicht geringere Selten-
tenheit, als die Ausgabe von 1537. 4to. wie H. Clement

Muim 5 T. Iv.
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T. IV. G. 39. gar recht urtheilet. Sie kommt mür aber
noch etwas ungewiß vor.

Biblia hebraea cum Commentariis Ruſchi Ci.
e. R. Salomo larchi) Cracoviae apud Naac ben
Aaron Proſtiez. I6IO. 4. S. R. A.

Die 5. B. Moſe hebraiſch und Chaldaiſch mit Raſchi
und Moſes Nachmanides Auslegung nebſt den 5. Me
gilloth hat Jſaac ſchon 1587. fol. und in demſelben Jahr
die Spruche Salomons hebraiſch mit einer deutſchen Ue
berſetzung von Mardochai ben Jacob in to gedruckt.
So wenig hiervon als von der Bibel hat Le Long jemals
etwas geſehen, und ſelbſt Wolfius wuſte nicht gewiß, ob
auſſer dem iſten Theile, den er davon geſehen, das ubrige
auch heraus ware. Clem. S. z9. Jo. Daniel Hofmann
de typographiis in regno Poloniae. Pantiſci. 1740. 4

S. 13.
Hollandiſche Bibeln. S. Nieder

landiſche.
n

Jrlandiſche Bibel.

The Books of the old Teſtament translated
into lriſch by the Care and diligence. ot Dr.
Villium Bedell late Bisnop of Kilmorèé in lre-
land, and /for the publick good of that Nation
printed at London. An. Dom. MDCLXXXV.
(1685.) 4. 1142. SS. S. R.

Von der irlandiſchen Ueberſetzung, welche Bedell beſor—
get, iſt droben im zten Stuck unter deſſen Namen geredet
worden. Bohyle hat dieſelbe unter einem irlandiſchen und

engli
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engliſchen Titel herausgegeben, wovon Herr Clement S.
41. u. f. ohngeachtet er das Buch fur Augen gehabt, doch
nur den letztern aufgezeichnet. Ermeldet auch S. 45. not.

daß dieſe Bibel zu London 1690. 8. wieder aufgelegt ſey;
aus Rob. Sysher Catal. Biblioth. Bodlejanae T. J.
P. 154.

Jslandiſche Bibeln.

Biblia pad er oll heilõg ritning vtlogd a Nor-
raenu Med Formaäluim D. Mart. Lutheri. Pren-
tada Holum af lone lons Syne M. D. LXXXIV.
fol. Ueberausr. A.

Reſenius meldet zwar in der Vorrede zu Gudmund
Andreu Lexic.. Islanc daß die Jslandiſche Bibel 1579.
in groß Folio mit Figuren gedruckt ſeh. Es iſt abſonder—
lich ſolches nur vom Anfang ihrer Veranſtaktung zu verſte—
hen. Der Druck iſt eigentlich 1583. angegangen und
1584. vollendet, wie H. Harboe in der Daniſchen Bi—
bliotheck St. VIII. S. j5. bemerkt hat. Oddur Gott—
ſchalkſon hatte ſchon das N. T. und einige Bucher des
A. uberſetzt. Gudbrand Thorlacius der 22ſte Biſchof
ſahe dieſe Ueberſetzung durch, that die noch fehlende Bu—
cher binzij, und lieferte älſo die ganze Bibel, vornemlich
nach Luthers Ueberſetzung, doch ſo daß er auch zuwei—
len die Vulgata zu Rathe zog. Das Neue Teſtament hat
er 1509.wiederum beſonders drucken laſſen, in gvo und
hier findet ſich in D. Luthers Vorrede uber den Brief Ja
cobi auch der Ausdruck: eine ſtrageſis Piſtill. Vogt.
S. 115. Opitz ſinßular. art. typogr. cent. J. Mindae
1743. a. p. i6. 17. Dan. Bibliotheck St. VII. und VIII. Cle-
menit T. IV. S. 45.

Bihlia

n
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Biblia pad er oll Heilõg Ritning utlögd for-
maelum D. M. Luther. Prentud ad nyu a Hoo-

lum. MDCXLIll. ſol. S. R. A.
Der Biſchof Thorlak Skuleſon hat dieſe zweyte Aus

gabe beſorgt und ſich des Predigers Surin Jonſſen Hul
fe dabey bedienet. Er hat aber die Daniſche Bibel auch
gebraucht und unvermerkt Worter aus derſelben genommen,
welche die Jslander als fremde verwerfen. Daß alſo die
ſe Bibel in der Sprachreinigkeit der erſtern nicht bey—
kommt. Der Biſchof Steen Jonſſen hat 1728. fol.
noch eine dritte Ausgabe beſorgt, darinnen er aber der Da—
niſchen Ueberſetzung noch mehr gefolget, und die deswegen

in Verachtung gefallen iſt. Clem. S. 47. 48.

Jtalianiſche Bibeln.
Biblia italiana. In Venezia p. Vindelinso

Spira. 1471. fol. parte ſeconde. Erſte hochſtra
re Ausgabe.

Von der italianiſchen Bibel, wie ſie Malermi aus der
Vulgata uberſetzt hat, iſt diß die erſte Ausgabe. Die Koö
nigliche Bibliotheck hat davon zwar nicht den erſten Theil
aufzuweiſen: den andern aber zahlet ſie unter ihre ſchatz
barſte Seltenheiten. Er iſt auf Pergament gar ſauber ge
druckt und mit gemahlten Anfangsbuchſtaben gezieret.
Das erſte ſo man darinnen antrift iſt: Tabula de lu ſe-
conde parte de la biblia. Den Anfang des bibliſchen
Textes machen die Spruche Salomo. Er iſt weiter in
keine beſondere Abtheilungen unterſchieder, ſondern hinter

einander fort das Alte mit dem Neuen Teſtament in ununter:
brochener Ordnung weggedruckt und endiget ſich mit der

Offenbahrung Jobannis. Vor den Bibliſchen Buchern
ſtehen
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ſtehen allemal die Vorreden Hieronymi. Den Beſchluß
des ganzen Buchs hat der Drucker mit folgender Dankſa
gung gemacht: Quale adunque lode gratie o ſunmo
ſignore porgere refferire ti poſſo hauendo poſto ſine
a tanta longa mea fatica illeſo riſerbato fra tanti
turbulentiſſimi ſcogli iimicato piu volte da Zephito
turbo condutto etiam me bai per la tua i menſa bonta al
deſiato porto: ſi che in eſſo giunto cum la debile mia
voce ſi te ringratio dicendo con il propheta. Non ad
mne non ad me Signor, ma al nome tuo do la gloria.
Hierauf folgt: Rime di Hieronymo Squarzafico de Ale-
xandria compoſte a laude di queſto Volume; welche Ver
ſe jedoch zu lang ſind, als daß ich ſie herſetzen konne.
Endlich ſtehet die Unterſchrift: Impreſſo fu queſto Volu-
me ne lalma patria de Venecia ne glanni di la ſalutifera
incarnatione del figluolo di leterno omnipotente dio.
M. CCCC. LXXI. (1471.) In Kalende de Auguſto. Het.
Clement erwahnet S. 42. die 2te Ausgabe dieſer Bibel
aus dem Catal. des livres imprim. du Roi de brance T.
I. p. 3. n. 188. Biblia in lingua vulgare tradutta per Ni-
colo di Malermi, II. Edizione. In Roma 1471. in kalen-
de de Octobrio. fol. 2. Voll. welche alſo nur 2. Monate
ſpater iſt als jene. Ob es mit derjenigen, welcher J. de la
Caille hiſt. de l'imprimerie gedenket, und die 1475. fol.
gedruckt ſeyn ſoll, ſeine Richtigkeit habe, daruber ſteht er
noch in Zweifel. S. auch Haym. S. 285. Freytag
Anal. S. 112.

La Biblia in lingua Vulgare, vulgarizara par
Nicolo de Malermi, Venetiano. 1477. fol. Ue—

berausrare Ausg.
Am Ende ſteht  Nel alma patria de Venecia p. Gabriel

de Piero Triuiſano regnante Siſto IV. Pont. M. Anarea
Ven-
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Vendramino iĩnchlito duee de Venetia. 1477. a di XV. Zen-

ner. Rirſterus, Mich. de Marolles, und Bor
rholrt haben unrecht gemuthmaſſet, daß dieſe Ueberſehzung

vom Jacob de Voragius ſeyn mochte. Grolamo
Squarcafico hat eine Vorrede dazu gemacht, worinnen er
ſich ruhmt, daß er dem Malermi dabey geholfen, und
die Ueberſetzung durchgeſehen, auch des Ariſteas Hiſtorie
dazu gefugt habe. Quantum »ad hanc, ſind ſeine Worte
(ſe. verſionem) an fida ſit inxta vulgatam latinam
emeudata teſtificari id valeo, ſiquidem meam in illa con-
denda operam praebuerim: wie ſie angefuhret werden. in
den Relationib. Göttingenſ. de  hhris nouis. T III. faſc.
III. p. 243. Sie ikommt im Catalogo des iKoönigs. von
Frankreich B. J. S. 13. n. 189. gleichwie 120. dieſe am
dere von eben dem Jahre vor: La hiblia vulgare de don
Nicolo de Malhierbi rubricata per Marino de Venetia del
Ordine de Predieatori, ſequenco la expoſitione de Vecolo
de Lira de lualtri doctori diligentamente corretta
emendata. Nel ſine de J. Vol. è el libro d'Ariſtea de
ſeptanta due Interpreti, volgaruato in Venetia inpreſſa
da Maeſtro Antonto Bhologneſe regnante Sixto IV. Pont.
M. ac Andrea Vendramino principe imperante. 1477. faol.

2. Voll. Clem. S. ſo. u. f. Haym S. 286.
La biblia in lingua vulgare. 1487. fol. Ueber

ausr. Ausg.
Am Ende ſtehet die Unterſchrift: Fine del vecehio

novo Teſtamento impreſſo in Venetia per el diligente
homo loanne Raoſſo Vercelleſe nel anno del Signore.
MGCCCIXXXVII. (1487. a di ultimo de ocbobre re-
gnante lo inelyto Principe Auguſtino Barbadico. Man
findet ſo wenig bey denen die von Bibeln geſchrieben haben,
als in den beſten Catalogis von dieſer Bibel einige Nach—
richt. Herr Bunemann, aus deſſen Bibliotheck ſie in

dit
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die zum Grauenbof zu Braunſchweig gekommen, meinte
weil man ſo gar keine Spur davon antrift, ſie muſſe wohl
unterdruckt, oder im Feuer oder durch einen andern Zufall

verlohren gegangen ſeyn. Clem. S. 51. ſ2.
Biblia quale contiene i ſacri libri del vecchio

Teſtamento tradotti nuouamente de la hebraica
verita in lingua Toſcana per Antonio Bruccioli,
con diuini libri del nuouo teſtamento de Chri-
ſtoGieſu Signore Saluatore noſtro. Tra-
dotto di Greco in lingua Toſcana nel medelſi-
ino, con privilegio de lo inclito Senato Vene-
to. In Venetia M. D. XXXII. fol. Ueberausr.
Ausg.

Am Ende lieſet man: Impreſſa in Vinegia ne le caſedi
Lilcantonio Giunti Fiorentino, nel weſe di Maggio 1532.
Bruccioli, der ſich geruhmt, die Bibel aus den Grund—
ſprachen uberſetzet zu haben, hat ſich, da er das hebraiſche
nur mittelmaßig konnte, Pagninus lateiniſcher Ueberſez-
zung bedienet, und da er auch deren Worte nicht allemal
recht verſtanden, iſt er zuwrilen in einen Fehler gerathen.

Wie Simon hilſt: Crit. du V. T. p. 333. und Baher Ar-
can. ſaer. bibliothecar. Dreſdenſ. p. 139. gezeiget. Weil
er einen Brief an Franciſcum J. auſſer der Vorrede an
denſelben vorangeſetzet, darinnen er auf diejenigen ſehr
ſcharf losziehet, welche die Ueberſetzung der heiligen Schrift
in die gemeinen Landesſprachen verwerfen, welche er als
Heuchler und die nicht den Geiſt GOttes, ſondern des Teu
feis haben berunter macht, ſo kann man die Urſache leicht
entdecken, warum ſeine Bibel in die Indices librorum
prohibitorum geſetzet iſt. Sie iſt dem ohngeachtet zum
oftern wieder aufgelegt. Man muß aber bemerken, daß
et, weil er ſahe, daß andre ſeine Ueberſetzung zu verfalſchen

ſich
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ſich unterfiengen, keine fur ſeine Arbeit erkennen wollen, als
die Ausgaben, welche bey Franciſcus Brucciolus gedruckt
worden, von 1541. und 1544. welche auch die rareſten

ſind. Opitz ſins. art. typogr. cent. IIIl. p. 30. Haym
S. 286. Clem. S. 53, fa. Gerdes Spicileg. p. 43.

La bibia nuouamente tradotta dalla hebraica
verita in lingua Thoſcana per Maeſtro Santi
Marnmochino Fiorentino dell'ordine de Praedica-
tori della prouincia Romana, colle chroniche
de' tempidella ſerittura, coll' autorità de gli
hiſtoriografi gentili con alcune eſpoſitioni
puncti pertinenti al teſto: Co nomi hebraei ꝑo-
ſti in margine come ſi harebbono a pronuncia-
re: co ſommarii a ogni capitolo con tre ordini
di tavole molte altre coſe utiliſime degne
di memoria come nella ſequente epiſtola vedrai.
Aggiuntovi il terzo libro de' Macnabei non più
tradutto in volgare. In Vinegia per gli heredi
di Lucantonio Giunti. 1538. fol. Sehr rare Aus
gabe.

Jo. Frid. Magyer in ſeinem tractat. eceleſia papana
Lutheranae roformationis patrona Lipſ. 1698. 4. S, 81.
hat dieſe Ausgabe geleugnet. Haym maeldet ſie aber S.
287. und ſie befindet ſich in der Bibliotheck des Konigg von

Frankreich T. S. 13. n. 197. Le Long hat aüch eine
Ausgabe von 1546. in der Jeſuiten: Bibliotheck zu Paris
und eine andre von 1547. beym Hrn. Bouillon angetrofr
fen. Jn der letztern iſt des Ueberſetzers Name nicht aus:
gedruckt, das Buch Hiob und die. Pſalmen ſind von einem
andern Verfaſſer in italianiſche Verſe uberſetzt, hinzugefur
get. Es iſt ubrigens keine neue Ueberſetzung der Bibel.

ſonderu



een X AGsò 543
Jtalianiſche Bibeln.

fondern Marmochini hat nur die Bruccioliſche genom
men, ſie mit der Vulgata verglichen und nach derſelbigen
geandert. Le Long bibl. S. T. J. p. 356. und 486. Clem.

GS. 54. 55
La bibia che ſi chiama il vecchio Teſtamen-

to nuouamente tradutto in lingua volgare ſe-
condo la verità del teſto hebraeo con molte
utili annotationi e figure e carte per piu ampia
dichiaracione di molti luoghi, edificii e ſuppu-
tationi, quanto al muouo teſtamento è ſtato ri-
veduto e ricoretto ſecondo la verità del teſto
Greco, e di molte et utili annotationi illuſtrato
con una ſemplice dichiaratione ſopra l'apocaliſſe
ſtampato appreſſo Francèſco Durone l' anno
MDLXII. fol. a65. Bl. und 110. Bl. ohne Cin—
leitung und Regiſter. S. R. A.

Dieſes iſt die Ausgabe, welche den der Religion halber
nach Genev gefluchteten Jtalianern zum beſten gemachtiſt.
Sie hatten vorher nur das Neue Teſtament franzoſiſch und
italianiſch 155ſ. 8. darinnen Bruccioli Ueberſetzung von
Maßimo Theophilo nach dem Grundtext verbeſſert war,
wie er ſie 1551. 8. zu Lyon ans Licht geſtellet. Wilhelm
Rouille gab hiernachſt zu Lyon 1558. in 16. das N. T.
italianiſch und lateiniſch in 2. Columnen gedruckt heraus,
ſo daß die eine Eraſmus lateiniſche, und die andere die
italianiſche Ueberſetzung enthielte.. Nicolaus de Gal
lars verglich dieſe Ueberſetzung aufs neue mit dem griechi—
ſchen. Beza ſahe ſie genau durch, und Fabius Cude—
ſchi druckie ſie 1560. 8. Endlich ward aber auch die ganze
Bibel geliefert. Man nahm diß von Gallars und Beza
durchgeſehene N. T. und ließ es mit Brucciolus Ueberſep

cwidekinds Verz. 8. B.a. St.) Nun zung
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zung des A. T. nachdem ſelbige gleichfals 3. Jahr lang war
durchgeſehen und nach dem Grundteyte verbeſſert worden,

zuſammen drucken. Clement S. 58. Hhaym S. 286.
Jn des ſeligen Salthenius bibliotheca p. 211. n. 1027.
kommit dieſe Ausgabe unter den Quartanten vor: welches
wohl einem Zufall zuzuſchreiben.

Bibbiana italiana tradotta dal Malermi in Ve—
nezia p. Girolamo Scotto 1567. fol. Sehr rare
Ausg.

Haym p. 286. Herr Clement verbeſſert dabey S. 5.
den Fehler, den man in den Elogiis iudieiis C. S. Schuræx-
fl iſchin Witteb. 1731. 8. S. 38. und in den vernunftigen
Urtheilen von gelehrten Leuten Frfrt. 1710. 8. S. 105. fin
det; da dieſe Bibel vor des Diodatus ſeine gehalten wird,
welcher doch erſt 9. Jahre nach der Ausgabe derſelben ge—

bohren worden. Er merkt auch an, daß alle Ausgaben
von der Ueberſetzung Malermi rar ſind, und macht eine

bekannt, welche Le Long nicht gewuſt hat, die er aber
in der Bibliotheck des Herrn Duve geſehen. Sie fuhret
die Aufſchrift: Biblia vulgare nuouamente impreſſa: dili-
gentemente correcta: hiſtoriata. Am Ende ſteht:
Stampata in Venetia per Georgio de Ruſconi Milaneſe nel
anno del noſtro ſignore. M. D. XVII. (1517.) A di ſe-
condo del meſe di Marzo. Regnante lo inclyto principe
Leonardo Laureduno. mit fig. fol. Am Ende der Pſalmen
iſt das Buch Ariſteae von den LLX. hinzugefugt und hiemit
der iſte Theil dieſer Bibel auf dem CCVIIi. Blatte beſchloſ
ſen. Der andre fangt mit den Spruchen an, und endigt
nach der Offenbahrung Johannis, mit der Legende von
dem Leben Joſephs. CXCVI. Blatter. Jn der Konigli
chen Bibliotheck iſt eine Bibel von eben der Einrichtung
und eben ſo vielen Blattern, kol. nur daß auf dem Titel,

noch
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noch hyſtoriata hinzugethan iſt: Con le rubrice capitu-
latione. Und die Unterſchrift am Ende iſt folgende: Stam—
pata in Vineggia per Heliſabetha de Ruſconi. Nell anno
del noſtro Signore M DXXV. A di XXIII. del meſe di
Decembrio. KRegnante lo ielyto Principe Andrea Griti.
Welches doch, wie ein jeder leicht ſiehet, nicht fur eine neue

Ausgabe zu achten, ſondern nur die von 1517. iſt, deren
einigen Eremplaren man mit Veranderung des erſten und
letzten Blats das Anſchen der Neuigkeit gegeben. Jn
den Relat. Göttingenſ. l. c. wird aus Fuſcareni della lette-
rature Veneziane bemerkt, daß dieſe Bibel von Malermi
im XV. Jahrhundert 9. mal, und in dem 16ten 12 mal
gedruckt ſey.

*a Bibbia cioe i libri del vecchio e del
muouo teſtamento. Nuouamente traslatati in
lingua italiana, da Giouanni Diodati di Nation

Luccheſe. M. DC. VII. in gros ato Erſte rare
Ausgabe.

Diodati, deſſen Bibel, wie bekannt, vor Calviniſch
von denen aus der Romiſchen Kirche ausgeſchrien wird, hat
ſo wohl die Ueberſetzung ſehr aut gemacht, als auch die hin
zugethane Erklarung in den Noten. Dieſe erſte Ausgabe
hat nicht die geringſte Vorrede. Das Verzeichniß der ca
noniſchen Bucher der heiligen Schrift, macht darinnen
nach dem Titelblate den Anfang. Das A. T. betragt 847
SS. Das R. T. hat die Aufſſchrift: Il nuouo teſtamen-
to. 314. SS. Der Tegyt iſt in 2. Columnen gedruckt,
welche mit einer rothen Linie unterſchieden ſind: und die
Anmerkungen ſtehen theils am Rande, theils bey langern
Moten unterwarts unter dem Texte, gleichfals in rothe Li—
nien eingefaßt, und mit kleinerer Schrift aedruckt. Ueber
die Kapitel findet man wohl eingerichtett mmaria. Die

Nu 2 apo
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apoeryphiſchen Bucher machen den zten und letzten Theil
aus. Auf der Ruckſeite des Titels: J libri apocrifi, lieſet
man nach dem Verzeichniß dieſer Bucher einen kurzen Un
terricht von denſelben, ihrer Benennung, Unterſcheid von
den Canoniſchen, und ihrem Anſehen. Hierinnen ſind
weder Sunnmmarien der Kapitel, noch eine einige Note an—
zutreffen. 178. SS. Durch einen Fehler der Buchbinder
findet man zum oftern dieſen Theil zu dem zweyten gemacht:
daher ihn auch Herr Clement S. 61. alſo anfuhret.
Wenn derſelbe ſagt, daß man die Noten brav ausgeſchrie—
ben habe, und daß kaum eine Bibel mit Noten zu finden,
wo man uicht die Spuren davon entdecke, ſo iſt dieſes et
was zu viel geſagt.

La ſacra biblia tradotta in lingua italiana e
commentata da Giovanni Diodati di natione
Luccheſe. Seconda Editione migliorata ad ac-
creſciuta con l'aggiunta de' ſacri Salmi, meſſi in
rime per lo medeſimo Stampata in Geneua P.
Pietro Chouet. M. DC. XLI. (1641. fol. Rare
Ausgabe.

Jn dieſer zweyten Ausgabe hat Diodati ſo wohl die
Ueberſetzung verbeſſert, als auch die Anmerkungen vermehrt,
und unter andern den Zuſatz gemacht, daß einem jeglichen

Buche eine kurze Einleitung vorangeſetzi iſt. Das A. T.
837. SS. das N. T. 331. SG. Der Tett iſt gleichfals
in 2. Columnen gedruckt; die Noten aber ſind nicht an den
Raud, ſondern unter den Text gebracht. Die apoeryphi
ſchen Bucher, welche auch hier, wie in der erſteren Aus—
gabe, als der letzte Theil der Bibel anzuſehen ſind, und
in dem Verzeichniß der Bucher, erſt nach dem N. T. ſte
hen, haben eine weitlauftigere Vorrede als dort, und
auch ein jegliches Buch ſeinen kurzen Vorbericht, doch we

der
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der ſummaria capitum noch Anmerkungen erhalten. Sie

machen 148. Seiten aus. Der Anhang hat ſeinen eige—
nen Titel: l ſacri ſalmi meſſi in rime volgare da Guvan-
ait Diodati 68. SS. Es iſt dieſe Bibel auch ins Franzo—
ſiſche uberſetzt unter der Aufſchrift herausgekommen: La
ſainte bible interpreter par lean Diodatt. lmprimee a
Geneve MDCXLIIII. Par Pierre Chouet. fol. und iſt in 4.
Theile unterſchieden: 1) vom 1B. Moſe bis zum hohen
Uiede 754. SS. 2) Die Propheten zo2. SS. 3) Die
Apocrypha 176. SS. 4) Das N. T. a01. SS. Wenn
Haym natiz. de libri rari p. 287. eine Ausgabe der Jta-
lianiſchen Bibel Diodati von 1609. Ato ſetzt: ſo ſagt
Herr Clement S. 61. daß dieſe entweder eine Chimare,
oder nur die von 1607. mit einem neuen Titel ſeh.

Lateiniſche Bibeln.

PFiblia (latina) elegantiſſima Moguntina ad
codicum manuſcriptorum imitationem typis edi-
ta. 2 Volum. in membrana. Annus qui non
adſeribitur eſt quinquageſimus ſaecui XV.
(1450.) teſte Trithemio in annalibus Hirſau-
gienſibus. fol.

Unter ſolcher Anzeige hat der ſelige Herr La Croze in
einem Verzeichniß von Handſchriften und andern beſondern

Merkwurdigkeiten der hieſigen Koniglichen Bibliotheck eine
lateiniſche Bibel angeſchrieben, welche in 2. ſtarken Folio
Banden, auf Pergament mit groſſer Schrift gedruckt, mit
gemahlten und verquldeten Anfangsbuchſtaben gezieret,
und von der Beſchaffenheit iſt, daß er urtheilete, es ſey
diß die erſte Ausgabe der lateiniſchen Bibel, von welcher
die Cronica van der hilligen Stadr van Coellen ſagt,

Nn 3 daß
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daß ſie 1450. gedruckt worden. Jn der Berl. Bibliotheck
B. J.S. 269282. findet man einen kleinern Aufſatz, der
eben dieſes behauptet: wie denn auch ſchon mehrern glaub—
lich vorgekommen, daß bereits vor der Ausgabe 1462. ei—
ne andre vorher gegangen. Herr Clement iſt anderer
Meinung, und hat ſich viel Muhe gegeben jene zu beſtrei—

ten. Er thut dieſes T. IV. S. 65-77. und wiederum S.
86, 87. Nach den Granzen, die ich mir vorgeſetzt, wur—
de es viel zu weitlauftig fallen, die ganze Sache in einer
grundlichen Unterſuchung allhier auszufuhren. Mich
dunkt, daß es der Muhe werth ſeyn werde, ſolches in ei—
ner eigenen Schrift zu thun, in welcher nebſt einer genaue—
ren Beſchreibung des hieſigen Eremplars, die Meinungen
ſo wohl fur, als wider dieſen Bibeldruck mit mehr als
fluchtigen Augen durchgeſehen, ausfuhrlich vorgeſtellet und
geprufet werden ſollen. Jetzt aber will ich nur eine einige
Probe von den Grunden geben, mit welchen Herr Cle—
ment, die in der Berl. Bibliotheck angefochten hat. Da
dorten die Glaubwurdigkeit des Colniſchen Chronickſchrei
bers mit den ruhmlichen Zeugniſſen unterſtutzet worden,
welche Boxhorn und Scriver von ihm abgeſtattet, indem
er bey jenem: Colonienſium rerum grauiſſimus auctor,
bey dieſem: praeſtans eximius Chronici Colonienſis
auctor heiſſet; ſo will bingegen Herr Clement darthun,
wie wenig man ihm zu trauen habe, indem er jenen ruhm
lichen Zeugen zwey andre entgegen ſetzet, welche gerade
das Widerſpiel des ihm gegebenen Lobes ſagen. Ohne uns
jetzt bey dem anderen aufzuhalten, bleiben wir nur bey dem
erſteren ſtehen. Dieſer iſt o. Mollerus, von welchem er
ſchreibt, daß derſelbe in ſeiner llagoge ad hiſtoriam Cher.
ſoneſi Cimbricae, Hamburgi 1691. gvo P. J. p. 55. unſern
Chronikverfaſſer fabulatorem omnium ineptiſſimum nenne.
Wenn wir unun dieſe Stelle nachſchlagen, ſo finden wir, daß

Mol-
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Aollerus wohl von einem Sachſtſchen, aber gar nicht vom
Colniſchen Chronico rede. Hier ſind ſeine Worte: Glo-
riam hanc genti noſtrae inuidere anonvmum aunti-
qui Saxonum Chronici, Saxonica dialecto Moguntiae a.
1492. (fol.) excuſi autorem, fabulatorem omnium in-
eptiſſimum, neutiquam miror. Wie gehoret nun das hie—
her? Oder was iſt damit ausgerichtet? Diß ſey genung
zur Probe.

Bihlia latina. Ohn Titel Ort und Jahr. fol.
2. B. Hochſtrare Ausg.

Dieſe Bibel iſt auf ſehr weiſſen und an Starke dem Per
gament bey nahe gleich kommenden Papier in 2. Columnen
gedruckt. Die Lettern ſind von mittlerer Groſſe, ohngefahr
wie diejenigen, ſo man in den Druckereyen tertia zu nen—
nen pfleget; Sie hat weder Zahlen der Seiten und Blat:
ter, noch Cuſtos noch Comma; jedoch Punete, Zwey—
punete und Fragzeichen. Die Schreibart iſt darinnen
ſowohl was die eigene Namen betrift, als auch in andern
Wortern, nach der damaligen Weiſe. Jn den Leſearten
iſt ſie ſowohl von alten als neuen Ausgaben zuweilen unter—
ſchieden. Eine ausfuhrliche Beſchreibung davon hat Herr
Tode Berl. Bibl. B. Il. S. 410:422. gegeben, da aber
dieſer ſagt, daß der 2te Band mit der Apoſtelgeſchichte en—
dige, ſo verſichert hingegen Herr Clement, der daſſelbe
Exemplar geſehen, daß die Offenbahrung den Beſchluß
mache. T. IV. p. 78. Benyde kommen darinnen uberein,
daß ſie muthmaßlich ums Jahr 1470. gedruckt ſeyn
moge.

Biblia latina: per Ulricum Gering, Marti-
num Orantæs Michaelem Friburger. Fol.
hochſtrare Ausgabe.
Dieſe Ausgabe iſt nicht wie Maittaire T. J. Anal. p. 71.

Nu 4 und
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und nach ihm Le Long P. J. biblioth. ſaer. p. 25i. geſchrieben
ſchon 1464. gedruckt: ſondern erſt 1475. welches aus den
Verſen zu erſehen, die am Ende ſtehen:

Iam tribus vndecimus luſtris Francos Ludouicus
Rexerat, Ulricus Martinus itemaue Michael
Orti Teutonia hanc mihi compoluere figuram
Pariſii arte ſua me correctam vigilanter
Venalem in vico Iacobi ſol aureus offert.

S. Noudè addition al' hiſtoire Lonis XI. p. o. Le
Long hat dieſe Verſe aus Maittairen angefuhrt, doch ſo,
daß anſtatt tribus luſtris geleſen wird,

Iani ſemi undecimus luſtrum &c.

Allein da ſie Maittaire nur vom horen ſagen und aus
einer andern Erzahlung vorgebracht, ſo kann darinnen gar
leicht ein Jrrthum vorgegangen und folglich die Ausgabe
von 1464. falſch ſeyn. Die Gewißheit davon konnte man
bekommen, wenn es jemand in der Bibliotheck der Acade
mie zu Cambridge unter den Buchern, welche der Biſchof

Morus dabhin geſchenkt, nachſahe, und die Unterſchrift
des Exemplars, von welchem Maittaire geredet, genau
abſchriebe. Clem. T. IV. S. 79. u. f.

Biblia Latina, absque Titulo, cum ſub-
ſcriptione finali: Pns hoc opuſculum artificioſa
adinuẽtione impmendi ſeu caracterizandi.
absque calami exaracon. in ciuitate Moguntñ
ſic etgiatum ad euſebiam dei induſtrie per
loh'eni fiiſt ciuem Petrum Schoiffher de gerns-
heym clericum diotes' eiusdem eſt conſumma-
tuz. Anno domini M. CCCC. kij. (1462.) In

vigilia aſſimpcois virg'. marie. fol. 2. Bande

Hochſtr. Ausg. Die
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Dieſes iſt die erſte Ausgabe der lateiniſchen Bibel, wel—

che eine Unterſchrift und darinnen gemeldetes Druckjahr
bat. Herr Marchand fubrt dieſelbe ouch verandert an,
daß man Eremplare hat, wo opus an ſtatt opuſculum ſte
het, imgleichen einige, wo die Worte artificioſa effi-
Ziatum ausgelaſſen und an deren ſtatt blos geſetzt worden:
praeſens hoc opuſculum finitum ac completum ad eu-
ſebiam dei induſtrie in cintate Moguntn per &e. Wor—
aus jedoch nicht zu ſchlieſſen, daß mehr als eine Ausgabe
mit der Jahrzahl 1462. ſey, indem das letzte Blat, worauf
nicht mehr als eine und eitie halbe Columne gedruckt iſt,
leicht hat konnen auf dieſe oder jene Weiſe geandert wer
den. Wer indeſſen mehrere Exemplare zu unterſuchen
Gelegenheit hat, kann es aus ſfolgenden Abweichungen
und Druckfehlern erkennen, ob ſie einerley oder unterſchie-

den ſind.
Eſth. II. am Ende: animalibur traditum fuär annali-

bus.

Jeſa. LXVI. am Ende: ertum vsque fur erunt.
Jerem. XXI. udgnatis ad' uſum fuùr pugnatis ad uſum.

Matth. V. Beati qui lugent quoniam ipſi ſatumbuntur
fur conſolabuntur.

Matth. XXII. Phariſei autem audentes fuùr audientes.

2 Corinth. XI. maniſtus ſum fur manifeſtus ſum.

Der Text dieſer Bibel iſt in 2. Columnen gedruckt, de—
ren jeglicher von 43. Zeilen iſt. Die Lettern haben groſſe
Aehnuchkeit mit denen, welche P. Schoiffer 1472. zu
den Jnſtitutionen Juſtiniani und 1479. zu den Decretalen
Gregorii IX. gebraucht hat. Die ganze Bibel hat 491.
Bl. Deren Zahl jedoch nicht bemerkt iſt. Die Unter
ſchriſt iſt mit rothen Buchſtaben gedruckt, auf welche Fuſt

Nnu 5 und
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und Schoiffers Wapenſchild in gleicher Farbe folget.
Clement T. IV. S. g8o. u. f. Vogt. S. 116. Freytag
Anal. p. i16. Götze Merkwurdigk. der Konigl. Biblioth.
zu Dresden. Th. I.n. 2. S. ſe 6. Berl. Pibl. B. J. S.
270. 281. 437. B. II. S. 417.

Biblia latina Auguſtae Vindelicorum per lo-
hannem Bemler I466. fol. Von der auſſerſten
Seltenheit.

Daß dieſe Bibel gedruckt ſey, hat Tenzel in ſeinen mo
nathlichen Unterredungen 1692. p. 695. aus einer Stelle
Achillis Gaſſari in den Annalibus Auguſtanis, wovon die
Handſchrift zu Gotha aufbehalten wird, bewieſen. Mel
chior Adam hat ihrer erwahnt in Vit. german. philoſo-
phorum. Francof. 1663. 8. p. 2. G. auch Schelhorn
Amoenit. litterar. T. VI. p. 457. Jn den Leipz. gelehrten
Zeitungen 1727. S. 442. hat H. Krauſe ihre Wirklichkeit
in Zweifel gezogen. Jm Catalogus bibliothecae Harleja-
nae T. J. p. 3. n. 36. wird ſie folgendergeſtalt angefuhrt:
Biblia latina literis quadratis. 2 Vol. per Bamler. iabb: fol.
und eben ſo findet man ſie in der bibliotheca biblica der
verwittweten Herzogin von Braunſchweig. p. 43. Herr
Knoch hat ſie dem Herrn Clement in einem Briefe fol
gendergeſtalt beſchrieben, daß ſie von 2. Banden ſey, de—
ren erſterer 249. der andere aber 244. Blatter ſtark. Der
Text ſey in 2. Columnen gedruckt, deren eine jegliche 45.
Zeilen habe. Man finde weder den Cuſtos noch Alpha
betzeichen darinnen. Die Ueberſchriften und die Zahlen
der Kapitel ſeyen mit rother Tinte dazu geſchrieben, und
am Ende des erſten Bandes, den die Pſalmen beſchlieſſen,
leſe man gleichfals geſchrieben, mit groſſen Buchſtaben und

blauer Farbe: BAMLEK 1866. Dieſes alles bringt
Herr Clement bey. T. IV. p. 87. 88. Ohne Zweifel ſoll

die
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die letztgemeldete Jahrzabhl 1466. heiſſen. Da auch dieſe
Nachricht von Drucker und Jahr nur hineingeſchrieben iſt,
ſo giebt ſie kein vollig gewiſſes Merkmal dieſer Ausga—

be ab.
Biblia latina: cum hiſce Apocalypſi ſubiectis

verſibus.
Aſpicis illuſtres lecftor quicunqʒ libellos

Si cupis artificum nomina noſſe, lege.
Aſpera ridebis cognomina Teutona forſan

Mitiget ars muſis inſcia verba virum:
Conradus Suueynheynt.e Arnoldus pannaræque

Magiſtri
Rome impreſſerunt talia multa ſimul.

Petrus cum fratre Franciſco Maximus ambo
Huic overi aptatam contribuere domum.

fol. 2 Voll. Hochſtrare Ausgabe.
Es ſind nicht mehr als g50. Exemplare von dieſer Bi—

bel gedruckt, weklches zu ihrer groſſen Seltenheit vieles bey—
getragen. Aus der Vorrede Joh. Andrea an den Pabſt
Paul II. welche 1471. d. XV. Martii unterſchrieben iſt, ſie-
bet man ihre Jahrzahl. S. Nockeri bibliotheca Heil-
bronneuſis Norib. i731. fol. S. 128. Jn der Schloß
bibliotheck zu Konigsberg hat man allein den 2ten Band.
S. Erlautertes Preuſſen. B. J. S. 741. Clement S.
88, 89.

Biblia latina cum pottillis Nicolai de Lyra.
Romae per Conradum Schweynheym Arnol-
dum Pannartæ I471. 72. fol. V. Volum.
Hochſtrare Ausgabe.

Auf dieſen Bibeldruck haben die beyden benennten Man.

ner
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ner ſo viel verwandt, daß ſie daruber arm geworden. Der
Jnhalt der ſamtlichen Theile iſt nach Mauttaires Erzah
lung T. J. p. z1t. edit. 1733. folgender. Jm erſten Theil
findet man nach Jo. Andrea Vorrede an den Pabſt Six
tus IV. vom 13. Novemb. 1471. das erſte B. Moſe bis
auf die Bucher der Chronika. Am Ende ſtehen die Verſe:
Aſpieis illuſtres &c. und nach denſelben. In domo Petri
de Maximis. M. CCCC. LXXI. 18. Novemb. Der 2te
geht bis an den Prediger, und hat am Ende dieſelbe Un—
terſchrift: M. CCCC. LXXII. XXVI. Maji. Der zte bis
an die Maceabaer, mit Jo. Andreu Vorrede an Sirtum
IV. M. CCCC. LXXII. X. Ral. februar. Am Ende wieder
um: Aſpicis &e. MCCCC. LXXII. XIV. Ianuar. Jm
aten ſtehen die 4. Evangelia. Jm gten die Apoſtelgeſch.
Briefe und Offenb. Johannis, mit Andrea Vorrede und
dem vorigen Schluß. M. CCCC. LXXII. XIII. Martii. Jn
der Dahlmanniſchen Bibliotheck im Haag 1723. iſt dieſe
Bibel mit 205. Gulden bezahlt. Clement T. IV. S.
89. u. f.

Biblia Latina Schefferi. 1472. fol. hoöchſtrare

Ausgabe.
Es iſt dieſes ein ſehr genauer Nachdruck von der Ausga

be 1462. ſo daß Seite vor Seite und Zeile vor Zeile mit
einander ubereinſtinmen. Am Ende ſtehet die Unterſchrift:
Praeſens hoc opus praeclariſſimum alma in vrbe mogun-
tina inelytae nationis germanicae, quam Dei clementia
tam alti ingenii lumine danoque gratuito caeteris terra-
rum nationibus praeferre illuſtrare dignata eſt, artificioſa
quadam adinuentione imprimendi ſ. caracterizandi absqud
vlla calami exaratione ſic effigiatum ad euſebiam Dei
induſtrie conſummatum per Petrum Schoiffer de Gerns-
heym anno dominieae incarnationis milleſimo quadringen-
teſimo ſeptuageſimo ſeeundo in Vigilia Matthaei Apoſtoli

(1472.)
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(1472) G. Riblioth. biblica. Brunſ. 1752. 4. P. 43. Clem.
T. Iv. S. 91.
biblia latina: Koburgeri 1475. fol. Hochſtra
re Ausgabe.

Maittaire gedenket zwar T. J. Annal. p. zoz. einer Ko
burgeriſchen Bibelausgabe von 1471. Allein ſie bedarf noch
Beſtatigung. Die jetztangefuhrte von 147 5. hat am Ende
die Unterſchrift: Opus veteris nouique teſtamenti. Im-
preſſum ad laudem gloriam ſancte ac indiuidue trinita-
tis. Intemerateqʒ virginis marie feliciter finit. Abſo-
lutum conſummatumq;ʒ eſt in regia ciuitate Nurmber-
genſi, per Anthonium Roburger, incolam ciuitatis eius-
dem. Anno incarnationis dominice M. CCCCLXXV.
(1a7ʒ.) Ipſo die ſancti Ottmari confeſſoris. XVI Non.
und in dem Exemplar, ſo Herr Clement S. 91. aus
Opitii Singular. artis typograph. e Seculo XVI. Mindae
1742. ato p. 21. anfuhret, und welches in der Nicolai Kir—

che zu Minden aufbehalten wird, iſt noch beygeſchrieben:
Illuminatus eſt preſens liber, qui continet vt ſupra, per
me lohannem Ileven de Duderſtadt ſub annuin domini
1477. Marianus Victorius im Indice Opernm S. Hie-
ronymi hat diß fur die erſte Ausgabe der hebraiſchen Bi—
bel gehalten. S. Le Long T. J. Ed. Lipſ. p. 5785. Von
andern Koburgeriſchen Bibelausgaben, welche Herr Cle
ment ben dieſer Gelegenheit in der Note beybringet, wer
de ich in dem folgenden das nothwendige anmerken.

Biblia latina cum interpretationibus hebrai-
corum nominum ſecundum ordinem Alphabe-
ti. Neapoli 1476. fol. Hhochſtr. Ausg.

Den Ort und das Druckjabr dieſer Bibel erkennet man
aus der Unterſchrift, welche am Ende folget, und alſo lau—
tet: Editum opus emendatum aceuratiſſune diligen-

ter.
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ter. Impreſſit Matthias Morauus uir ſingulari arte inge-
nioque. In urbe Neapoli. Ferdinando rege inuicto. An-
ni xe: dei. MCCCCLXXVI. (1476.) Sie iſt in der
Sarrazianiſchen Bibliotheck im Haag 1719. mit 145.
Gulden bezahlt. Le Long erwahnet ihrer bibl. ſaer. T
J. p. 252. Wie auch Weislinger Armament. cathol. S.

148. und Herr Clement T. IV. S. 94. Ein Exemplar
davon findet ſich in der Bibliotheck der verwitweten Herzo—
gin von Braunſchweig:Luneburg. Das Exemplar in der
hieſigen Koniglichen Bibliotheck iſt auf Pergament mit gar
netter Schrift, obwohl voller Abbreviaturen, und mit
ſchon gemahlten auch verguldeten Anfangsbuchſtaben. Die
Anfangsworte darinnen ſind: Prologus in Genelſin felici-
ter ineipit. Darauf folgt der Brief Hieronymi an
Paulinum; alsdenn: prefatio in pentateuchum, und die
Bibliſchen Bucher ſtehen mit jedesmaliger Vorrede Hie—
ronymi in der Ordnung, wie gemeiniglich in den Vulga-

tis, daß die Apoerypha unter die andern gemiſcht ſind.
Die Pſalmen haben auf allen Blattern die Ueberſchrift:
Pſalmiſta. Sie ſind, gleichwie auch die Kapitel numeri—
ret, und weil in dem uigten (oder allhier 118ten) Pſalm
einem jeglichen Abſchnitt nach dem Alphabet eine eigene
Zahl gegeben iſt, ſo ſteiget hier die Anzahl der Pſalmen
hoher, als ſonſt gewohnlich, ſo daß der 150. Pſalm die
Zahl CLXXI. beygedruckt hat. Vor dem Buche der Weis—
heit ſtehet die Anmerkung: Liber ſapientie apud hebreos
musqʒ eſt. Unde ipſe ſtilus grecam magis eloqʒn-
tiam redolet. Hunec iudei Philonis eſſe affimant. Qui
proinde ſapientie nominatur. Quia in eo g. aduen-
tus eſt, qui eſt ſapientia patris paſſio eius eidenter
exprimitur. Die Apoſtelgeſchichte ſtehen, wie gewohnlich,
zwiſchen dem Brief an die Hebraer und den Catholiſchen

Briefen. Am Ende der Offenbahrung lieſet man: Ex-
plicit
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plicit Biblia. Incipiut interptationes hebraicorum no-
minum ſecd'm ordinem alphabeti. Es iſt ubrigens dieſe
Bibel nicht ſo voller Druckfehler als manche andre. Sie
hat 2 Sam. V. i2. nicht cognouit dominus ſondern co-
gnouit dauid. leſ. J.7. nicht terra noſtra ſondern ura d. i.
veſtra. Ieſa. II. 22. lieſet ſie recht: enius ſpiritus in naribus
eius eſt, imgleichen leſa. XXXVII. 29. ponam ergo circu-
Jum in naribus tuis. Doch iſt ſie in den allgemeineren
falſchen Lesarten als z. E. Geneſ. III. i15. Ipſa und v. 16.

dgdominabitur er fur tibi, andern gleich. Der Druck iſt
in 2 Columnen, und eine jegliche derſelben hat gemeinig—
lich 52. Zeilen. Man findet keine andre Unterſcheidungs—
zeichen darinnen als Punct und Colon, keine Seitenzah—
len, keinen Cuſtos, doch ſind die Bogen, auf deren jeg:
lichen acht Blatter gezablet werden, mit Buchſtaben be—
zeichnet, und ſo betragt das gauze Werk, den Bogen zu 2.
Bl. gerechnet, 8. Alphabete.

Biblia latina. Venetiis 1476. fol. Sohr rare
Ausg.

Die Unterſchrift iſt: Explicit biblia ipreſſa Venetiis
ver Franciſcum de hailbrun Nicolaum de Francfordia

ſoœcios. M. CCCCLXXVI. (1476.) cum interpretationi-
bus hebraicorum nominum ſedm ordinem Alpliabeti.
Herr Knoch fuhrt dieſe Bibel in der bibliotheca biblica
der verwitweten Herzogin von Braunſchweig an S. 49.
und fugt die Note binzu: Exemplar nitidum rarum.

Es hat auch Nicolaus Jonſon in eben dieſem 1476ſten
Jahre zu Venedig eine Bibel gedruckt, welche Le Long
mit jener verglichen und befunden hat, daß es zwey ver—
ſchiedene Ausgaben ſind. Endlich wird auch einer Aus—
gabe gedacht, welche Robutger in dieſem Jabre 1476.
gedruckt haben ſoll: es iſt aber dieſelbe apoeryphiſch und
blos aus einer Verwechſelung theils mit der von 147ſ.

theils
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34. Not. und S. 2, 93. Not.
*Fiblia latina 1477. fol. 2 Bande. Ueber—

ausr. Ausg.
Am Ende dieſer Bibel ſtehet mit rother Schrift: Im-

psſum p me bernardu richel cive balſileeſe ſub
aſio icarnatois dominice M. CCCC. LXXVII. (1477.)
VI. Ydus Septembris. Indiconne vero decima. Und un
ter dieſen Worten ſiehet man mit gleicher Farbe des Buch
druckers Wapen, in deſſen rechterem Felde ſein Name fol
gender geſtalt ſtehet pFpjR. Siee iſt zwar nicht das erſte
betrachtüche Buch aus Bernard Richels Druckerey zu
Baſel, wie Herr Opitz Sinrtgular. art. typogr. e Seculo
XVI. continuat. III. p. G. gemeinet; indem Maittaire
Annal. T. J. p. 364. das decretum Gratiani cum appara.
tu ſ. gloſſis Bartholomaei Brixienſis per Bernb. Richel. Ba-
ſil. 476. fol. bereits angemerket: und Herr Clement mel—
det S. 95. aus der Bibliotheck des Herrn Conſiſtorialraths
und Burgemeiſters Grupe den Sachſenſpiegel mit der Un
terſchrift: Euplicit der Saſſenſpietzel, den der erwir
dige in GOrt Varter unde Herre Theodericus von
Bockſtorf Biſchof zur Nuenburg ſeliger gecorrige
ret hat. Getruckt zu Baſel durch Bernhard Ri
hel in dem 1474ſten Jahre fol. Wofur der Beſitzer
50. Rthir. gegeben. Jndeſſen iſts doch eine Bibel, die
zu den alteſten und beſonders ſeltenen Ausgaben gehoret.
Vorbelobter Herr Opitz hat ſie in einem dicken Bande in
der Bibliotheck des ſeligen Herrn Hermann Poertners
geſehen, welchem ein Buchhandler von Amſterdam im J.
1720. hundert Dueaten, ohne ſie dafur zu erhalten, gebo
ten haben ſoll. Jn der hieſigen Koniglichen Bibliotheck
aber iſt ſie in 2. Bande getheilet. Der erſte fangt mit den
Worten an: Incipit epiſtola ſancti iheronymi acl Paulinum &c.

und
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und endigt ſich mit dem Pſalter, an deſſen Beſchluß ſtehet:
Et fic eſt fini. Des anderen Anfang iſt, Prologus Pro-
uerbiorum und der Beſchluß, die Offenbabrung Johan—
nis. Das Papier iſt regal und dicke: Der Terxt in 2. Co
lumnen gedruckt, deren jegliche ſo. oder auch 51. Zeilen
enthalt. Man findet auch hier ſchon greſſe in Holz ge—
ſchnittene Anfangsbuchſtaben. Der Pſalter iſt auf eben
die Art eingetheilet, wie in der vorerwahnten Bibel von

1476. uber dem Buch der Weisbeit aber ſtehet nicht, wie
dorten, eine Vorrede. Hinten ſind Menardi introductio
in lectionem ſenſum ſeripturae und die interpretatio-
nes hebraicorum nominum angehangt, an deren Ende
denn ſtehet: finis Deo gratiac. Es hat in eben dieſem Jah—

re auch Roburger eine lateiniſche Bibel mit groſſen go
thiſchen Lettern gedruckt, deren Unterſchrift in der biblio-
theca biblica der verwitweten Herzogin von Braunſchweiq
S. 45. zu leſen iſt, und welche, wie Herr Clement S.
33. anzeigt, nicht allein da, ſondern auch im erluuter—
ten Preuſſen T. J. S. 741. 742. unter die raren Ausga
ben gezahlet wird.

Biblia latina, Coburgeri 1478. ſol. Ueber
ausrare Ausgabe.

Man lieſet hier am Ende: Anno incarnationis domini-
ce milleſimo quadringenteſimo ſeptuageſimo octauo.
Mai vero Rł octauodecimo. Elſt inſigne veteris nouique
teſtamenti opus cum canonibus euangeliſtarumque
concordantiis. In laudem gloriam ſancte ac indiunidne
trinitatis. Intemerate Virginisque Mauie impreſſum in
oppido Nurnbergum per Antonium Caburger prefati oppi-
di incolam induſtria cuius quam diligentiſſime fabrefactum
finit feliciter. Es iſt dieſer Bibel erwahnet und einige
Umſtande davon beſchrieben worden in der Berl. Bibl.
B. J. S. 430, 431. wobey jedoch zu merken, daß man

cWidekinds Verz. B. Bi aiGi.) Oo da
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daſelbſt an ſtatt menanders, Menaradus leſen muß. Eine
Koburgeriſche Ausgabe mit gleichlautender Unterſchrift
vom Jahre 1480. fol. welcho. herr Bunemann beſitzet, die
mit gothiſcher, aber quter und leſerlicher Schrift gedruckt
iſt und 461. Blatter betragt, fuhret Herr Clement in der

Note S. 93. an.
iblia latina cum ſubſeriptione: Biblia impreſ-

Venetiis opera atque impenſa Nicolai Ienſon
lici M. CCCC. LXXIX. (1479.) ſol. Ueber
r. Ausgabe.

Wie alles, was Jenſon gedruckt hat, uberausrar iſt, ſo
dieſe Bibel, welche noch ſchatzbarer ſeyn wurde,

n ſie nicht mit gothiſcher Schrift ware. Clement.

97.
Biblia latina. Colon. 1479. fol. CCCXCIX.

S. R. A.
Die iluterſchrift iſt: Anno icarnatiois dominice mil-

o qdringeteſio lxxtx. Ipſa vigilia Matthei
ſtoli. Qu inſigne veteris nouique teſtamenti opo

canonibo enangeliſtarum eorum concordantiis.
audem gloriam ſce ac indiuidue trinitatis inteme-
que vginis Marie impſſum in ciuitate colonienſi
onradum de homborch admiſſum approbatum ab
a vnivitate colonienſi. Finit feliciter. Man findet

den jn g1. Pſalm mit der Aufſchrift: Hie pſalmus
prie ſeriptus eſt de dauid extra numerum eum pug-
t cum goliatn. Menardi introductio in lectionem

pturae iſt auch hier angehangen. S. loſephi Harz-
m biblioth. Colonienſ. p. 326. Clement S. 97. Berl.

livth. B. J. S. 431.

Rihlia



eet X ejÑj orLateiniſche Bibeln.
Biblia latina, quorum in fine leguntur hi

verſus:
Fontibus ex graecis hebreorumque libris

Emendata iatis decorata ſimul
Biblia ſum pns ſuperos ego teſtor aſtra

Eſt impreſſa nec in orbe mihi ſimilis.
Singula queque loca cum concordantiis ex-

tant
Ortogphia ſimul quam bñ pſſa ma—

net.
M. CCCC. LXXIX (1479.) fol. Ueberausrare
Ausgabe.

Von dieſer Bibel ſind verſchiedene Ausgaben gemacht.
Vor der gegenwartigen iſt noch eine obne Meldung des
Ortes und Jahres vorhergegangen, welche in biblioih.
Salthenii S. 199. n. 991. vorkommt. Sie iſt nicht nur
ſelten, ſondern wird auch gemeiniglich hoch im Preiſe ge—
halten; wovon die Urſache in der ungegrundeten und durch

Herrn Clement T. IV. S. 99. widerlegten Meinung
lieget, daß dieſe Bibel von Wiclefiten oder Hußiten ver—
anſtaltet, nach dem Grundtext durchgeſehen und verbeſſert
ſey, und von der Vulgata abgehe. S. Baunigartens
Nachrichten von merkwurdigen Buchern. 25ſtes Stuck

G. 15 4.
Biblia latina. Ohne Benennung des Druck—

orts. 1481. fol. S. R. A.
Am Ende werden die vorhin bemeldete Verſe angetroft

fen, nur mit dem Unterſcheid, daß das Wort concordan-
tiis in concordantibus geandert iſt. Herr Bunemann
hat dieſes Exemplar 12. rihlr. geſchatzt, welches ſich nun
in der Bibliotheck der verwittweten Herzogin von Braun:

Oo a ſchweig



g6a eerng  oad
Lateiniſche Bibeln.

ſchweig und Luneburg befindet. Daß es nichts anders
als die Vulgata ſeh, beweiſet Herr Clement mit Exempeln.

T. IV. G. 100. f.
Biblia latina. 1482. fol. Sehr rare Aus

gabe.
Am Ende ſtehet die Unterſchrift: Per Marcum Reinhar-

di de Argentina Nicolaum Philippi de Benciheym ſotios
ſub anno domini M. CCCC. LXXXII. (1482.) In biblio-
theca Rinckiana p. 1oi2. iſt dieſe Bibel 12. Rthlr. geſchatzt:
und iſt die ate von den Ausgaben mit der Nachſchrift:
ſontibus ex graecis &c. S. Berl. Bibl. B. J. S. 431.
h. IV. Eben daſelbſt B. II. S. 7522756. iſt eine andre
Bibel dieſes Jahres 1482. welche Koburger zu Nurn
berg fol. herausgegeben, vom Herrn Tode beſchrieben
worden.

Biblia latina. Ohne Ramen des Orts und
Druckers. 1483. fol. R. A.

Jſt die ſunfte von vorbemeldeten Ausgaben, welche Herr
Baumtgaarten Nachr. von merkwurdigen Buchern St.
25. S. 14. beſchrieben hat. Eine ſechſte zeichnet Herr
Clement S. 99. aus Gotzens Merkwurdigkeitenrtc. B.
J.S. 179. an: Sie wird bey der folgenden Nummer vor
kommen. Die 7te iſt vom J. 1489. fol. von welcher
Herr Bunemann beym Herrn Clement S. 98. Not.
meldet, daß ſie nach der Originalausgabe von 1479. ge
macht, aber nicht ſo rar, auch nicht ſo correet als jene ſey;
und daß der Abt Molanus in ein Exemplar derſelben, ſo jetzt
in der Konigl. Bibliotheck zu Hannover befindlich iſt, eigen
handig eingeſchrieben: Pridie Cal. Octobr. a. 1726. Nic. för-
ſier mihi obtulit centum patacones (125. Thaler). Sie iſt
bier in der Koniglichen Bibliotherk gleichfals anzutreffen,
eben wie die von 1486. welches die achte unter mehrer—

wahn
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wahnten Ausgaben iſt. S. Berl. Biblioth. B. J.S. 432.
biblioth. Salthenii p. ig9. num. ꝗ89. und Baumgar

ten J C. S. J.
Biblia latina. Zu Venedig 1483. gedruckt.

fol. Ueberausr. Ausg.
Am Ende ſteht: Exactum eſt inclyta in vrbe Venetia-

rum ſacroſanctum biblie Volumen integerrimis expolitus-
que litterarum caracteribus Magiſtri loannit dicti Magni
Herbort de Siligenſtadt Alemanni: qui ſalua omnium pace
auſum illud affirmare ceteros facile omnes hac tempeſtate
ſupereminet. Olympiadibus dominicis. Anno vero
1483. pridie Ralend. Novembris. Eine andre Ausgabe
mit eben der Unterſchrift vom J. 1484. prid. Kalendas Maji.
in ato iſt die vorerwahnte aus dem Hrn. Goötze B. J.
S. 179. Man findet ſie auch hier in der Konigl. Biblio
theck. Jn der Unterſchrift iſt keine Silbe, kein Buchſtab
anders als in der vorigen, auſſer daß man hier nicht Sili—
genſtadt ſondern delgenſtatt lieſet. Die Verſe fontihus

ex grecis &c. ſtehn am Ende, wie auch die interpretatio-
nes hebr. nominum. Jn der bibliotheca biblica der ver—
wittweten Herzogin von Braunſchweig findet man S. 47.
eine Ausgabe deſſelben Jahres 1483. von Venedig per
Franciſcum renner de hailbrun. 4to. welche das Lob hat:
Exemplar nitidiſſimum rariſſimum. Clem. S. 102.
103. Eine aber noch vorhergegangene Ausgabe bey
Kranc. de Sailbrun vom J. 1480. in gr. 4. hat Hr. Ge
org Cht. Taubner der ſelbſt Beſitzer davon iſt, in einer Ein
ladungsſchrift 1B. fol. beſchrieben. S. Hamb. Ber. 175 9.

n. 24. S. 187.
Biblia latina. Mit Lyra Poſtill. 1487. fol.

R, Auog.
Am Ende des aten Bandes nach der Offenbabrung Jo:

Oo 3 bannis
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hannis ſteht folgende Unterſchrift: Exactum eſt  Nurem-

berge inſigne hoc ac inuſitatum opus biblie vna cum po-
ſtilliss venerandi viri ordinis minorum fratris Nicolai de
yea cumque additionibus per venerabilem epiſcopum
Paulum burgenſem editis: ac replicis magiſtri matbie do-
vrinik eiusdem ordinis minorum fratris theologi optimi.
Charactere vero impreſſum habes iucundiſſimo impenſis-
que Anthonii Roterger prefate civitatis incole. Anno
incarnate deitats M CCCCLXXXVII. (1487.) die vero
Nonarum III. decembrium. De quo honor inuictiſſime
trinitati nee non intemerate virgini marie iheſu Chriſti
gerule. Amen. S. Baumgarten l.c. S. J,6,7 KFrey
tag adpar. litter. T. II. p. 731. u. f. Berl. Bibl. Band
IIl. S. 2.

Biblia. Das Jahr, ſo die Unterſchrift zei
get, iſt 1487. fol. Ueberausr. Ausg.

Dieſe Bibel hat einen gedruckten Titel, woran es den vorr
hergehenden noch fehlete, welcher aber aus dem einigen Worte

brblia beſtehet. Sie hat weder den Cuſtos noch Seiten-
zahlen, kein a, und keine andere Unterſcheidungszeichen
als Punct, Colon, und Fragezeichen. Die Anfangsbuch-

ſtaben ſind kleine Lettern, welche man denn hernachmals
bemahlen pflegte. Am Ende lieſet man folgendes: lm-
menſas omnipotenti deo patri qui leges mandata ore
ſuo edita digito ivſius ſeripta in hoe ſacroſincto volu-
mine mortalibus tradidit. Et filio qui in hac ipſa lege
promiſſus atque ſanctorum prophetarum ore diuulgatus.
mediator dei &G hominum verus deus homo. limanum
genus a diaboli poteſtate redemit. Et ſpiritui ſancto qui
huius ſancti operis verus auctor inſpirator extitit Inte-
merateqʒ virgini marie in qua vniuerſe leges pphetie
huius voluminis conſummate ſunt. Simulque toti muilitie
triumphanti: gratiarum referimus actanes. Cuius iuua-

miineo
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mine hoe ſaeroſanctum opus in preſidium ſancte fidei
catholice: ſolicitius eiendatum: claris litteris impreſ-
ſum: felieiterqʒ eſt coſummatu. Impenſis attamẽ ſin-
gulari cura ſpectabil' viri Nicolai Reclers ciuis Baſileeũ.
Afio legis noue milleſimo quadringenteſimo octuageſimo
ſeptimo (1487) Viceſimo quarto Kal' nouẽbris. Clem.

G. 103. 104.BiBL1A. Das Druckiahr ſo am Ende ſteht,

iſt 1491. fol. U brausr. Ausg.
Den Titel dieſer Bibel macht gleichfals das eine Wort

biblia aus. Sie hat eben die Unterſchrift mit der vorigen,
auſſer daß der Schluß iſt: Anno legis noue milleſimo qua-
dringenteſimo nonageſimo primo. Nona lanuarii. S.
Berliniſche Bibliotheck B. J. S. 433. u. f. Daß daſelbſt
geſagt worden, Le Long werke bey dieſer Ausgabe als
etwas ganz neues und auſſerordentliches an: In hac edi-
tione actus apaſtolorum epiſtolis S. Pauli poſtponuntur, ver—
beſſert Herr Clement S. 106. ganz recht; indem Le Long
ſolches eigentlich von Frobenens Ausgabe 1491. 8. geſagt.
Indeſſen bleibt die Sache ſelbſt richtig, daß diß nicht bey

der einen Ausgabe allein zu bemerken, ſondern etwas ge—
meines in den alten Bibeln ſey, welches Le Long ſonſt
nicht muß beobachtet haben. Von einer andern Ausgabe
bieſes J. 1491. kol. welche Le Long und Maitraire
nicht gekannt haben, und welche diß beſonders hat, daß ei
nige apoeryphiſche Bucher, als Tobia, Judith, Ba
ruch darinnen ausgelaſſen ſind, hat in der Berl. Biblio:
theck B. III. S. 739, 740. Herr D. Quade (nicht der
Journaliſt wie H. Clement ſagt) Anzeige gethan.

Biblia integra ſummata: diſtincta: accu-
ratius reemendata: vtriusqʒ teſtamenti concor.
dantiis illuſtrata. Das Vruckjahr, ſo am En—

Oo 4 de
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de ſteht, iſt 1405. und der Drucker Jo. Froben,
lzu Baſel. 8. S. R.

Froben hat ſchon 1491. die Bibel in eben dem Format
und unter gleichem Titel, nur daß daſelbſt an ſtatt accu-
ratius reemendata, ſtehet ſuperemendata, herausgegeben:
von welcher S. Baumgarten J. c. p.7. Was dieſe zweyh
te Ausgabe von 1495. anbelanget, ſo trift man in derſel—
ben zuerſt an: tabula alphabetica ex ſingulis libris ca-
pitulis totius biblie: tam ex V. quam N. T. a reuerendo
in ſaera ſcriptura Magiſtro Gabriele Bruno Veneto: ordi-
nis minorum miniſtro prouincie terre ſancte ſumma cura

ſollicitudine compoſita ordinata. 1 Bog. Hierauf
folgt Ad diuinarum lrar. veraruqʒ diuitiar. amatores ex-
hortatio. Ferner In ſummarium biblie ad lectorem te-
traſtichon und librorum ordo in folgenden Verſen:

Genelſis. exo. leui. numerorum. deuteronomi.

Poſt loſue. Iudicum. Ruth. Regum. Paralip. Eſdre.
Tobias. Iudith. Heſter. Iob. Danitieusqʒ.
Verba dat Eecle. Cantat. Sapit. Eceleſiaſtie.
Eſai. Hieremi. Baruch. Ezech. Danielqʒ.
Oſe. Iohel. Amos. Abdi. Ionas Miche. Naum. Aba.
Sophon. Aggeus. Zacha, Malachias. Machabeus.
Mattheus. Marcus. Lucas. poſtremo Iohannes.
Roma. Corin. Galat. Eph. Philippen. Coloſenſes.
Theſſal Timotheut. Titus. Philemon. hebraeus.
Et actus. lacob. Petrus. Iohan c Iudas. Apoc.

Alsdenn kommt; Summarium librorum totius S. S. in bi.

blia eomprehenſe, Tabellenweiſe. Weiter ein Bild, wel
ches Hieronymum vorſtellen ſoll und die Ueberſchrifi hat;
Sanctus Hieronymus interpres biblie. Unten aber ſtehen
die Verſe:

Sima
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Simachu atque Theodotion vel ſeptuaginta

Addo Aquilam quorum nomina late patent:

Concedunt nobis: ine naqʒ interpte ſolo
Biblia ab hebreo fonte latina fluit.

Contigit hine relegi per tot modo ſecula, ſolum
Hieronymum: cunctos laude preire viros.

Endlich folgt der Tert der Bibel mit Hieronymus Vorreden.
Es iſt dieſelbe in keine beſondere Theile unterſchieden, ſondern

gehet in eins weg von dem 1 B. Moſe bis zur Offenbah
rung. Die Anfangsbuchſtaben ſind gedruckt aber in kleis
ner Schrift, warum man Platz ledig gelaſſen, daß ſie
konnten bemablet werden. Am Rande ſtehen einige Pa—
rallelſtellen. Am Ende der Offenbahrung lieſet man:

1Aduena peurras cunctos ſi forte libellos
Quem noſtro opponas no facile inuenies.

Hlie neqʒ conſil em (conſimiliem) reputes que plimʒ

oli:
Nam veterẽ errorẽ terſimus atqʒ notas.

Proinde potos poſito libru huc tractare tiore,
Quem balilea tibi pacis alumna dedit.

Finit p Iohannem froben de Hammelburgk. civè bafiliem̃
Año dñi M. CCCC. XCV. ſexto Kalendas Nouembres.
Deo gratias. Nach dieſem findet man noch die Interpre-
tationes hebraicorum nominum und eine Nachſchrift von
den translatoribus biblie.

*Biblia latina mit der Unterſchrift am Ende:
Finit biblia cum cõcordãtiis veteris noui te-

ſtamenti: Argentine ipſſii Anno dñi M. CCCC.

ODos5 XCVII.
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xcvui. (1497.) Sexto vero Ralendas Majt fol.

R. Ausg.Ju der Berl. Bibl. B. J. S. 435. iſt von dieſer Bi
bel das vorzugliche angemerket, daß ſie Summarien uber

die Kapitel hat. Dieſelbigen werden mit den Buchſtaben
C. S. das iſt Caſut Summarii allemal angezeiget. So ſtoht
1. E. uber Geneſ. 1. C. S. Die priino facta eſt lux: dieo
ſecundo factum eſt celum: die tertio factu eſt mare
terra: die quarto ſol& luna ſtelle: quinto reptantiama-
ris volatilia: ſexto iumenta- ſerpentes, beſtie ho-
mo. Ueber das 2te Kap. C. S. die ſeptimo requieuit
deut odere conſuſ̃rato bñdixit diei VIIme. Ueber
Spr. Salom. JR. ſapientia carne: aſſumto edificavit ſibi
domum. reuocat ab infantia. promittit annos vite. de-
ſcribit mulierem adulteram ſiue hereſim. Ueber die Pſal
men und das hohe Lied ſtehen keine Summaria, wovon, was
zas letztere betrift, dieſe Urſache gegeben wird. Cantica
Cauticorum Salomanis a diuerſimodis. doctoribus diuerfi-
mode exponuntur. Quando ſm ſ ſecundum) ſenſum ſi-
teralem intelliguntur de rege ſalomoe filia pharaonis
regis egypti. Sed. beatis Gregorius exponit ipa de ↄgeo

eecleſia. Alanus Verode xgo ieſu ac virgine maria ſie
ex diuerſis expoſitionibiu diuerſi poſſtt caſus ſum̃arii fa-

bricari.Biblia latina cum gloſſa ordinaria expoſi-

tione Nic. Lyrae. Baſiieae I498. fol. in G. Baun

den. R. A.Dieſes Bibelwerk hat keinen allgemeinen, ſondern ein

jeglicher Theil ſeinen eigenen Titel. Der erſte folgender
geſtalt: Prima pars biblie eu gloſa ordinaria expoſi-
tione lvre litterali morali nee non additioibus ac. repli.
eis. Continens geneſun, grodum, leuiticu. Numeri,

Deu-
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Deuteronomium. Auf der andern Seite des Titelblats
lieſet man einen Zueignungsbrief Sebaſtian Brants an
den Biſchof zu Worms Johann von Dalburg, welcher
unterſchrieben iſt: Ex haſilea nonis ſeptembribus Ano M.
CCCCXCVIII. Auf dem 2ten Blat folgt ein Unterricht
de libris biblie canonieis non canonicis, imalei—
chen von den Ueberſetzern der Bibel. Auf dem zten Bl.
erſcheinet Lyrua Vorrede de commendatione ſaere ſcriptu-
re, wovon der Anfang iſt: In nomine fancte trinitatis in-
eipit prologus primus venerabilis fratris Nicolai de ra
ordinis ſeraphici Franciſci de comendatione ſacre ſeriptu-
re in generali. Hiemit wird verbunden: prologus ſecun-
dus de intentione auctoris modo procedendi. und end
lich prologus in moralitates biblie. Alsdenn kommen auf
dem aten Blat: Additiones ad poſtillam magiſtri Nicolai
de lyra ſuper biblia: edite a reuerendo patre dijo Paulo
de ſancta Maria magiſtro ĩ theologia: epiſcopo Borgeñ.
Archicancellario ſereniſſimi prineipis domini lohannis re-
gis caſtelle legionis incipiunt: quas venerabili viro
Alphonſo legum doctori decano copoſtellano filio ſuo ex

legitimo maitrimonio genito direxit: premittens ei pro-
logum ſub forma ſequenti: Finiuit autem eas anno dñi
MccCcCXXIX. Quibus etiam inſerte ſunt replice Magi-
ſtri Matthie Doring, eiusdem ordinis minorum fratris &c
theologi optimi, prout clarius videbitur in procelſſu.
Nach dieſem ſteht auf des gten Bl. zweyter Seite: ex-
poſitio fratris Britonir ordinis ſancti Franciſei ſuper epi-
ſtolas ſancti Hieronymi: quem ponit pro prologo biblie.
Darauf geht denn endlich das Werk ſelbſt an; Der erſte
Theil hat den Schluß: Expoſitio poſtille fratris Vico ai
de Lyra ordinis minorum ſuper pentateuchum moſi cum
fuis moralitatibns: finit. Die Aufſchrift des 2ten Theils
iſt: Secunda pars huius operis iĩn ſe continens gloſam or-

dina
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dinariam eum expoſitione lyre litterali morali nee non
additionibus ac replicis ſuper libros loſue, ludicum, Ruth,
Regum, Paralipomenon, Eſdre,  Neemie, Tobie, Iu-
ditn, Heſter. Der Beſchluß: Liber Heſter eum addi-
tionihus apoervphis finit; und dieſe additiones ſind ohne
Auslegung, welche jedoch andre apocryphiſche Bucher
gleich den canoniſchen erhalten haben. Die TCitel der ubri
gen Theile lauten eben ſo wie beym zweyten, und der dritte
entbalt das B. Hiob, die Pſalmen, Spruche Salom.
den Prediger, das hohe Lied, das Buch der Weisheit und
den Syrach. Der vierte die Propheten und die Bucher
der Maceabaer. Der fſte die 4. Evangelia. Der ste die
Briefe Pauli an die Romer -NHebraer, die Apoſtelge—
ſchichte, die andern Canoniſchen Briefe, und die Offen
bahrung Johannis. Derſelben iſt noch angehangen:
Eiusdem fratris Nicolai de lyra libellus continens puleher-
rimas qſtiones iudaicam perfidiam in catholica fide im-
probates. 4. Blatter und 1. S. Darauf macht folgende
Unterſchrift den Beſchluß des ganzen Werks: Opus to-
tius biblie eum gloſulis ta marginalibus qʒ interlinealibus
ordinariis: vna cu veneradi patris Nicolai de lyra poſtil.
lis moralitatibus addictionibus ac replicis: nee non li-
bello queſtionum indaica perfidia in catholica fide impro-
bantium: per lohannem Petri de Langendorff lohannem
Froben de Hamelburgk eiues baſilieñ magna diligentia
opera Baſilee impreflum. Anno dñi milleſimo quadrin-
genteſimo nonageſimo octauo (1498.) Ralendis decem-
bribus: explieit. laus Deo. Jn demſelben Jahre hat noch
ein andres groſſes Bibelwerk, gleichfals zu Baſel, bey
Amerbachen ſeinen Anfang genommen, nemlich die Bi
bel mit den Auslegungen des Cardinals Hutgo in7. Folio
Banden, wovon aber der letzte erſt 1502. fertig gewor
den. Der erſte hat den Titel: Krima pars huins operis:

con
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continens textum biblie cu poſtillia domini Hugonis cat-
dinalis. Librorum infra ſignatorum videlicet, Gene-
ſis &c.  lob. Von vorangehenden Stuucken ſind zu be—
merken 1) des Druckers Brief an Koburgern, unter
der Aufſchrift: Clariſſimo ac prudentiſſimo viro Antonio
Koburger ciui Nurmbergeẽfi loonnes de Amorbach Baſileen-

ſas ciuis. Jſt unterſchrieben: Ex Baſilea IIII. Cal' No-
uembris. M. CCCC. XCVIII. (1a98). 2) Deſſelben Zur
ſchrift an den Leſer. 3) Reuerendiſſimi in Chriſto patris

dni: domini Hugonis de Jancto Charo ſacroſanctae ec-
cleſiae romanae tituli ſanctae Sabinae Cardinalis, primi de
ordine diui Dominici. in Poſtillam ſuper Geneſim prolo-
Zus. Die Titel der andern Theile ſind dem erſten gleich,
und enthalten Pars (II.) die Pſalmen, (II) die Spruche,
den Prediger, das hohe Lied, das Buch der Weisheit
und den Sirach. (IV.) Die Propheten Jeſa. Jerem
die Klaglieder und das Buch Baruch. (V.) Die ubrige
Propheten von Ezechiel bis Malachia und 2. Bucher
der Maccabaer. (VI.) Die 4. Evangelia. (VII.) Die
Briefe Pauli, die Apoſtelgeſchichte, die Briefe Jacobi,
Perri, Johannis, und Juda, und die Offenbahrung

Johannis. Am Ende dieſes ſiebenden Theils ſtehet wie
derum eine doppelte Zuſchrift des Druckers an Coburcgern
und an den Leſer. Aus der erſteren will ich das Vornehm
ſte herſetzen: Clariſſimo ac prudentiſſimo viro Antonio
Coburger ciui Nurmbergeñ Iohanner Amerbach (ſo nennt

er ſich hier, da er ſich im Anfang des erſten Theils Amor-
bach geſchrieben) Baſilieũ ciuis. S. P. D. Et ſi compluri-
bus impulſus amfractibus periculoſum tranauerim mare
excuſſisqʒ ſcopulis, verticibus herculenm cireum aegerim
ſinum: ope tñ diuo opera inea qua lucubrando tem-
pore multo defatigatus iam nune operis ſinem praeſtan-
tiſſime vir adeptus, gratiae mihi referendae ſunt Deono.-

ſtro
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ſtro inexhauſtae: qui no mo quod nobis ſed quod toti
eceleſiae noſcitur profuturum conſumare dedit feliciſſi-
me: Tu quoque Optime Antoni, qui me ob ſtu-
diorum tuorum diligentiam hoc opus diui Hugonis elabo-
rare in palam (quod ſub modio latebat) ducere feci-
ſti, accipe nune laetus expoſtulatu: me tibi ſemver fa-
cito comedatiſſimmi. Habes opus plane clariſſimum,
alias iuiſu politione diligetiſſima limatum: quo eccle-
ſia veniet erudienda, ſalus proficiet animarum tibiqʒ
kus aceręſcet immortalis perpetim duratura. Vale Viro-
rorum praeſtantiſſime. Ex Baſilea VII. Id. Nouembres.
MccCcccll. (1502.)

Biblia latina mit der Unterſchrift: Laus ho-
nor ſempiterna gloria ſumio deo patri omni-
potẽti: qui ſacratiſſimas leges ac mandata in
praeſenti volumine ſeripta: ore ſuo prolatas ac
digito ipſius ſculpta: mortalibus impartire ſua
benigniſſima pietate dignatus eſt. Filioque: qui
in hac eadem lege promiſſus: atque ſantorum
Drophetarum ore diuulgatus: mediator dei
hominum: verus deus homo: humanum
genus a diaboli poteſtate redemit. Ac ſpiritui
iancto: qui huius ſacri voluminis verus auctor

inſpirator extitit Intemerate quoqʒ virgini
murie. matri dñi noſtri leſu xe: in qua vniuer-
ſe leges prophetie huius ſacri voluminis com-
plete ſüt. Simulqʒ toti militie celeſti laudum
preconia referimus. Quorum omniũ ope atqʒ
auxilio adiuti: Bibliam: aut (vt ita dicam li-
brum vite) felici ſine claudimus. In cuius qui-
dẽ margine ſingulorum locorum 9cordantie di-

ligen.
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diligẽter annotate ſunt. Nominumque hebrai-
corum interpretationes ſolito more annectuntur.
Una cum tabula alphabetica ſingulas hiſtorias
totius Biblie exquiſitiſſime recolligente. Cor-
recta inſuper ac ſtudioſiſſime emendata per do-
ctiſſimum in ſacris litteris Baccalarium Petrum
angelum de monte vlmi. ordinis minorum Sera-
phici Franciſci. Impreſſa vero in felici Dene-
torum ciuitate: ſumtibus arte Paganini de Pa-
ganinis Brixienſis. Anmno gratie milleſimo quin-
genteſimo primo. Pridie nonas Maji. Finis.
(1501. 8. S. R. A.

Es handeln von dieſer Bibel Theoph. Sincerus Anal.
litterar. Nurnb. 1736. 8. p. in. und H. Erichſon im geſamm
leten Briefwechſel der Gelehrten aufs Jahr 1751. S. 41.
u. f. Des letzteren Muthmaſſung, daß Paganinus de Pa
ganinis mit Alexandro Paganino eine Perſon ſey, hat
Herr Clem. widerleget. T. IV. S. 108.

PFiblia cum concordantiis V. N. T. ſa-
crorum canomum nec non additionibus inar-
ginibus varietatis diuerſorum textuum ac etiam ca-
nonihus antiquis 4. evangeliorum. Nouiſſime
autem addite ſunt concordantie ex 20. libris lo-
tedhi de Antiquitatibus bello iudaico excerpte.
Und am Ende: Biblia cum concordantiis V.
N. T. nec non iuris canonici ac de diuerſita-
tibus textuum canonibusqʒ euangeliorum ac
quibusdam temporum incidentibus in margine
poſitis ſtudioſiſſime reuiſa correcta emendata
adinſtar correctiſſimorum exemplarium tam an-

tiquo
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tiquorum quam nouorum incontrata, compa-

rata collata. Accedunt ad hanc ex XX. de
antiquitatibus iudaeorum bello loſephi libris
exhauſte autoritates: quas vtriusqʒ iuris Pro-
feſſor dominus Ioannes de gradibus, concordan-
tibus congruisqʒ appoſuit locis. Impreſſa au-
tem Lugduni per M. Iacobum Sacon expenſis no-
tabilis viri Antonii Koberger, Nurembergenliis.
Feliciter explicit anno noſtre ſalutis 1521. nono
Kal. Auguſti que eſt 24. lulii. fol NV. G. G.
Aust.Sacon hat verſchiedene Ausgaben der Bibel gemacht.
Eine von 1511. 8. fuhrt H. D. Quade aus ſeinem Bu
chervorrathan, in der Berl. Bibliotheck B. IIl. S. 426,
427. Die nachſtfolgende von 1515. d. 12. lanuar. fol. iſt
hier in der Konigl. Bibliotheck. Eine dritte von 1518. d.
X. menſ. maji. in tol. bemerkt. h. D. Baumgarten Nachr.
von merkwurdigen Buchern St. 25. S. 8, u. f. Die
ate von 1531. fol. deren Titel und Unterſchrift ich aus
dem Exemplar der Koniglichen. Bibliotheck beygebracht. fin
det man auch in bibliotheca Salthenii p. 200. n. 996. Eine

funfte von 1923. fol. iſt ebenfals in der Konigl. Biblio
theck. S. auch das Verzeichniß der lateiniſchen Bibeln in
der bibliotheca biblica der verwitweten Herz. von Braun

ſchweig, n. 47.Biblia ſacra vtriusque teſtamenti, iuxta hebrai-

cam veritatem vetuſtiſſimorumqʒ ac emendiatiſſi-
morum codicum fidem diligentiſſime recognita.
Poſitis ſuis locis (ubi opus videbatur) figuris
quibusdam. Additis auoqʒ ad ſingula capita ſin-
gulis argumentis, hatctenus non viſis, ſtudioſis

haud
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haud dubie breuitate ſua placituris. Adeſt in-
dex rerum biblicarum, una cum hebraicarum
vocum dictionario. Haec omnia noua Qui-
bus tertius Machabaeorum liber, pauciſſimis
cognitus iam recens acceſſit. O foelix Colonia.

eceenu ges eudeb.
Johannes Rudelius hat dieſe Ausgabe beſorget und

ſie den Burgemeiſtern und Rathsherren der Stadt Frauk—
furt unterni 8. April 1527. dedicirt, darinnen er zeiget, mit
welcher Treue und mit wie vielem Fleiß er die Bibel durch
geſehen, die alteſten Exemplaria nicit nur mit der Vul—
gata, ſondern auch den hebraiſchen und griechiſchen Grund—

text damit verglichen: ſo daß er uicht eiuen Bucl ſtaben
geandert habe davon er nicht Grund und Urſach augege—
ben. Jn ſeinen Anmerkungen ſo wohl, als in deuen lacis
tlieologieis de quibus hodie controucititur. wierche er in
den vorangehenden ludex mit eingerucket, findet man ſchon
Spuren der Evangeliſchen Wahrheit, welche er nach eini—
gen Jahren angenommen hat. Und eben hierinnen niag
wohl die Urſache der Seltenheit dieſer Bibel zu ſuchen
ſeyn. Denn da dieſelbe unter denn Colniſchen Erzbiſchof
Hermanno de Weda herausgekorunen, welcher der
Evangeliſchen Religion ſehr gunſtig war, welche aber die
nachfolgende Erzhiſchoffe heftig verfolgt haben, ſo wird
von dieſen die Rudeliſche Ausgabe ohne Zweifel ſeyn un

terdruckt worden. H. Bunemann, der alſo urtbeilet,
und deſſen ausfuhrlichere Beſchreibung beym Herrn Clem.
S. 109:-112. zu leſen, ſagt, daß ihm in o. Jahren kaum
3. Exemplare dieſer Bibel bekannt geworden. S. auch
Beyeri Arcana ſacra bibl. Dresd. p. 83. Herkeri bibliih.
Heilbronnenſis Norib 1731. fol. p. iag. Jo. George

(widekinds Verz. R. B. 4.St.) Pp Eſtors
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Eſtors Anmerkungen uber das Staats und Kirchen
recht. p. 17.

Pihlia vtriusque teſtamenti latina, ex vete-
ribus miſ. exempſaribus emendata. Pariſiis, ex
officina Koberti Stephani, e regione Scholae de-
cretorurn M. D. XXVIil. Cumprivilegio Regis.

72  Ê(1528.) ſol. Rc
Am Ende ſtehet: Pariſiis excudebat in ſua officina Ro-

bertus Stephanus. IIl. Dal. Dec. An. M. D. XXVIII. Es
iſt die erſte Ausgabe, die Stephanus gemacht, und Si—
mon hat ſich geirrt, wenn er eine vorhergehende von 1122.

nennet. Sie iſt nach den beſten Ausgaben der Vulgata
und zweyen vortreflichen Handſchriften verfertigt. Jm J.
1532. hat er ſie in fol. wieder aufgelegt, und bekennet da

in der Vorrede: agnoſeimus quod eonqueſti ſunt amiei
quidam in priore editione nonnihil eſſe dormitatum.
Von der 2ten Ausgabe hat er 1534. 8. einen neuen Abe
druck gemacht. Alle drey Ausgaben hat die Sorbonne
verdammt. Die erſte und angefuhrte von 1528. iſt in
bibliotheca Uillenbroukiana zu Amſterdam 1729. P. III.
p. 241. mit 37. Gulden bezahlt. Clem. T. IV. S. 113.

Pentateuchus, liber loſue, liber ludicum, li-
bri regum, nouum teſtamentum. Vſittember-
gae. Am Ende des eten Buchs der Konige: lm—
preſſum Wittembergae per Nicolium Schirleitæ
(ſoll aber heiſſen Schirlents) Anno M. D. XXIX.
(1529. fol. S. R. A.

Von keiner Bibel iſt jemals ſo viel geſchrieben worden,
als von dieſer, ſo daß Herr Clement bey ihrer Anfuhrung
T. IV. S. 115. nicht weniger als 24. Zeugen nahmhaft
machet, die davon nachzuſehen ſind. Es kommt dabeh

mei
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meiſtens auf den Punet an, wer es ſey, der dieſe nicht eben
ſonderlich gerathene Verbeſſerung der Vulgata aemacht
und herausgegeben habe: wovon man funf unterſchiedene

Meinungen hat. Die erſte halt Lutherum, die zweyte
Philippum  Melanchton, die dritte Sebald Mun
ſtern, die vierte Lutherum nebſt andern Gehulfen aus
den Wittenbergiſchen Gottesgelehrten, die funfte endlich
Bucerum davor. Es iſt aber keine einige ſo wahrſchein:
lich gemacht, daß ſie nicht Widerſpruch gefunden. Wer
ſich naher davon unterrichten will, muß bejonders dieſe

zwey Schriften leſen: M. Johann Heinr. Schuſters
biſtoriſch: eritiſche Unterſuchung der Meynungen vom Auto—
re der 1579. zu Winenberg herausgekommenen lateiniſchen
Bibelrc. Jena 1750. 4. und: Unumitoßlich veltſte—
hender und mit neuen unwiderleglichen Grunden
beſtarkter Beweis, daß die zu Witrenberct 199.
herausgekommene lateiniſche Bibel weder von D.
Luthern ſelbſt, noch unter ſeiner Aufſicht vergerti—
get und herausgeteben worden ſev. edurch gem
vom ſelicten D. Zeltner alſo ctenannten croſfen
Streite, ſo viel D. Lurhern anlanget, endlick ein—
mal ein vollites Ende aemacht wird, herausge
geben von M. Joh. Gottlob Walthern. Jena 172. 4.
Was die Bibel ſelbſt anbetrift, ſo bemerkt Herr Clen ent,
daß man Exemplare hat, wo auf dem Titel die Jaurzahl
ſtehet MDXXIX. und andere, worauf keine befindlich:
Zwiſchen welchen Herr Bunemann den Udſterſcheid ent
decket hat, daß die letzteren unter wahrendem Druck kol.
XIX. und fol. XXIV. corrigirt und daher von andern Les—
arten ſind als die datirten Exemplare: im ubrigen aber
ſtimmen ſie in allen Stucken ſo vollkommen uberem, daß
ſie nichts anders als eine und dieſelbe Ausgabe ſind. Der
Drucker hat mit den Signaturen aa, as, und folglich ein

Pp 2 Ver
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Verſehen gemacht, daher es kommt, daß die Blatter von
CXXXIII. bis CXXXVIII. gemeiniglich verbunden angetrof
fen werden. Die Einrichtung des Werks iſt folgende:
Nach dem Titel ſtehet ein Vorbericht an den Leſer, worauf
D. Luthers Vorrede uber das A. T. folget. 4. Blatter
die nicht paginirt ſind. Unter den Buchern der Konige,
die auf dem Titel genennet worden, ſind auch die 2. Bu—
cher Samuelis mit begriffen. und vor denenſelben ſteht noch
Bl. XCIX. C. das nicht auf dem Titel gemeldete Buch-
lein Ruth. Der erſte Theil enthalt CLi. Blatter. Der
andre hat nur die 2. Worte zur Aufſchrift Neuum Teſta-
mentum. Es findet ſich darinnen wiederum D. Luthers
Vorrede uber das N. T. Die Bucher ſind in der Ordnung
geſetzt, wie ſie in der Vulgata aufeinander zu folgen pflegen,
obwohl ſie nach dem voranſtehenden Verzeichniß anders

hatten geſetzt werden ſollen. Dieſer Theil iſt von 104.
Blattern, hat weder Unterſchrift, noch Meldung des
Jahrs und des Druckorts, weil aber die Schriſt dem erſten
Theil ganzahnlich, ſo zweifelt man nicht, daß es eine Arbeit
derſelben Preſſe ſey. Clem. S. 118.

Biblia. Hebraea, chaldaea, graeca lati-
na nominum, virorum, mulierum, populorum,

icdolorum, vrbium, fluuiorum, montium, cae-
terorumqʒ locorum, quae in ipſis bibliis legun-
tur, reſtituta, cum latina interpretatione i-
oſorum locorum deſeriptione ex coſmographis.
His acceſſerunt ſchemata tabernaculi Moſaici
templi Salomonis, praeeunte Franciſco Vatablo
hebraicarum literarum regio Profeſſore doctiſſi.
mo ſumma arte fide expreſſa ſunt. Pariſiis
ex officina Roberti Stephani typoer. reg. M. D.
XI. Cum priuilegio regio. fol. R. A.

Dieſe
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Dieſe ſchone Ausgabe iſt bey P. Goſſen im Haag in bi.

blioth. Univerſ. 1742. 8. p. 2. mit 15. Gulden bezahlt. Sie

wird vom Le Long biblioth. S. T. J. p. 257. als die beſte
und vorzuglichſte unter den Stephaniſchen Ausgaben gelo—
bet. S. auch Simon hilt. erit. des Verſions du N. T.
p. 132. u. f. Stephanus hat im J. 1546. fol. eine neue Auf
lage der Bibel gemacht, darinnen er den Text der Vulga:
ta, ſo wie er ſich in den alteſten Ausgaben findet, unge—
andert abgedruckt, die verſchiedene Lesarten aber theils aus
alten Bibelausgaben, theils aus 17. Handſchriften, mit
jedesmaliger Anzeige der Quellen, an den Rand geſetzt.
Sie iſt auch ſehr rar. Clem. S. 126. und S. 139. u. f.

Biblia ſacra ex Santis Pagnini tralatione, ſed
ad hebraicae linguae amuiſſim nouiſſime ita re-
cognita ſchouis illuſtrata, ut plane noua
editio videri poſſit. Acc. praeterea liber inter-
pretationum hebraicorum, Arabicorum, grae—
corumqʒ nominum, quae in ſacris literis repe-
riuntur, ordine alphabetico digeſtus, eodem
authore. Lugduni apud Hugonem a Porta. M.
D. XLii. (1542.) cum priuilegio ad annos ſex.
fol. Ueberausr. Ausg.

Michael Servetus hat dieſe Bibel mit ſeiner Vorre
de und einioen Ranbanmerkungen unter dem Namen Mi
chael Vil anovanus herausgegeben. Hieraus iſt der
Grund ihrer groſſen Seltenheit offenbar. Clem. S. 127.
Vogt S 121. Goötze B. J. S. 358. Mosheim an
derweitiger Verſuch einer vollſtandigen und unpartheyiſchen
Ketzergeſchichte. Helmſtadt 1748. 4. La Rochke bibl. an-

gloiſe. T. II. p. at. T. V. S. 6.
Vulgata editio reteris noui teſtamenti, quo-

Pp 3 rum
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rum alterum ad graecam veritatem emendatum
eſt quam diligentiſſime, vt noua editio non fa-
cile deſideretur vetus tamen hic agnoſeatur;
adiectis ex eruditis ſeriptoribo9 ſcholiis, ita ubi o-
pus eſt locupletibus, vt pro commentariis ſint:
multis certe locorum millibo praeſertim diffici-
lioribus lucem afferunt. Auctore Iſidoro Clario
Brixiano monacho Caſinate. Venetiis apud Pe-
trum Seheffer Moguntinum Germanum. a. 1542.
fol. Ueberausr. Ausg.

Weil Jſidorus Clarus in der Vorrede etwas zu frey
geredet, wo er unter andern ſagt, daß die Bibelausgabe,
deren alle chriſtliche Welt ſich bedienet, unzahlich. viele Feh

ler habe, und obwohl er ſie noch nicht alle verbeſſert, ſon—
dern in geringern der Gewohuheit etwas nachgegeben habe,
ſo ſeyn doch auf gooo. Stellen von ihm angezeichunet: weil

er uberdem dieſe Verbeſſerung der Vulgata nach dem
Grundtext ubernommen, und Anmerkungen aus Mmun
ſters Bibel gebrauchet; ſo hat das Tridentiniſche Conei—
linm dieſe Bibel verworfen, daß man ſie nicht vor den Text
der Vulgata halten, die Vortede und Pralegomena aber
davon wegnehmen ſolle. Welches auch bey der Ausgabe
zu Venedig apud luntas 1564. ſol. geſchehen iſt. Dem

ohngeachtet hat doch auch dieſe dem ladex lib. prohib.
expurgatornm Bernh. de Sandoual Madriti 16i12. fol. nicht
enigehen konnen, alwo ſie S,. 386. ſtehet, und mehrere
auszutiigende Stellen angezeiget werden: gleichwie auch in
Sotomajors lndex Madriti. ib4o. p. 728. Vor dieſer ſo
wohl als der 2ten Ausgabe, Venet. qꝑ. Iuntas 18557. ſol. be
balt die erſte und urſprungliche den Vornig. Clement.

S. 129. 170.Biblia ſacroſancta teſtamenti veteris noui, e
ſacra
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ſacra Hebraeorum lingua graecorumqʒ fonti-
bus, conſultis ſimul orthodoxis interpretibus
religioſiſſime translata in ſermonem latinum.
Authores omnemq;ʒ totius operis rationem ex
ſubiecta intelliges praefatione. Paulus Kom.
XV. Quaecunq ſeripta ſunt ad noſtram doctri-
nam ſeripta ſunt, vt per patientiam conſola-
tionem ſeripturarum ſpem habeamus. Tiguri
excudebat C. Froichouerus. Anno M. D. XLIII.
(1543.) fol. S. R.A.

Diß iſt die erſte und ſchonſte Ausgabe dieſer Ueberſez
zung, welche Leo Juda zu vollenden, durch den Tod verhin—
dert worden. Da er aber 4. Tage vor ſeinem Ende ſeine

Collegen zu ſich ruffen laſſen, und ſie inſtandigſt um der
Uebe Chriſti willen gebeten, das Werk zu Stande zu brin—
gen, ſo iſt ſolches auch geſcheben. Theod. Bibliander
hat die noch ubrige Stucke, nemlich die 8. letzten Kapitel
Ezechiels, den Daniel, das Buch Hiob, die 48. letzte
Pſalmen, den Prediger und das hohe Uied uberſetzet.
Pellicanus hat den Druck beſorget; einige halten ihn
auch vor den Verfſaſſer der Vorrede, welche im Namen
der Zurchiſchen Gottesgelehrten gemacht iſt, es ſcheint aber,
daß es vielmehr Gualterus geweſen, da die dem Pelli
can darinuen gegebene Lobſpruche nicht zulaſſen, ſie fur ſei—

ne Arbeit anzuſehen. Bullinger hat eine 2te Vorrede,
darinnen er von Bibliſchen Buchern handelt, vorangecetzt.
Dieſe Bucher ſind in der Ordnung geſtellt, wie ſie in den
hebraiiſchen Bibeln auf einander folgen. Das A. T. be
tragt ohne za. SS. Vorbericht 337. Bl. Die Apoery—
phiſchen Bucher, welche 28. Bl. ausmachen, ſind von
Petro Cholino beſorget. Weil aber Cholin am Tage ih:
res vollendeten Abdrucks an der Peſt geſtorben, ſo hat

p 4 Gual—
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Gualterus die Durchſichtigung des N. T. der Ueberſetzung
Erasmi nach dem Grundteft allein ubernehmen muſſen,
von welchem ſich auch die Anmerkungen, von dem 14ten
Kapitel der Apoſtelgeſchichte an, herſchreiben. Das M.
T. iſt 114. Blatter ſtark. Ein Anhang von 38. Seiten
enthalt in elogiſchen Verſen den Jnhalt aller Kapitel der
Bibel, wovon Gualterus gleichfals Urheber iſt. Es wird
ubrigens ſo wenig in dieſer, als in der Ausgabe von 19590.
die Stelle 1 Joh. V. J. angetroffen, welches eine dabey
geſetzte Anmerkung rechtfertiget. Clement S: 131. u. f.
Baumigarten Nachricht von merkwurdigen Buchern Et.

27. S. 1912196.
Sacrae ſcripturae diuinarum literarum

bvblia vniuerſa. Cum diligentia, cura, ſtudio
ſingulari elaborata, deqʒ ſententia doctiſſmo-
rum virorum in primis hebraicae linguae pe-
ritorum, plurimis in locis ultra vriores editio-
nes emendata atqʒ correctä: D. Eraſini Ro-
terod. verſione noui teſtamenti iuxta priorem po-
ſita. braemiſſis vbiqʒ D. Hieranyrmi prole-
gomenis inſuper prooemio eximii theologi
lounnis Brentii, in quo cum ſacrarum literarum
autoritas praeclare aſſeritur, tum breviter ſumma
harum explicatur conſilium atqʒ finis demon-
ſtratur. Accelſſit latina interpretatio nominum
hebraeorum, chaldaeorum, graecorum qui paſ-
ſim in his ſeriptis occurrunt, perq copioſa
accurata. Item Choſmographica locorum indi-
catio. Et ad haec omnia index fidelis valde
locuples rerum ſententiarumqʒ memorabilium
in his libris. Lipſiae ex officina Nicolai Wol-

rab.
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rab. M. D. XLilll. fol. mit Figuren. Rare
Ausg.

Daß dieſe Bibel ein Nachdruck der Stephaniſchen
Ausgabe von 1540. ſey, ſagt ſowohl Herr Clement T.
IV. S. 135. als Herr Baumgarten Nachricht von
merkwurdigen Buchern St. 28. S. 283. Jch habe ſie in
Ermangelung des angegebenen Originals nicht mit demſel—
ben vergleichen konnen. Sie iſt in 2. Haupttheile des A.
und N. T. unterſchieden. Jenem iſt Brentii Vorrede von
der Gewißheit, Wahrheit und dem Rutzen der heiligen
Schrift, ein ſummariſcher Jnhalt der Schrift, ein zwie—
faches Regiſter der im N. T. angezogenen Zeugniſſe aus
dem Alten, die Ordnung der Bibliſchen Bucher, worin—
nen die Apoeryphiſchen ein wenig eingeruckt ſind, daß man
ſie von den andern ſogleich unterſcheiden kann, ferner Hie
ronymi prologus galeatus, ſein Brief an Paulinum
und ſeine Vorrede uber die B. Moſe vorgeſetzet: Zu
ſammen 18. Bi. Die Vibliſchen Bucher ſtehen in der
Ordnung, die der Vulgata gemein iſt, daß die Apoery—
pbiſchen unter die Canoniſchen vermiſcht ſind, unter wel—
chen ſich auch das zte und ate B. Esru, imgleichen das
3z. B. der Maccabaer befindet. Jn dem Hohenliede hat
man, wo Chriſtus und wo die Kirchè redet, mit den voran
geſetzten Buchſtaben E. und C. unterſchieden und es nach
Art der Geſprache gedruckt; zu anfangs aber die Bedeu
tung dieſer Buchſtaben ganz ausgedrucket: Ecclefia,. Chri-

ſtut.
Zum Beſchluß des A. T. auf der g67ſten Seite

ſteht: Veteris teſtamenti finis. Lipſiae apnd Nicolaum
Volrab. M. D. XLiIIII. (1544.) Das R. T. hat den mit
einer Einfaſſung von Bibliſchen Figuren umgebenen Titel:
Nonum teſtamentum ommne ex verſione vtraqʒ, hoc eſt.
Deſ Erafmi Roterodamĩ vulgata Lipſiae apuc Nirolaum
Aolrab Anno M. D. XLIII. (1543.) 416. SS. Hier
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ſtehen Erasmi Ueberſetzung und die Vulgata alſo gegen
einander, daß jene die erſte, dieſe die 2te Columne ein—
nimmt. Die Apvoſtelgeſchichte folgen gleich nach den Evan
geliſten. Der Anhang enthalt 1) die Erklarung der eige—
nen Namen, 2) das Regiſter der Sachen, welche beyde

Stucke ungeandert aus Stephans Bibel auch mit deſſen
Vorrede an den Leſer beybehalten ſirid. 3) In ſacrorum
bibliorum laudem ad praeſtantiſſinnun virum D. Ioan Sau-
rum Theologiae Doctorem eiusdem facultatis in ſcho-
la Lipſica Decanum Canonicum Citzenſem elegia Ga-
ſparis Bruſchii poetae laureati: in qua decem rationibus
probatus, hoe verbum, quod per prophetas apoſtolos
proditum eſt, uerum eſſe ſempiternum verbum, quod
Chriſtus dei filius e ſinu aeterni patris ad nos transporta-
uit. Worauf denn zum Beſchluß des ganzen Werks ſte
bet: Soli Deo trino Uni gloria. Lipſiae ex officina
Nicolai Wolrab impenfſis honeſti viri domini Sebuſtiani
Reuſch, ciuis Lipſenſis. Anno a Chriſto nato M. D.
XLillI. Herr Retner in hiſtoria dicti Iohannei. 1. Io.
V. 7. hat daraus, daß beſagter Spruch in dieſer zu Luthe—

rus Lebzeiten ans Licht getretenen Bibel befindlich, unrich—
tig geſchleſſen, es ſey wahrſcheinlich, daß D. Luther
die Einruckung der Stelle gebilliget habe. Denn da ſich
ſolche beydes in der Vulgata und in Erasmi Ueberſehung
befand, ſo konnte ſie ohne beyde zu verſtummeln, nicht
weggelaſſen werden, wie Herr Baumtgarten am ange—
fuhrten Orte erinnert. Wenn Kerner S. 215. hinzu
fugt, daß dieſe Bibei 1620. auf eine bewundbernswurdige
Weiſe (mire) in der Pfalz, da man alle Lutheriſche Bi—
beln ins Feuer warf, in den Flammen erhalten worden:
ſo bat ſich Herr Clement mit groſſer Lebhaftigkeit hieruber
aufgehalten. Herr Baumgarten zeigt ihm aber dagegen,
daß er zu viel gethan, indem ex iinier mire und miraculoſo

eiren
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keinen Unterſcheid gemacht, und die Sache ſo gedeutet,
als wenn ſie vor ein eigentliches Wunderwerk ausgegeben

worden.
Biblia. Quid in hac editione praeſtitum ſit,

vide in ea quam operi praepoſuimus;, ad lecto-
rem epiſtola. Lutetiae. Ex officina Rob. Ste-
bbani typogr. Regii. M. D. XLV. Cum priuile-
gio Regis. (1545.) 8. S. R. A.

Stephanus hat hier die Vulgata mit der vorbin be—
meldeten Zurcher Ueberſetzung zuſammen in 2. Columnen
gegen einander gedruckt, und das Werk in g. Theile un—
terſchieden. Der erſte vom 1 B. Moſe bis zum Buch
Ruth. 156. Bl. Der andre von 1B. Samuels bis
zum Buch Eſthet. 172. Bl. Der zte vom Buch chiob
bis zum Sirach 116. Bl. Der ate enthalt die Prophe
ten und 3. Bucher der Maccabaer. 180. Bl. Der gte
das N. T. 124. Bl. Worauf denn noch einige Anhange
folgen. Es iſt eine ſchone Ausgabe, nur wegen des klei—
nen Drucks erfordert ſie gute Augen. Clem. S. 137. u.

f. Nachr. von einer Halliſchen Bibliothek. B. j. S.
189. u. f.

Biblia ſacra latine ad vetuſtiſſima exemplaria
recens caſtigata cum praefatione lohannis Hen-
tenii. Antverpiae ex- officina Bartholomuei
Grauii. 1547. fol. S. R. A.

Es iſt dieſes die erſte unter denen Bibeln, welche die Lo
wetiſchen Theologi nach alten lateiniſchen Exemplaren ver:
beſſert haben. Nachdem die Pabſte Sixtus V. und Cle
mens Vill. ihre Bullen 1589. und 1592. herausgegeben,
in welchen ein anderer Abdruck der Vulgata als nach ihren
Ausbeſſerungen verboten worden, ſind dergleichen Bibeln,

mit
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mit Anzeichnung der verſchiedenen Lesarten ſehr rar gewor
ben. Clem. S. 142. und f. Simon hiſt. eritique des Ver-
fions du N. T. S. 141.

Fiblia ſacra ad optima quaeqʒ veteris vt vo-
cant tralationis exemplaria ſumma diligentia pa-
ciqʒ fide caſtigata. His adiecimus hebraicarum
graecarum caeterarumque peregrinarum vocum,
cum illarum varia a noſtra prolatione, interpre-
tationem. Indices inſuper tres, auibus res ac
ſententiae, Annotationes ex ſacris doctoribus ſe-
lettae, locorumqʒ inſignium deſcriptio comple-
ctüntur. Lugduni apud Sebaſtiunum Grvphium.
Anno a Chriſto nato. M. D. L. (1550. Jſfol. 2.
Bande. S. R. VeOHiſ

Der prachtige Druck dieſer Bibel auf groſſerm Papier
mit groſſer und uberaus netter Schrift, macht dieſelbe ſo
ſchatibar, daß ſie vor ein rechtes Meiſterſtuck gehalten
wird; wie Herr Clement T. IV. S. 144. aus der hi—-
ſtoire literaire de la Ville de Lyon par:le P. de Colonia,
à Lyon 1730. 4. T. II. p. 759. anfuhrt. Er ſetzt dabey Voll.
III. Es iſt aber das vollſtandige Exemplar der Koniglichen
Bibliotheck allhier in zweyen Banden. Jn demerſten fin
det man nach dem Titelblat die Zueignung mit der Ueber—
ſchrift: Reuerendiſſumo domino D. loanni Bellajo ſingu-
lari totius purpurati ordinis ornamento digniſſimoqʒ Pa-
riſiornm praeſuli Seb. Gryphius &c. Bl. Hierauf folgt
arcdo librorum und die Vorreden Hieronymi. Der
Text der Bibel iſt im erſten Theil vom 1 B. Moſe bis zu.
Ende Hiobs 683. Bl. Darauf folgen unter einem neuen
Titel: Pſalmorum liber. Prouerbia. Eccleſiaſtes. Can-
ticum Canticorum. Liber Sapientiae. Eccleſiaſticus Je-

ſu
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fu ſilii Sirach. 181. Bl. Jm llten Theil ſtehen unter ber
ſondern Titeln und beſonders paqnirt Prophetae. ag3. Bl.
Machabaeorum libri duo. 67. Bl. Evangeliſtae quatuor 37.
Bli Acta Apoſtolor. 43. Bl. Epiſtolae Pauli ad Romanos &c.
nebſt der ubrigen Apoſtel briefen. 115. Bl. Apocalipſis. 21.
Bl. Und endlich machen die auf dem Titel erwahnte Anhan
ge den Beſchluß. Am Rande ſtehen variantes lectiones.

Biblia vtriusque teſtamenti de quorum no-
ua interpretatione copioſiſſimis in eam año-
tationibus lege, quam in limine operis habes,
epiſtolam. Oliva Rob. Stephani M. D. LVIl.
(1557.) fol. ʒ. Bande S. R. A.

Es iſt dieſe Bibel in 3. Banden unterſchieden, obwohl
man beym Herrn Clement S. 145. nur Voll. II. lieſet.
Der erſte endigt ſich mit dem Buche Hiobs 316. Bl. Der
andre fangt mit den Pſalmen an und beſchleußt mit dem
2ten Buch der Maccab. 436. Bl. Der Text des A. T.
iſt die Vulgata und Pagnins Ueberſetzung mit unten ge
ſetzten Noten, welche alles aus dem Grundtext erlautern.
Der zte Theil enthalt das N. T. unter dem Titel: No—
uum D. N. IESVU Chriſti teſtamentum latine, iam olim
a veteri interprete, nune denuo a Theodoro heza ver-
ſum: cum eiusdem añotationibus, in quibus ratio inter-
pretationis redditur. Oliva Rob. Stephani M. D. LVI.
(1556.) 336. Bl. Am Ende aber ſtehet: Excudebat
Rob. Stephanus in ſua officina. Anno M. D. LVII. (is57.)
Calend. Martii. Man findet dieſe Bibel noch eher als an
dre Ausgaben Stephani, obwohl ſie einige in ſehr hohem
Preiſe geſchatzet haben. S. biblioth. Salth. p. aoo. n.

992· 994.Teſtamenti veteris biblia ſacra ſiune libri cano-
nici priſcae Iudaeorum eccleſiae a Deo traditi,

latini
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latini recens ex hebraeo facti, breuibusque fehe-

lüis illuſtrati ab Imunuele Tremellio Franciſco
Iunio. Acceſſere libri, qui vulgo dicuntur apo-
cryphi. Latine redditi notis quibusdam au-
dti a Franciſco lunio. Francof. ad Moenum ex
officina typographica And. IVecheli. M. D.
LXXIX. (1579.) fol. Erſte ſehr rare Aus
gabe.

Unter dieſer Aufſchrift, welche Herr Clement nicht hat,
da ſie vielleicht nicht vor allen Exemplaren geſtanden, fuhrt
Herr Baumgarren in den Nachrichten von merkwurdigen
Buchern St. 27. S. 200. dieſe Bibel an, deren erſte Aust
gabe nicht allein der Seltenheit wegen, ſondern auch dar—
um vor allen audern den Vorzug hat, weil ſie die einige
iſt, die Tremellius achte Arbeit enthalt, die in den fol—
genden Ausgaben von Junio hauffig geandert iſt. Sie
beſteht aus 5. Theilen, welche beſonders herausgekommen
ünd ihre eigene Titel haben: Bibliorum pars prima iĩ. e.
quinqʒ libri Moſchic latini recens ex hebraeo facti, breui-
busqʒ ſcholiis illuſtrati ab lmmanuelè Tremellio Franci-
ſco lunio Francof. ad Moen. ex offic. Andr. UVecheli.
1575. 351. SS. Zuſchrift und Vorrede 10. SS. Pars
I—. i. e. libri hiſtorici ibid. 1576. 13. SS. 6. SS. zu—

J ſchrift. Beyde Theile ſind an der Churfurſt von der Pfaltz
Friederich III. dedicirt. Pars III. i. e. libri quinqʒ poëetiei
ſcholiis ad verborum interpretationem rerumqʒ metho-
dum pertinentibus illuſtrati ib. M. D. LXXIX. 347. SS.
6. SSG. die Zuſchrift an den Pfalzgrafen Jo. Caſtinir.
Fars IV. i. e. prophetici libri omnes. ib. 1579. 555. SS.
und 2. SS. die Zuſchrift an den Landgrafen Wil—
helm von Heſſen. Libri Apocryphi ſiue appendix Te-
ſtamenti veteris ad canonem priſcae eccleſiae adiecta, la-

una
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tinaqʒ recens e graeco ſermone facta notis breuibus il-
luſtrata per Frauc. Iunium, ib. 1579. 359. SS. und 5.
SS. der Zueignunqsbrief an Wilhelm Prinz von Ora—
nien. Von der vollſtandigſten Ausgabe, bey welcher zu
erſt das groſſe Toſſaniſche Regiſter angetroffen wird: Ha-
nouiae typis Wechelianis ſumtibus Danielitae Dauid. Au-
briorum ac Clementit Schleichii A. M. DC. XXIV. fol. S.
Baummgarten l. c. p. 202.

Biblia ſacra cum duplici translatione ſcho-
liis Franciſci Vatabli, nunc denuo a plurimis,
quibus ſcatebant, erroribus repurgatis, doctiſ-
nmorum theologorum tam almae Univuerſitatis
Salmanticenſis, quam complutenſis iudicio: ac
ſanctae generalis Inquiſitionis iuſſu. Quid
praeterea in hac editione praeſtitum ſit, animad-
uerſiones indicabunt. Cum priuilegio Hiſpa-
niarum Regis. Salmanticae apud Gaſparem a
Portonariis ſuis Guilielmi Rouillii Benedictiqʒ
boierii expenſis. M. D. LXxXIIII. (1584.) fol.
Ueberausr. Ausg.

Jſt nichts anders als ein Abdruck von der Stephaniſchen
Ausgabe 15495. 8. Da nun dieſe in dem lndice libr. prohib.
ſtand, ſo hat Gaſp. de Portonariis ſo viel Schwierige
keiten bey dem Druck gefunden, daß derſelbe 12. Jahre
lang iſt aufgehalten worden. Man hat nun hier zwar die
Bibel nach Maasgebung des Indieis caſtriret, dem obuge—
achtet aber iſt ſie doch noch nicht bewahrt erfunden, ſondern
von Sandoval unter die verbotenen Bucher der 2ten
Ordnung geſetzet worden. Sie geht an Schonheit ihrem
Originai noch vor; iſt in 2. Bande unterſchieden, deren der
erſte mit dem Hiob endiget. Der andre geht von den Pſal

men
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braiſchen und andrer Namen iſt auch aus dem Stephan
ſchen Exemplar beybehalten, an ſtatt des bibliſchen Regi

ſters aber iſt ein anderes, ſo der Jeſuit Jo. Harlenius
verfertigt, mit beſonderm Koniglichen Privilegio dazu ge
druckt. Nach einem endlich noch angehangten Verzeich
niß der Canoniſchen Bucher des Alten und Neuen. Teſta
ments, welches aus dem 47. Kapitel der ums Jahr 417.
gehaltenen Karthaginenſiſchen Kirchverſammlung genom
men, und mit ſeiner eigenen zum Druck ertheilten Erlaub
niß beveſtiget iſt, machet die Unterſchrift den Beſchluß:
Salmanticae ex oflicina Ildefonſi a terra noua Neyla.

J M. D. LXXXV. Clem. T. IV. G. 149. u. f.
Biblia ſacra vulgatae editionis tribus tomis

diſtincta. Romae ex typographia Apoſtolica
Vaticana. M. D. XC. (1590.) fol. hochſtrare
Ausgabe.

Der Pabſt Sixtus V. hat dieſe Ausqgabe der Vulgata
beſorgt, und ſie im Druck mit eigenen Handen corrigirt,
und auch durch eine ihr vorgeſetzte Bulle ſie dergeſtalt ca—
noniſiret, daß ſie die wahre, achte, authentiſche Bibel
ſeyn ſolte, die das Tridentiniſche Concilium veſtgeſetzt. hat
te. Sie iſt aber, da er in demſelben Jahr 1590. worin—

ꝑ nen ſie zu Stande gekommen, den, 27. Aug. verſtorben,
und da man noch wenig Cxremplare derſelben auegebreitet
hatte, unterdrucket worden, und hat derjenigen weichen
muſſen, welche hier ſolget.

Biblia ſacra vulgatae editionis. Romae ex ty-
pographia Apoſtolica Vaticana. M. D. XCIl.
(1592.) fol. Ueberausr. Ausg.

Gregorius XIV. hatte die Anlage zu dieſer Ausgabe

gemacht; do er aber bald druber geſtorben, ſo hat Cle

mens

2* een AſſgLateiniſche Bibeln.
men bis zur Offenb. Johannis. Di
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mens VIlI. das Vorhaben ausgefuhret, und hiemit denn
endlich diejenige Vulgata geliefert, welche bis auf den
heutigen Tag fur die wahre authentiſche angenommen wird.
Jndeſſen hat man doch bemerkt, daß die Plantiniſche Ausgabe
vom J. 1618. welcher faſt alle die andern Drucker gefolget
ſind, und die man der Vaticaniſchen aufs genaueſte gleich zu

ſeyn geglaubt hat, ſich ziemlich oft von derſelben entfernet.
Es ſind von dieſen Vaticaniſchen Ausgaben ganze Bucher ge—

ſchrieben, als Thomas James bellum papale ſiue concor-
dia diſcors Sixti V. Clementis VIII. circa Hieronymianam
editionem. Londini i16Co. 4. 1678. 8. Sixtini Amamae
Antibarbarus hiblicus Franecq. i1656. 4. Ejusd. Cenſura Vul-
gatae atqz; a Tridentinis canonizatae Verſionis, ibid.
1620. 4. Clement S. 153 163.

Lettiſche Bibel.
»Ta Swehta Gramahta jeb Deewah

Swehtais Wahrds, Kaspreekſch un pehz ta
Kunga JEſus Kriſtus ſwehtas Peedſimſchanas
no teem ſwehteem Deewa-Zilwekeem, Pra—
weeſcheem, Ewangeliſteem jeb Preezas-Mah—
zitajeem un Apuſtuleem usrakſtihts tahm lat—
weeſchahn Deewa Draudſibahm par Labbu
istaiſita. Riga gedruckt bey Johann Georg
Wilcken Konigl. Buchdrucker M. DC. LXXXIX.
(1689) 4. R. A.

In

Beyim Herrn Clement iſt die Jahrzahl dieſer Bibel T.
IV. S. 163. unrecht angegeben M. DC. LXXIX. (1679.)
Gie iſt folgendergeſtalt eingetichtet. Voran ſtehet eine
Zueignungsſchrift in deutſcher Sorache an den Konig von

Schweden Carl den XlI. unterſchrieben: Johann Jiſcher
des Herzogthums Liefland General; Superintend. Er lo

(Widekinds Verz. K. B. 4. St.) Qq bet
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bet darinnen die Gnade des Konigs, der dieſe Ueberſetzung
nicht allein befohlen, ſondern auch die Koſten zu ihrem Druck

hergegeben; dadurch denn dieſem unwiſſenden Volke die
groſſeſte Wohlthat erwieſen worden, welche auch GOtt zu
deſſelben Heil geſegnet hat. Er gedenket ſeiner Mitarbeiter,
die ihm bey dem Werke geholfen, deren er aber keinen nahm
haft machet, und verſichert, daß ſie ſich einer genauen Ueberſez
zung befliſſen, die jedoch vor nichts volllommenes ausgegeben
wird. Der erſte Theil endigt ſich mit dem Hohenliede 1227.
SS. Der andre enthalt die Prophetiſchen Schriften unter
dem Titel: Tee Praweeſchi wißi Larwiſti. Riga
gedruckt bey Johann Georg Wilken Konigl. Buch
drucker, im Jahr 1689. 451. SS. Der dritte iſt fol—
gendergeſtalt uberſchrieben: Apocryoha tee ihr Grahma
tas KRas teem ſweteehm Deewa Rakſteem Lihdii
ne turrahmas nu tomehr derrigas un Labbilana32

mas irraid. Rigarc. im Jahr 1689. zoi. SS. Der
vierte iſt das N. T. Tas Jauns Teſtaments muhfu
Kunga JEſus Kriſtus jeb Deewa ſwehtais
Wahrds, Kas Pehz ta Kunga JEſus Kriſtus Peed
ſimſchanas no teem Swehteem PreezasMahzita
zjeem un Apoſtuleem usrakstihts. Cum gratia pri-
uilegio S. R. M. Suec. Rigarc. im Jahr AM. DC. LXXXV.

Ali6s5.) gjos. SS. Vor demſelben findet man eine Vorrede
in Lettiſcher Sprache. 1. Bl. Unterſchrieben den 4. May
1685. Der Druck iſt durchs ganze Werk in 2. Columnen,
und mit deutſchen Lettern. Da nur 1500. Exemplare von
dieſer Bibel abgedruckt und dieſelbe rar geworden war, ſo hat
der Sohn und Nachfolger des erſten Herausgebers H. Jac.
Benjamin Liſcher eine üeue Auflage zu Konigsberg 1739.

3. veranſtaltet. Lilienthal bibliſch-exegetiſche Bibliotheck.
Konigsberg 1740. 8. p. iig. Hagemann von den furnehm
ſten Ueberſetzungen der heil. Schrift. 1747. 8. P. 167.

Lit
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Biblia S. lingua lithuanica a Samule Boguslao
Chylinsky. Lithuanico translata. Londini 166o.
Von der auſſerſten Seltenheit.

Obwohl Le Long den Ort und das Jahr dieſer Ausgabe
benennt hat, ſo iſt doch ihr Format weder von ihm noch ſonſt

von jemanden bisher angezeiget worden. H. D. Quandt ge
denket ihrer in der Vorrede zu der Bibel, die wir gleich naher
beſchreiben werden, und ſagt auf der 6ten Seite, daß ſie in
Preuſſen gar nicht bekannt, vielweniger nach der in ihrem lit
thauen angenommenen Mundart abgefaſſet, und, wie er vermus

the, aus der Poluiſchen Ueberſetzung entſprungen ſey. Jnei:
ner Note thut er hinzu, daß er nach langem Forſchen ſo gluck-
lich geweſen, dieſe uberausrare Bibel, jedoch ohne Titel und
nur bis in die Pſalmen zu uberkommen, daher er ſelbſt nicht veſt
zu ſetzen wiſſe, ob ſie weiter abqgedruckt worden.

 Biblia tai eſti: wiſſas Szwentas Raßtas
Seno ir Naujo Teſtamento, Pagal wokißka Per
guldima D. Martino Luteraus, Su kiekwieno
Perskyrimo trumpu Prannoßimmu, ir reikalin
gu Pazenklinnimu tu Paczu Zodzu, Kurrie Kit
toſe Perskyrimoſe randomi, nu Kellu Mokitoju
Lietuwoj' Lietuwißkay pergulditas. Karalauczu
je 1735. Raßtais iß pauſtas pas Jona Endriki
Artunga o pardudama pas Philippa Kriſtupa
Kanteri. 8. R. A.

Diß iſt die erſte ganze titthauiſche Bibel, ſo in Preuſſen ge
druckt worden. H. D. Quandt hat ſie an S. Konigl. Ma
jeſtat Friedr. Wilhelm glorw. Andenkens in einer deutſchen
Zuſchrift unterm 18. Octob. 173. dedieirt, auch in eben der
Sprache eine Vorrede voran geſetzt. Anus derſelben erſiehet

PQq 2 l man,
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man, daß Jo. Bretkius Pfarrer in Labiau, nachmals an
der Litthauiſchen Gemeine zuKonigsberg der erſte geweſen, der
ſich die Muhe gegeben zuvorderſt das N. T. womit er 1579.
den 5. Octob. den Anfang gemacht, hiernachſt die Pſalmen

Davids und darauf das ganze A. T. in die Litthauiſche Spra
che zu uberſetzen; darin es ihm denn auch ſowohl von ſtatten
gegangen, daß er die ganze Ueberſetzung 1520. zu Ende ge
bracht. Er hat ſich nachher noch mehr Muhe gegeben, die er

ſte Gedanken mit Zuziehung einiger alten Ausleger, als Ly-
rani, Pellicani, Vatabli, Pagnini, Ariae Montani, Münlteri
und Oſiandri guszubeſſern. Sein Werk iſt aber ungedruckt
geblieben und in der Koniglichen Bibliotheck zu Konigsberg
beygeleget, wo es noch auſfbehalten wird. Das A. T. in
funf Folianten, das Neue aber nebſt den Pſalmen in 3.
Quartanten, welche Bretkius alle mit eigener Hand ge
ſchrieben, und denen er den allgemeinen Titel vorgeſctzet:
Biblia tattai eſti wiſſas Szwentas Raſtas, Lituwiſchkai per

Gulditas per Jana Bretkuna, Lietuwos Plebona. Ka
ralaucziuje. 1590.Nach Bretkii Tode hat ſein Nachfolger Jo. Rheſa Lit
thauiſcher Prediger zu Konigsberg einen Verſuch gethan, die
von ihm uberſetzte Pſalmen mit Zuziehung einiger in der Lit-
thauiſchen Sprache geubten Prediger auszubeſſern, welche
er hierauf nebſt der deutſchen Ueberſetzung Lutheri 1625.
mit D. Jo. Behmens erſten Hofpredigers Churfurſten
Georg Wilhelms, auf deſſen Befehl ans Licht geſtellet.
Jm J. 1638. ward in der zu Jnſterburg gehaltenen General
viſitation ausdrucklich verordnet, daß Bretkii Ueberſetzung
durch den Druck zum Vorſchein gebracht werden ſolte, welche
Verordnung aber doch nicht ausfuhrlich gemacht worden.

Jm J. 1701. ward ein Litthauiſches N. T. mit des damali
gen Oberhofpredigers und nachinahligen Biſchofs von Preuſ
ſen Bernhardi von Sanden Vorrede in 4. herausgege
ben und denn hochſtſeligen Konige Friedrich J. am Tage ſei

ner
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ner Kronung uberreichet. Es kommt in Catalogo librorum
V. S. R. D. Dan. Ern. lablonchi Berol. 1742. 8. p. 7. n. 25. un

ter folgender Anzeige vor: „Das Neue Teſtament in Litthaui

„ſcher Sprache per J. Bytbnerum donum Auctoris. i7oi. 4.
vor. Hierauf iſt 1727. auf Befehl Sr. damahls regieren—
den Konigl. Majeſtat vom Hrn. D. Quandt das N. T.
nebſt den Pſalmen Davids Litthauiſch und deutſch herausgege:
ben, worauf denn 1735. dieſe ganze Bibel gefolget. Man
hat in derſelben um derer willen welche unter den Litthauern

Lutheri deutſcher Ueberſetzung gewohnt waren, dieſe zum
Grunde geleget, doch mit Zuziehung des Grundtextes.
Man hat auſſer dem 1701. gedruckten N. T. auch der ge
ſchriebenen Bibel Bretkii ſich bedienet. Die Summarien
ſind der Kurze wegen aus den gemeinen Bibeln beliebet.
Von Parallelſtellen hat man nur diejenigen, welche ſich im
Alten aufs neue und im Neuen aufs alte ausdrucklich bezie
ben, angemerket. Am N. T. haben gearbeitet Reinhold
Roſenberg Prediger der Uitthauiſchen Gemeine in Tilſe;

Chriſtoph Rebentiſch Prediger in Gumbinnen; welche
beyde aber bald nach der Herausgabe des N. T. verſtorben.
Hiob Naunyn damals Prediger in Ragnit. Philip Ru
hig Prediger in Walterkehmen. Dieſen beyden ſind am A.

T. beygetreten Chriſtian Stimehr Pred. zu Salau;
Abraham David Luneburg Prediger in Momel; Ad.
Fried. Schimmelpfenning Prediger in Skaisgirren;
Sabian Kalau Prediger in Werden; Ad. Heinr. Pil
grim Prediger in Jnſterburg; Ad. Fried. Schimmel
pfenning Prediger in Popelken; Chriſtoph Sperber
Prediger in Kalliningken. Jo. Behrend Ober-Erzprie—
ſter und Senior in Jnſterburg hat nebſt Pet. Gottlieb
Mielken Predigern zu Georgenburg, welcher auch ei—
nige Bucher uberſetzet, die Correctur des! Drucks ver
richtet. So weit gehen Hrn. Quandts Nachrichten. Auf

ſeine Vorrede folget eine in Litthauiſcher Sprache vom jetztbe

OQq 3 mel
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meldeten Hrn. Joh. Behrend. Die Bibel ſelbſt iſt in 2.
Tbeile unterſchieden, und betragt das A. T. nebſt den Apo
cryphiſchen Buchern 1420. Seiten; Das Neue aber 364.
SS. Der Text iſt in 2. Columnen und mit deutſchen Littern
gedruckt. Jn der Jablonskiſchen Bibliotheck iſt dieſe Bibel
S. 11. n. 3. mit 4. rthlr. 8. gl. bezahlt.

Niederlandiſche Bibeln.
De Bybel dat uwe Teſtament. Der Ort und

die Jahrzahl ſo die Unterſchrift benennt, ſind
Delft 1477. klein Folio. Ueberausr. Ausg.
Anm Ende des erſten Theils ſteht: deeſe jeghenwördighe
bible mit horen boeken. Eude elc boek mit alle ſyne Ca-
pitelen, bi eenẽ notabelen meeſter wel overghefet wt den
latine in duytſehe ende wel naerſtelick gecorrigeeret ende
wel gheſpelt: was gemaect te Deif in Hollant mitter
Nülpen Gods ende by ons lacob iacobs ſoen en mauricius
Temants Zoen von Middelboreh ter eerengods, ende tot
ſtiehticheit ende le rynghe der Kerſten geiovinghẽ Men-
ſcehẽd. Ende wort voleynd. int jaet der incarnacien ons
NHeeren duyſend vier hondert Zevẽ en theventich, den
thienden dach der maent Ianuario (1477.) Weil das
Format klein iſt, haben manche dieſe Bibel fur einen Quar
tanten angeſehen. Sie enthalt allein das alte Teſtament
und zwar ohne die Pſalmen, welche 10o. Jahr nachher zu
erſt unter dem Titel herausgekommen: Den divtſehe Sou-
ter, gheprent. Delft 1487. klein 8. die noch ſeltener als dieſe

Bibel ſind. Die hier befindlichen Bucher des erſten Theils
ſind, die B. Moſe, Joſua, die Richter, Ruth, 4. B.
der Konige, 2. Bucher der Konige, an deren Ende die ange
fuhrte Unterſchrift ſtehet, uber welcher das Waapen der
Stadt Delft ſchwarz, unten aber das Waapen der beyden

Drucker
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Drucker roth zu ſehen iſt. Der andre Theil enthalt die 2
B. der Chronik, Esdras, Nehemias, Cobia, Judith,
Eſther, Hiob, die Spruche, den Prediger und das hohe
Ued Salomons, das B. der Weisheit. JEſus Si—
rach, das Gebet Manaſſe, Jeſaias, Jeremias und die
Klaglieder, Baruch, und deſſen Brief, Ezechiel, Da
niel und die 12. kleine Propheten. Die Unterſchrift iſt hier
dieſelbe wie im erſten Theil, nur daß das Waapen der Stadt
Delft fehlet. Der Druck iſt in zweyen Spalten, mit Buchs
ſtaben, welche von denen, deren man ſich heutiges Tages
bedienet, wenig unterſchieden ſind. Anfangsduchſtaben,
Seitenzahlen, Cuſtos, Alphabetzeichen werden darinnen ver—

geblich geſuchet. Nach Adrian Pars Naemrol van de
Hollandſe Schryvers p. 231. iſt diß die erſte Ausgabe der
Hollandiſchen Bibel; wenn Le Long eine altere vom J.
147 5. zu Coöſn fol. und die bibliotheea Hulſiana T. IV. P.
L. p. . eine ohne Jahrzahl, die etwa 1473. oder 1474. in en
Tpeilen in fol. gedruckt ſey, anzeichnen; ſo ſcheint es, daß
diß nicht hollandiſche, ſondern platdeutſche Bibeln ſind.
Clement T. Ill. S. 459. u. f. Vogt S. 95. Freytag
Anal. p. i100.
Pen Bybel gedruckt te Antwerpen. 1532. fol.

mit Fig. R. A.
Jn der bibliotheea Lampiana p. 2. n. 20. wird dieſe

Bibel mit dem beyfugen Edit. rara angetroffen. Sonſt iſt
die Antwerpiſche Ausgabe 1 528. und 1529. fol. rar, weil ſie
Kayſer Carl der V. ohngeächtet ſie der lateiniſchen Vulgata
folgt, dennoch zweifelsohne auf Anſtiſten der Geiſtlichkeit
verboten: wie der H. von Seelen dabey anmerkt, memor.
Stadeniana p. 72. Jn einer Ausgabe von 1541. fol. welche
in der Koniglichen Bibliotheck iſt, wird daber ausdrucklich

ſo wohl auf dem Titel als in der Unterſchrift des N. T. ge
meldet, dgß ſie nach einem zugelaſſenen Exemplar gedruckt

DOdq 4. ſcy
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ſey. Der Titel iſt: Dee Bibel tgeheele oude ende
Nyeuwe CTeſtamẽt met groter Neerſticheyt na dẽ
latjinſchen text ghecorrigeert. Ende op ten Cant
des Boecx dye alteratir die hebreeuſche Veranderin
ge na der hebreeuſcher Waerheit der Boecken dye
int hebreeus zijn, eñ dye Griecſche der Borken dye
int Griecx zijn, eñ ooc op den Cant gheſtelt die or
ſpronghẽ van ſtedẽ, Landen eñ Conincrijcken, ende
by wat Coninck van Jſtrael dat gheregeert hebben
heydenſche Coninghẽn ende Propheten eñ dinhoudt
voor dye Capitelen gheſtelt. Eñ is gheprent wt een
autentucke Copie dye welcke toegelaten is geweſt te prenten
Cum gratia G privilegio Jtem dockeen ſchone ſeer
profitelijcke tafele oin te Vinden in der heyliger
Schrift wat men hebben wil dye welke ndyr ghe
druckt is gheweſt. Am Ende des alten Teſtaments kol.
ccelx. ſteht: „Ghedruckt in die vermaerde Coopſtadt van
„Antwerpen binnen dye Camerpoorde inden Molbi mh
„iZenrick Peterſen van Middelborch. Jnt Jaer na dye
Gheboorte Chriſti ons Salichmakers. M. CCCOC. ende
„xli.„(1541.) Und am Ende des N. T. Bl. ror. lieſet
man: Hier is voleyndt dat geheele Nyeuwe Teſta
ment ſeer neerſtelick ghecorrigeert, hat. welcke ahe
druct is wot dye allerautentiicſte eñ gheapprobeerſte
copie, die welcke gheviſiterit ende gheapprobeert is
gheweeſt by geleerde Mannen ende Doctoren in der
Gotheit tot Lueuen. Enñ is toeghlaten. gheweeſt
te prenten cum gratia priuilegio. Gheprint Chant
werben binvenrc. wie beym erſten Theil. Jnt Jaer ons
Heeren M. CCCCC. ende xali.

Den Bilel in houdende, dat oude ende Nieu-
we Teſtamenit. loſ. J. 8. Ehedruckt by Leenart
der Kinderan, Scheep op der Nordſee. Int laer
M. D. L.xlil. (1563. )a. und in 8. S. R. A.

Adriaan
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Adriaan Paars in ſeinem Index batauicus hat S. 232.
wegen der Aufſchrift Seheep op der Noordſee dieſen Scherz
gemacht: Eeen druekerv op een Schip in See toe te ſtel-
len is wat ſeldſaams. Da diß einer oder der andre im Ernſt
genommen, iſt daher die Sage entſtanden, die Bibel ſey auf
einem Schif in der Nordſee gedruckt: welches doch, wie ein
jeglicher ſiehet, nur das Schild des Hauſes war, darinnen
der Buchdrucker wohnete. Es iſt ubrigens die Bibel zu Em—
den gedruckt. S. Republiickider Gelaerden Maar en April
1733. p. 26bb. Vogt S. 96. Clem. T. III. S. 462. u. f.

Biblia. dat is, de gantſche heylige Schrift,
grondelick ende trouwelick verduydſchet, met
verklaringhe duyſterer Woorden, redenen ende
Spreuken, ende verſcheyden Lectien, die in an-
gere loflicke Ouerſettingen gheuonden, ende hier
aen de Kant toe gheſettetr zyn: Met noch rycke
aenwyſinghen, der gelyk afte onghelyckstem-
menden plaetſen, op het allerghewiſte met
ſcheydtletteren, ende verſen ghetale (daer een
yeghelick Capittel na hebreuſcher weiſe mede on-
derdeylt is) verteeckent. Ghedruckt te Emden,
Anno 1565, den 20. Maji. fol. S. R. A.

Gielis van der Erven iſt der Drucker dieſer Bibel ge—
weſen. Er hatte ſie ſchon 1562. herausgegeben, und war
darinnen von der qemeinen Weiſe zu ſprechen abgegangen,
daß er einen Unterſcheid in den Worten gemacht, wenn zu vie—

len, oder zu einem allein geſprochen wird. Dieſes tadelten
einige, man druckte auch die Bibel obhne ſein Wiſſen und
Wilien nach und verbeſſerte dieſen vermeinten Fehler: Da
durch ward er bewogen, die neue Auflage 1565. zu machen,
und darinnen der gemeinen Sprachweiſe zu folgen. Die Ue

Qa 5 ber
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berſetzung druckt meiſt von Wort zu Wort Lutherus ſeine
aus; doch hat der Verfaſſer andere verglichen, und die ver—
ſchiedenen Lesarten mit einem Creutzchen bezeichnet. Die Ein

theilung der Verſe hat er aus der Genever Bibel genommen.
Das Werk iſt in vier Theile unterſchieden, wovon der erſte die
5. B. Moſe, die hiſtoriſchen Bucher des A. T. und die hagio-
Zrapha in ſich faſſet. 224. Bl. Der andere liefert die Prophe
ten g6. Bl. Jm dritten ſtehen die Apoerypha. 78. Bl. Und
den vierten macht das neue Teſtament aus. 96. Bl. Es iſt
ubrigens eine von denen Bibeln, welche wegen der bekann
ten Anmerkung Lutheri zu Nehem. III. v. ſ. De Armen
moeten het Cruyce draghen, de Rijke en geeuen niete, deux

aes en heeft niet, Six cinque en gheeft niet. Quater ary,
lie belpen vrij, gemeiniglich die Deux aec Bybel pflegen ge
nennet zu werden. Dochiſt ſie nicht die erſte unter denſelben,
indem dieſe Anmerkung nach Anzeige der Kep. der Geleerden

J.c. p. 266. ſchon in den Ausgaben von 1563. in 4. und in g.
ſtehet, auch zweifelsohne in der vorbergehenden von 1562.
Sie iſt 1571. oder wie auf dem N. T. ſtebet 1572. in 4to wie
derum abgedruckt ohne Benennung des Orts aber wie man
glaubt zu Ghendt. Auch hier findet man vorbemeldete No
te; wie denn die Ausgaben von 1581. Z. Delft 1582. fol.
Leiden 1589. 8. Delft 1596. 4. Leyden 1608. 8. Dor
drecht 1615. fol. dieſelbe gleichfals haben. Vogt. S. 96.
Clem. T. Ill. S. a63. u. f.

Polyglotten oder Bibeln in vielerleh
Sprachen.

»Biblia ſacra Vetus Teſtamentum multiplici
lingua nunc primo impreſſum. Et in primis
Pentateuchus hebraico atque chaldaico idiomate.
Adiuncta vnicuiqʒ ſua latina interpretatione. Am

Ende



een  Ac) corPolyglottten Bibeln.
Ende ſteht: Explicit auarta ultima pars to-
tius Veteris Teſtamenti hebraico graecoqʒ lati-
no idiomate nunc primum impreſſa in hac prae-
clariſſima Complutenfi Uniuerſitate. De manda-
to ſumtibus Reuerendiſſimi in Chriſto Patris
illuſtriſſimi Domini, Domini Franciſci Ximenii de
Cifneros, tituli S. Balbine ſacroſancte romane ec-
cleſie presbyteri Cardinalis Hiſpaniarum pri-
matis ac regnorum Caſtelle Archicancellarii, Ar-
chiepiſcopi Toletani. Induſtria ſolertia hono-
rabilis viri Arnaldi Guillielmmi de Brocario artis im-
preſſorie Magiſtri. Anno Domini milleſimo quin-
genteſimo decimo ſeptimo, menſis lulii die deci-
mo. (1517.) fol.

Nouum teſtamentum grece latine in aca-
demia complutenſi nouiter impreſſum. Am En—
de der Offenbahrung: Ad perpetuam laudem
gloriam dei domini noſtri leſu Chriſti hoc ſa-
croſanctum opus noui teſtamenti libri vite gre-
cis latinisqʒ characteribus nouiter impreſſum at-
qʒ ſtudioſiſſime emendatum: felici ine abſolu-
tum eſt in hac praeclariſſima Complutenſi uniuer-
ſitate: de mãdato ſumtibus reuerendiiſſi-

mi &c. wie beym A. T. Anno domini milleſimo
quingenteſimo decimo quarto. (1514.) menſis
ianuarii die decimo. fol. Ueberausr.

Diß iſt die berubmte Complutiſche Bibel, welche der Car:
dinal XRimenes mit ungeheuren Koſten drucken laſſen. Da
ue anfanglich herauskam, ward ſie von dem Biſchof von Avi
ja 65. und einen halben Dueaten geſchatzt. Solcher Preiß

hat
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hat aber nicht gar lange gewahret; und da man nur 600. Co
peyen abgedruckt, iſt das Werk ſo ſelten geworden, daß man
nun in Holland zu  50. bis 160. und mehr Gulden davor in
den Auctionen bezahlt. Es beſtehet aus 6. Theilen, die ſich
in 3. Bande faſſen laſſen. Sie ſind der Ordnung nach fol—
gendergeſtalt herausgekommen. J. Nouum Teſtamentum
graece latine i514. 10. Ian. II. Vocabularium hebraicum
atqʒ chaldaicum totius V. T. cum aliis tractatibus. i1515. Ult.

Maji. III. Vetus Teſtamentum multiplici lingua nune pri-
mum impreſſum. Et in primis Pentateuchus hebraieo
graeco atqʒ chaldaico idiomate: adiuncta vnicuiqʒ ſua
interpretatione. IV. Secunda pars V. T. hebraico graeco-
qʒ idiomate nune primum impreſſa, adiuncta utrique ſua
latina interpretatione. In dieſem Theile ſind das B. Joſua,
der Richter, Ruth, a. Bucher der Konige, 2. B. der Chron.
und das Gebet Manaſſe. V. Tertia pars V. T. in-
terpretatione. Enthalt den Esdras, Nehemias, Co
bia, das B. Judith, Eſther, qhiob, die Pſalmen, Spru
che, Prediger und hohe Lied Salomonis, das Buch der Weis:
beit und JEſus Sirachs. VI. Quarta pars  inter-
pretatione. Hierinnen ſind Jeſaias, Jeremias, die
Klaglieder, Baruch, Ezechiel, die Geſch. von der Suſan
na, dem Bel und Drachen zu Babel, Daniel, die 12. kleine
Propheten und 2. B. der Maceabaer.

S. Maittaire Annal. typogr. T.ll. p. 295. Clement T.
IV. S. 168. u. f. L'hiſtoire du Cardinal Xiumenes par Meſ-
ſire Eſprit bleſchier. à Amſterd. 1693. 12. p. 176. wo die Ko
ſten beſtimmet werden, welche der Cardinal auf dieſe Bibel ge
wendet, goooo. guldene oder Sonnenthaler: woraus
Gundlings Collegium hiſtorico. litter. T. li. S. 391.
zu verbeſſern iſt.

Biblia regia cum apparatu (V. T. hebraice,
chaldaice, graece latine; N. T. Graece, ſy-

riace
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riace latine) Philippi ll. Regis catholici pierate

ſtudio ad ſacroſanctae eccleſiae uſum. (bri-
ſtuph. Plantinus excudebat. Antverpiae 1569-

1572. fol. VIlI. Voll.
Wenn man zu dieſem Werk des Arias Montanus biblia

interlinearia mitrechnet, ſo machtes 8. Bande aus; ofters
aber hat man dieſelbe davon abgeſondert und es dadurch un:
vollſtandig gemacht. Der erſte enthalt blos die funf B.
Moſe. 743. SS. Der andre die prophetas priores 720.
SS. nebſt den 2. Buchern der Chronik 213. Seiten, wobey
noch S. 214. das Gebet Manaſſe blos in lateiniſcher Spra-
che angehangen iſt. Der dtitte das Buch Esra und Nehe—
mia 83. SS. Das 3. und 4. Buch Esra blos in lateiniſcher
Sprache, ohne Seitenzablen. Das Buch Tobia, Judith,
Eſther, Hiob und die ubrigen Hagiographa; nebſt dem
Buch der Weisheit und JEſu Sirachs. 130. SS. Der
vierte die 4. groſſe und 12. kleine Propheten d19. SS. und
z. Bucher der Maccabaer 141. SS. Am Ende dieſes Ban—
des ſteht: Hane quartam ultimam totius Veteris teſta-
menti partem hebraice, graece latine cum paraphraſi
chaldaica latinis verſionibns Bened. Ariae Moutant ex
Philippi eatholiei regis mandato Legati epera, cum Com-
plutenſi. correctiſſimis aliis exemplaribus collatam
approbatam ſumma diligentia Chriſtoph. Plantinus excude-
bat Antverpiae prid. D. loannis Baptiſtae anno Domini M.
D. LXX. Der funfte Band faſſet das N. T. in zweyen Thei
len in ſich a) die Evangeliſten 499. SS. b, Die Apoſtelge
ſchichte, die Briefe, die Offenbahrung ſ66. SS. mit der
Unterſchrift: Antverpiae excudebat Chritophorut Planti-

nus regius vrototypographus. Anno M. D. LXXI. Kal. febr.
Der ſechſte Band iſt der erſte vom apparatu, darinnen ent—
balten ſind a) theſauri hebraeae linguæe olim a Sante Pa-
gaino Lucenſi conſeripti epitome cui acceſſit grammatices

colel-



eeng R Magd
Polyglotten Bibeln.

collectas. b) dictionarium Syro- Chaldaicum Guidone Fa-
bricio Baderiano collectore auctore. c) grammatica lin-
guae Syriacae inuentore atqʒ auctore Andrea Mafio d) Sy-
rorum peculium, h. e. yocabula apud ſyros ſcriptores paſ-
ſim uſurpata: Targumiſtis vero aut prorſus incognita:
aut in iptorum vocabulariis non ſatis explicata. Andreas

j Mafius colligebat e) Lexicon graecum Inſtitutiones
linguae graecae, ad ſaeri apparatus inſtructionem. Antv.

j excudebat Chriſtoph. Plantinus M. D. LSXII. Der ſieben
de Band muß die erwahnte Bibel ſeyn, von welcher ſo
gleich ein mehreres. Der achte und letzte Theil des appa-
ratus enthalt verſchiedene Traetate, als: loſeph ſiue de ar-

cani ſermonis interpretatione. leremias ſiue de actione
Tubalcain ſiue de menſuris ſacris cum tabula aenea ſicli.
in fine. Phaleg ſ. de gentium ſedibus primis, cum tahula
orbis in fine. Canann ſine de 12. gentibus, cu tabula, ter-
rae Canaan in ſine. Caleb ſ. de terrae promiſſae partitio-
ne cum tab. in fine. Noah ſ. de ſacris fabricis cum tabulis
X. Aaron ſ. de ſanctis veſtimentis &c. cu tabula ſacerdo-
tis devicti in fine. Neemias ſ. de antiqune leruſalem ſitu
eum tab. in ſine. Daniel ſ. de ſaeculis codex integer. In-
dex biblicus. Hebraeorum chald. graec. lat. nominum
propioru index. Var. lect. chald. Var. lect. hebr. Var.
iect. lat. Tabula titulorum totius. N. T. Was dieſes
Werk ſo rar macht, iſt daß nur goo. Exemplare davon ge—
druckt und ein Theil derſelben noch dazu im Waſſer unterge
gangen, da ſie nach Spanien gebracht werden ſolten. Man
hat im Haag in bibliotli. Univerſali: bey P. Gonen. u7 42.
fur ein Exemplar 130. Gulden gegeben. Clem. IV. S.
176. u. f.

Hebraicorum bibliorum veteris teſtamenti la-
tina interpretatio, opera olim Xantis Pagnini lu-
cenſis: nunc vero Bened. Ariae Montani Hiſpa-

lenſis
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lenſis Franc. Ruphelengii Alnetani, Guidonis
Nic. Fabriciorum Boderianorum diligentiſſime
expenſa: cenſorum louanienſium iudicio exami.
nata academiae ſuffragio comprobata; ad re-
gii ſacri operis commoditatem apparatum.
Chriſtopb. Plantinus reg. prototypographus Ant-
verpiae excudebat. 167. &S. Nouiuni teſtuinen-
tum graece cum vulgata interpretatione latina
graeci contextus lineis inſerta: quae quidem in-
terpretatio cum a graecarum dictionum proprie-
tate diſcedit, ſenſum videlicet magis quam verba
exprimens, in margine libri eſt coilocata; at-
que Bened. Aride Montani Niſpalenſis opera e
verbo reddita ac diuerſo characterum genere
diſtincta, louanienſium vero cenſorum iudicio

totius academiae calculis comprobata, in eius
eſt ſubſtituta looum. Antverpiae &c. M.
DLXXII. 191. SS. fol. S. R. A.

Diß iſt die zum opere regio gehorige Bibel, worinnen das
beſonders anzumerken, daß man 1 B. Moſ. IIl. (v. 15.)
rmn fur dn geſetzet hat, als wenn auf dieſe Weiſe das
ipſa der Vulgata auch im hebraiſchen ſolte ausgedruckt
werden. Jn der Ausgabe von 15384. in fol. welche eben—
ſals ſehr rar iſt, hat man aber dieſen Fehler verbeſſert und
die rechte Lesart n wieder hergeſtellet: Wie man denn
auch die Apocryphiſchen Bucher, welche in jener Ausgabe
nicht ſind, hier hinzugethan hat. Herr Bunemann hat
dieſelbe in ſeinem Catalogo 10. Rthlr. geſchatzt. Sie war
ſchon 1581. in Burgo Aracenenſi in Huſpania. fol. ge
druckt, wie ſie Le Long mit dem Beyſatz kaitio rur- ans
fuhrt, biblioth. ſac. T. J. p. io ed. Lipſ. und man hat ſie

zu
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zu Genev 1609. fol. (it. mit einem neuen Titel 1519.) zu
Leipzig 1657. kol. zu Frankfurt 1707. fol. wieder nachge—
druckt. Jm Jahr 15299. bis 1613. iſt in der Platiniani—
ſchen Offiein eine Ausgabe unter dieſem Titel gemacht: Bi.
blia ſacra hebraica cum punctis  cum interlineari inter-
pretatione latina Xantis Pagnini:. acceſſit bibliorum pars
quae hebraice non reperitur. Item Nouum teſtamentum
graece cum vulgata interpretatione latina interlineari, ex
officina Plantiniana Raphelengii 1599- 1613. 8Svo: welche
uberaus rar iſt, weil die verſchiedenen Theile derſelben be
ſonders herausgekommen, und daher ſo viel ſchwerer
zuſammen zu haben ſind. Vogt S. 91. 22. Clement.
T. IV. S. 34. 35. 39. Nagchrichten von einer Halliſchen

Bibliotheck B. J. S. 2.
hiblia Sacra ebraice, chaldaice, graecçe, la,

tine, germanice, Saxonice. Studio labore
Elide Hutteri, Germani. Noribergae cum ſa-
crae Caeſ. Majeſt. quindecim añorum priuilegiis.
M. D. XCIX. (1599. fol.  Biblia ſacra ehr.
chald. graece, lat. germ. Sclavonice. Stu-

dio &c. ib. eod. fol. Ueberausr.
Dieſe beyde Stucke von der Polyglotte, ſo Hiſtterus
ſich vorgeſeht hatte, gehen nur bis zu Ende des ſ. B. Mo—
ſe. Bey dem erſteren findet man aber noch beygebunden:
loſua ebraice chald. gr. lat. gerin. gallice ex diſpaſitio-
ne &c. ib eod. fol. Liber ludicum ebr. gallice &e.
ib. eod. fol. Liber Ruth: Eben alſo. Herr Clement er
wahnet uberdem noch T. IV. S. 184. Biblia ſaora ebr.
chald. graece, lat. germanice italice. ib. eod. fol. S,
auch Vogt S. 93. und Götze B. J. S. 205. Es iſt
dieſe. Werk nicht allein dadurch rar geworden, weil Hut
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viel Exemplare davon wird gemacht haben: Sondern auch
weil es nicht vollig zu Stande gekommen. Sonſt hat
man auch Zutters hebraiſche Bibel mit derjenigen, welche
Wolderus in dreyen Sprachen herausgegeben, zuſam—
men vereinigt und daraus ein Werk unter folgendem Titel
gemacht: Quadripartitum ſacrae ſeripturae continens ſa-
cra biblia veteris Noui teſtamenti, quadruplici lingua
Ebraica, graeca, latina germanica. Hamburgi ex bi-
bliopolio Frobeniano i6c2. Drey Bande in fol. Der erſte
iſt die hebraiſche Bibel. Der andre hat die Aufſchrift:
Sacrorum bibliorum quadrilinguium Tomus II trilinguis
librorum V. N. T. verſionem continens graecam LXX.
interpretum, latinam duplicem, vnam veterem vulga-
tam, alteram Xantis Pagninie cum notis hetraican, ve-
ritatem indicantibus germanicam Mart. Lut-oeri. Ham-
burgi. Ein nachfolgender Titel zeiget denn, daß es die Bi—
bel ſey, welche David Wolderus bey Lucius dem
jungern· ĩ596. drucken laſſen. Das A. T. iſt in 5. Thei
le unterſchieden. a) Die i. B. Moſe. 289. Bl.
b) 12. hiſtoriſche Bucher vom Joſua bis Eſther. 384. Bl.
c) hiob, die Pſalmen, die Spr. der Prediger und das
hohe Lied Salomonis. 169. Bl. Jm zieu Bande fol
get qh der vierte Theil des A. T. darinnen die 16. Pro—
pheten enthalten ſind. 299. Bl. und e) der funfte oder die
Apoecrypha 218. Bl. und 35. Bl. Das N. T. iſt wie—
derum in 2. Theile verfaßt: Jn dem erſteren ſind die 4.
Evangel. und Apoſtelgeſch. 2oß. Bl. Jn dem andern
die Briefe der Apoſtel und die Offenbahrung Johannis.
153 Bl Eiinige Regiſter von 15. Bl. und 1. S. machen
den Beſchluß. Und am Ende ſtehet: Hamburgi excudebat
lacobus Luciur junior Anno M. D. XCVI. Von dem N.
T. Hutteri in vielerley Sprachen wird an ſeinem Orte ger

handelt werden.

Rr Pol¶widekinds Verz R.Bea. St.)
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Biblia, to jeſt Kſiegistharego y nowego Za-
konu na polski Izyk Z pihoscia Wediug la-
cinskiey Bibliey od Kosciola Rrzescianskiego
powsſechnego przyiethey, nowo wylo Zona.
Cum gratia priuilegio S. R. M. Wkrakovwie
wdrukarny Scharfenbergerow. 1561. fol. Ueber

ausr. Ausg.
Jſt die erſte Polniſche Bibel, welche gedruckt erſchie-

nen. Sie ſcheint nach der Bohmiſchen, Praag 1556.
und 1557. fol. gemacht zu ſeyn. Der Ueberſetzer iſt nicht
bekannt. Johannes Leopolitus aber (den einige un
recht Hieron. Joh. nennen) Profeſſor zu Cracau, hat auf
Verlangen der Drucker und Verleger Nicol. und Sta
nislai Scharfenberger die Ueberſetzung durchgeſehen,
und hat lieber der lateiniſchen Dolmetſchung als dem hebrai
ſchen Texte folgen wollen, weil diejenigen, die aus dem he
braiſchen uberſetzet hatten, nicht mit einander uberein—
ſtimmeten. Ausfuhrlich hat dieſe Bibel Herr Samuel
Ernſt Tſchepius in den Preußiſchen Zehenden beſchrie-
ben. B. IIl. S. 6s1. u. f. Clem. T. IV. S. 188.

Biblia ſwieta, to ieſt Kſiegi ſtarego y nowe-
go Zakonu, wlasnie z2 Zydows Kiego greckiego
y lacinſkiego nowona Polſki iezyk 2 pilnoſcian
y wiernie wylozone 1563. fol. Hochſtrare Aus

gabe.Man pflegt diß die Radzivilſche Bibel zu nennen,
weil ſie durch Vorſchub dieſes Furſten zu Stande gekom—
men. Diejenige, ſo daran gearbeitet, ſind Jo. a Laſco,

Simon Zacius, Gregorius Orſacius, Franciſcus
Stan
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Stancarus, Petrus Statorius, Andreas Triceſius,
Jacob Lublinius, Hutemovites, Lranciſcus Lis—
maninus, Bernard Ochinus, Georcuus Blandra
ta, Jo. Paulus Alciatus, Martinus Crovicius,
Thenaudus, Vitrelinus, Brelius, M. Grettorius
Pauli, Georg. Schomannus geweſen. Sie ver
ſammleten ſich zu Pinczow, einer kleinen Stadt bey Cra—
cau, und arbeiteten da 6. Jahre an dieſer Ueberſetzung, in
welcher Zeit der Furſt ſie unterbalten, der auch zum Druck
der Bibel mehr als zooo. Ducaten hergegeben. Es iſt
dieſelbe beſonders dadurch ungemein ſelten geworden, weil
man viele Exemplare davon verbrannt hat. S. Melch.
Adamn Vit. Gerni. Ilureconſ. Heidelb. 1620. p. att. Aohl
introductio ia hiſt. lit. Slauarum. Alton uias 1729 8. p.
2ot. f. Votgt. S. 123. Freytag Anal. S. 118. Clem.

S. 150.
ßziblia, to jeſt, Kſiegi ſtarego y nowego
przymierza, z nowu 2 ięzyka ebreiskiego,
greckiego y la cinskiego na polski przelozone
od Simona Budnego w TZaslawiu Litewskin
1572. 4. Ueberausr. Ausg.

Budny, der Ueberſetzer dieſer Bibel, iſt ein bekaunter
Socinianer. Er hat das N. T. auch 1574. zu Losco 8.
wieder herausgegeben. Die Bibel aber iſt zu Zaslaw in
Matthias Kaviezinius Druckereh bey Daniel de Lec
zyka ans Licht getreten. S. Coriſtoph. Sa n biblunth.
Antitrinitariorum. Freyſtad. i684. 8. p. 55. it. p. 2or. Clem.

T. IV. S. 191.
»Bihlia to jeſt Kliegi ſtarego y nowegoteſta-

mento wedtug Lacinskiego przekladu ſtirègo
vboſciele povſzechaym præyięteègo, na Polski

Rr 2 iezyk
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iezyk Z nowu 2 pilnoscia przetozonè, 2 dokla
doniem textu zydowskiego y Gréckiego yz wv-
Kladem Kãtholickim trudnieyſzyeh mieyſe; do
obroni wilry ſivietai powszechnéy przeciw Ka-
cérztwom tych ozaàſöõw nalezicych. Przez D.
lIakuba Wuyha z wgrowca, Theologo Societa-
tis leſu. Zdozwoleniem ſtolice apoſtolskiey ä
naktädem le o M. Kſiędzai Arcybiſcupaä
Gniéznienskiego &c. wydänéè. WKkrakowie
Wdrukarni LAzar zärzowéy. Kkoku Pinskié-
oo. M. D. XCL. (1599.) fol. 1479. SS. S.
 Ausg.Es iſt dieſe Bibel mit deuſchen Lettern, die Marginalien

aber mit lateiniſchen gedruckt. Sie iſt mit Anmerkungen
begleitet, welche man allemal am Ende der Kapitel findet.
Der Ueberſetzer Jakob Wujyek hat ſie ionderlich den
Ketzern ſeiner Zeit entgegen geſetzt. Der Frimas regni
Stanisl. Rarnkowski hat eine Vorrede und das Jeſuiter
Collegium, welches den Druck beſorgte, einen Sacrum appa-
ratum dazu gemacht. Am Ende folgt ein Regiſter von
27. Bl. und alsdenn folgt auf dem 28ſten Blat die Un
terſchriſt: wkrakowie w drukarni Lazarzowey Roku,
Fanskiegd. M. D. XCIX.
 pPihlia ſwieta to jeſt Kſięgi ſtarego ynouego
Przymierza 2 zydowskiego y Greckiego lezyka
nä Polski pilnie y wiernie. przet tumaãczone.
Cum gratia priuilegio S. R. M. We Gdansku
wdrukarniey Anargeji Hunefelda. Roku
MDCXXXll. 8. R. A.

Da ſich die Reformirten ſonſt der Ausgabe von 15634
bedienet hatten, und dieſelbe ſchon ſehr rar geworden war, ſo

machten
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machten Paul Paliurus, Daniel Mikolajevius und
Thomas Wengierſcius dieſe neue Ausgabe, welche,
was die Ueberſetzung betrift, ſolchergeſtalt verbeſſert iſt, daß
man die alte faſt nicht mehr darinnen erkennet. Sie iſt
mit deutſchen Buchſtaben in 2. Columnen gedruckt, zwi—
ſchen denen die Verszahl in der Mitte in Linien eingefaſſet
ſtehet. Zuſchrift, Vorrede und das Regiſter der bibliſchen
Buchern, betragen Bl. Die canoniſchen Bucher des
A. T. vom 1 B. Moſe bis Malachia 898. SS. Die
Apoerypha 219. SS. Das: M. T. nebſt dem Negiſter
der Evangel. und Epiſt. auf die Sonn- und Feſttage 286.

SS. Als ein Anhang iſt noch dabey die Paßion aus den
4. Evangeliſten. 10. SS. Ein einziger geringer Druck—
fehler, den 10. Correctores, die einen jeglichen Bogen 7.
mal durchgeſeben, nicht wahrgenommen hatten, und der
in bloſſer Verſetzung eines einigen Buchſtaben beſtand,
hat den Reformirten Kirchen in Pohlen groſſe Verdrieß:
lichkeit zuaezogen. Er itehet Matth. IV. v. Wo man

geſetzt: aby byl Kunoni do Dyabla an ſtatt od Dya2

bla, d.i. zum Teufel an ſtatt vom Teurel. Hieruber
ſind ſolche Bewegungen gemacht, daß der Biſchof von
Gneſen Jo. Wenzpyr in einer Kirchoerſammlung zu War
ſchau 1634. dieſe Bibel unter Strafe des Banns verbo:
ten; welches Verbot auch Pabſt Urban VIII. unterm 29.

Jul. 1534. beſtatiget.
Ja man hat unter dieſem Vor

wand viele 1000. Polniſche Bibeln verbrannt. Es iſt
aber dieſe Ausgabe zu Amſterdam bey Chriſtoph Conrad
1660. in 8. aurs genaueſte Seite vor Seite mit bloſſer
Weglaſſung der Druckfehler nachgedruckt. Auch hat man
ſie zu Halle 1726. 8. und 1738. 8. zu Konigsberg in
Preuſſen wiederum aufgelegt. Clem. T. IV. S. iy5. Von

ſ Y lnuiſchen Bibeln uberhaupt ſind Ringeltau
allen die en obe grundliche Nachricht von Polniſchen Bibeln, Danzig

Rr 3 1744.
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1744. 8. Die Preußiſche Zehenden B. Ill. und Lilien
thals bibliſch-eregetiſche Bibliotheck 1740. 8. nachpu
ſehen.

Sliavoniſche Bibeln.
Wiwlia ſirietz Knigi wetchago i nowago ſa-

wieta pojaſiku Slowensku ot ewreiska wrellinis-
kii jaſik ſedmi deſat i dwiema blagomudrini pre-

1r —-Za 2
522427

Aus der Unterſchrift, die am Ende ſteht, erſiehet man,

daß dieſe Bibel von Johanne, Theodori Sohn zu O
ſtrov den 12. Aug: 1581. im Druck fertig geworden. Jhe
re Ueberſetzer ſind der Biſchof Methodius und ſein Bru
der Cyrillus geweſen, welche ſie nach der griechiſchen der
LXX. gemacht haben. Eine aübfuhrlichere Beſchreibung
davon findet man in lo. Petri Kohlii Introduct. in hiſtor.

rem btterariam Slauorum. Altonaviae i729. g. p. 21. und
187. Clein: T. M. S. 441.

Biblija lirietz knigi wetchago i nowago ſa-
wieta po iaſiku ſ lavensku ot ebreiska vv'ellinis-
kii jaſiſx ſedmideſiatmi i dwiena bogoamudrimi*1

prewodniki, &c. &c. i. e. Riblia h. e. liber
vet eriĩ
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veteris noui teſtamenti, ſecundum linguam
Slavonicam ex Ebraeo in graecum ſermonem
LXX. a Deo doctorum interpretum ante incar-
nationem domini Dei ac ſeruatoris noſtri leſu
Chriſti trecenteſimo quinquageſimo anno ex ze-
li pleno mandato Ptolomaei Philadelphi ae gyptii
regis olim translatus, nunc vero aeqʒ Zeli pleno
mandato Magni Ducis Alexii Michailowitæii to-
tius magnae albae Ruſſiae Autocratoris ex
benedictione Sanctiſſimorum Metropolitarum

Archiepiſcoporum epiſcoporum ex trans-
latione bibliorum oſtrogienſis typographiae,
quae ſecundum vetera biblia correcta, quantum
fieri potuit, ex potentia diuina, expreſſus
im ſſus año poſt conditum mundum 7102.

preoſt incarnationem verbi 1663. indict. ſecunda
Jmenſo ſexto. fol. Ueberausr. Ausg.

Von dieſer Ausgabe und ihren Vorzugen iſt Herr Rohl
ebenfals im vorhin angefuhrten Buche nachzuſehen; wel—
cher auch den Titel ſo int lateiniſche uberſetzt hat, wie er
hier angetuhret worden. Le Long ſagt T. J. S. 441.
daß Ernſt Gluck die Bibel Rußiſch uberſetzt habe. Hr.
Kohl hat aber gezeigt, daß ſie niemals gedruckt worden,
ja daß es gar zweifelhäft, ob Gluck eine Ueberſetzung ge—
macht. l. c. S. 166. 167. Der Czjaar Peter J. hat
1722. zu Amſterdam eine hollandiſche Bibel drucken laſ—
ſen, in welcher auf der andern Spalte dem Hollandiſchen
gegen uber das Rußiſche ſolte geſetzt werden. Allein der.
Entwurf iſt nicht als ben ſehr wenigen Exemplaren ausger
fuhtet, welche ungemein hoch im Preiſe ſind. Clem. T. III.

G. 443. u. f.

Rr 4 Spa
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»Biblia en lengua Española traduzida pala-
bra por palabra dela verd ad hebrayca, pormuy
excelentes letrados, viſta y examinada por el
officio de la Inquiſition. Con privilegio del
ylluſtriſſimo Señor Duque de Ferrara. Klein
fol. 400. Bl. Ueberausr. Ausg.

Am Ende ſteht: A gloria y loor de nueſtro Señor ſe
acabo la preſente Biblia ẽ lengua Eſpanola traduzida dela
verdadera origen hebrayca por muy excellentes letrados:
con ynduſtria y diligencia de Abrabam IVique Portugues:
eſtampada en Ferrara a coſta v deſpeſa de Tom Tob Atiar
hijo de Leui Atins Eſpañol: en 14. de Adar de s5ʒi3. d. i.

1553. Auf der Ruckſeite des Titels ſtehet eine Zuſchriſt:
Al vlluſtriſſimo y excellentiſſimo Seũor el Sennor Don
Hercole da Eſie el ſegundo: quarta Duque de Ferrara,
welche unterſchrieben iſt: leronimo de Uargas y Duarte Pi-

nel. Darauf folgt eine Vorrede an den Leſer 1. Bl. ein
Regiſter der bibliſchen Bucher, des Jnnhalts aller Kapitel,
und ein Verzeichniß der Richter, Konige, Propheten c. in
Jſrael; zuſammen 6. Bl. Der Tept der Bibel iſt mit go—
thiſcher Schrift gedruckt, enthalt nür diejenigeir Bucher des
A. T. weiche die Juden fur. canoniſch erkennen und endigt
ſich mit dem Buche Eſther. Sie iſt in biblioth. Sarrazia-
na i Haag 171 5. mit 33. Gulden und in Menarſiana a72o.
mit 40. Gulden bezahlt. Man hat Exemplarz fur die
Chriſten gemacht, welche eine andere Unterſchriſt haben.
Zu Amſterdam hat man dieſe Bibel i611. lol. 293. Bl.
und eben duſelbſt bey Gillis Jooſt 1630. tol. auch bey

7

Joſeph Atias eb. daſ. 1661. g. wieder aufgelegt. Herr
Clement gedenket T. IIl. S. 451. Not. noch einer andern,

weoael
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welche ohne Benennung des Orts 1630. kol. 293. Bl. ge
druckt ſey. Jch ſolte aber aus der gleichen Zahl der Blat
ter, und der Aehnlichkeit des Drucks mit dem hollandiſchen
ſchlieſſen, daß diß keine andre als die Ausgabe von Am
ſterdam 1611. nur mit einer geanderten Unterſchrift ſey.

La Biblia. Que es, los ſacros libros de
viejo y nuevo teſtamento trasladada en Eſpañol

ꝑo o por da La Palabra del Dios nue-
ſtro permanece para ſiempre. lſa. 4o0. M. D.
LXIX. (1569.) 4. S. R. A.

Der Ueberſetzer dieſer Bibel iſt Caßiodorius de Rey
na, der Drucker Chomas Guarinus zu Baſel, wie man
es an ſeinem Wapen, ſo auf dem Titel ſtehet, erkennet
welches einige falſchlich fur das Stadtwapen von Bern
angeſehen haben. S. Jſelin allgemeines Lexicon. B. IV
Bl. 63. und Clement S. 453. u. f. wo auch gezeig
wird, daß eigentlich von dieſer Bibel nur eine Ausgab
ſey, der man aber 1622. und vielleicht auch 1603. einen
neuen Titel gegeben und ſie ſchon dadurch rar gemacht
wozu noch kommt, daß nur 2600. Exemplare davon gedruck
ſind, und daß ſie auch von den Feinden des Creutzes Chri
ſti verfolget iſt: zu geſchweigen, was die Lange der Zeit da
von aufgerieben. Jhre Einrichtung iſt folgende: Auf de
Ruckſeite des Titels ſtehrt das decrotum coneilii Tridenti
ni in indice librorum vrohibitorum regula 4. und regnl
z. lateiniſch und ſpaniſch. Das erſte was man hiernachft
antrift, iſt: Ad ſerenill. illuſtriſſ. Generoſos, nobiles, pru
dentes: Reges, Electores, Principes, Comites, Baro
nes, Equites atqʒ magiſtratus ciuitatum cum totius Eu
ropae tum in primis S. R. Imperii praefatio hiſpanici
faerorum bibliorum interoretis, in qua ex prima viſion
Ezechielis prophetae diſlerit de officio priorum prinei

NRr 5 pum.
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pum euangelium Chriſti vere ex animo profitentnum ae

ſimul verſionis huius patrocinium tutelam quanta poteſt
reuerentia atqʒ animi ſubmiſſione eis commendat. 7. Bl.
Alsdenn folget in Spaniſcher Sprache: Amoneſtacion del
interprete de los ſacros libros al lector ya toda la Igleſia
del Sennor, en que da razon de ſu- traslacion anſi en ge-
neral, como de algunas coſas eſpeciales 7. Bl. Die
apoeryphiſchen Bucher ſind hier wie in der Vulgata unter die
Canoniſchen vermiſchet. Der erſte Theil endigt ſich mit
dem B. Jeſ. Sir. 1438. Columnen. Die Propheten und
2. Bucher der Maccab. machen den 2ten Theil aus, 544.
Spalten. Der dritte Theil enthalt nach ſeiner Ueberſchrift:
El nueuo teſtamento, que es loseſeriptos euangelicos, yJ
apoſlolicos. gog. Columnen. Den Beſchluß niacht ein
Verzeichniß der Druckfehler S. 2. und die Unterſchrift:
Auino del Señor: M. D. LXIX. (156ꝗ.) en Septienbre.

*ILa Biblia, que es los ſacros libros del vieio
y nueuo teſtamento, ſegunda Edicion. Reviſta
y conferida. con los textos hebreos y griegos y
con diuerſos translaciones por Oypriano de Vale-
ria. La palabra de dios permanece para ſiem-
ꝑre. Eſayas 40. g. En Amſterdam. En Caſa
de Lorencço lacobi. M. DE. II. fol R. A.

Cypr. de Valeria. hat hier die. Ueberſetzung Caßio
dori de Reyna nach dem Grundtext durchgeſehn und ver
heſſert geliefert. Man findet von ihm vorangeſetzt: Ex-
hortacion al chriſtiano lector à leer la ſagrada Eleriptu-
ra. En la qual ſe mueſtra quales ſean los libros Canoni-
eos o apockryphos. 6. Bl, Hiarauf folgt: Amoneſtacion
de Caſſiodoro de Reyna primet. interprete de los ſacros. li-
bros al lector &e. wie in der vorigen Ausgabe von 1569
4. Bl. i. S. Die bibliſchen Bucher ſind in 3. Theile un

ter:
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terſchieden, wovon der erſte die Canoniſchen Bucher des A.
T. 268. Bl. der andre die Apocryphiſchen 67. Bl. und
ber dritte das N. T. 88. Bl. in ſich faſſet. Eine Erklarung
einiger nominmun propriorum von 2. Seiten macht den
Beſchluß, und am Ende lieſet man: Para gloria de Dios
y bien de la Igleſia Eſpañola eſta biblia ſe acaböò en Sep.-
tiembre. Ano M. DC. Il. (16c2.)

Suediſche Bibel.
Biblia thet ar all then helga Scrift pa

Swensko Upſal 1541. fol. Erſte S. R.
Ausg.

Die Ueberſetzung iſt auf: Befehl Königs Guſtav J. von
Olaus Petri und Laurentius Petri und zwar nach der
deutſchen Ausgabe Lutheri von 1534. gemacht und 1541.
tol. zuerſt ans Licht getreten. Der Konig Guſtavus
Adolphus hat ſie auf ſeine Koſten wiederum drucken laſi
ſen. Stockholm 1613. fol. an welcher Ausgabe Jo. Rud

beck und Jo. Lenaus gearbeitet haben. Zu Lubeck ward
ſie bey Samuel Jauchen 1622. ato aufs neue, aber ſo
fehlerhaft abgedruckt, daß Guſtavus Ade lphus ſie des
wegen ganzlich verbot. Jacob Marci ·zu Leiden ſoll die
ſuediſche Bibel viermal in den Jahren 1634. 1635. 1636.
und: 1637. 8. abgedruckt haben, von welcher letzten Ausga
be aber alle Exemplare im Schifbruch verlohren gegangen.
Die Ste unter dieſen Ausgaben kann ich aus der Konigli—
chen Bibliotheck beſtatigen, wo ſie ſich unter folgendem
Titel findet: „Kiblia thet ahr helathen helga Schrift pa
„Swenska met utgaende Verſer ſampt i bredden Concor
„dantier. Cum privilegio gratia S. R. M. Sueciae.
„Truckt i Leiden Hoß Jacob Marci pa eghen bekoſtmat.

M.



sis eeg  XsUngerſche Bibeln.
AM. DC. XXXv. (1635.)8. S. Acla erud. Lat. i7oa.

 342. Kreytag Anal. p. ug. Vogt S. 124. Schel
orn amoenit. liter. T. II. p. 397. Clem. T. IV. p. 198.

Ungerſche Bibeln.

Biblia azaz Iſtenner bes Uj. Teſtamentomo-
ban foglaltatott eges?, Szent lras, Magyar Ni-
elvre fordittatott Karoli Gosbar altal. Hano-
uiae per Leuinum Hulſium. 16o8. 4. Sehr rare

Ausg.Die erſte Ungerſche Bibel iſt ju Wyſolyin nahe bey

Gontz im J. 1589. 4. herausgekommen und unter allen die
rareſte. Gaſpar Caroli war der Ueberſetzer davon,
welcher als Prediger zu Gontz ſtand. Der Graf Ste—
phanus Bathory aber ließ den Drucker dazu Namens
Valentin Manskowitz aus Deutſchland kommen. Al
bert Molnat hat hierauf dieſe Ueberſetzung aufs neue
durchgeſehen, und ſie mit den Pſalmen in Verſen nach den
franzoſiſchen Meladeyen, auch dem Heidelbergiſchen, Cater
chismo und den in den Ungerſchen Kirchen gebrauchlichen

Gebeten zu Hanau 1608. 4. und wiederum zu Oppenheim
wo er Schulcollege war, bey Hieron. Galler 1612. 8.
drucken laſſen, wovon die Exemplare alle nach Ungern ger
gangen ſind.,, und daher in andern Landern ſo rax gewor
den. Die Ate Ausgabe dieſer Bibel iſt zu Amſterdam von
Joh. Janſon 1645. in 8. geliefert, deren Format aber
Herr Clement nicht meldet. Die funfte hat der Graf
Stephen Bethlen ab Jktar zu Varadin veranſtaltet,
wovon ioooo. Aborucke ſolten gemacht werden; da man
aber bis auf die Halfte fertig war, eroberte der Turke 1660.
den 27. Aug dieſen Ort, und es giengen durch dieſen Zufall

4000.
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Virginiſche Bibeln.
4000. Exemplare verlohren, die ubrigen hat der Drucker
Abraham Kerteß nach  Coloswar in Siebenburgen ge
bracht und da vollendet 1661. Die 6te iſt zu Aſterdam 1684.
und rse. 8. gedruckt. Die 7te zu Caſſel beyh Jo. Jnge
brandt 1704. 4. auf Koſten Martin Endters zu Nurn
berg. George Tſipkes Comarin Theol. D. und Predi—
ger zu Debreeia hat mit Hulfe Stephani Berskehazi und
Thom. Riſſalvi eine neue Ausgabe liefern wollen, und hat
das Mſept davon verfertigt, welches ſeine Erben nach ſeinem
Tode nach Franecker geſchickt, daß es daſelbſt gedruckt wurde,
und diß glaubt Herr Clement ſey die Ausgabe von J. 1716.
und 1717. deren Vogt gedenket. S. 114. und Schel
horn Amoenit. litt. T. .S. 361. von welcher die Jeſuiten

C ſch
o Exemplare erobert haben. Clem. T. IV.

zu o au zoo.f D utſche Acta Eruditiorum P. CXXXVIII. p.
S. 40. u. e420. Enbdlich iſt zu Utrecht bey Reers Jenos oder Jo.
Reers 1737.8. eine Ausgabe der Ungerſchen Bibel gemacht,

welche die Konigl. Bibliotheck hat.

Virginiſche Bibel.
Mamuſſe Wunetupanatamue Up- Biblum
God;, nanceſive Nukkone teſtament kah wonk

V

Wiusku Teſtament per lohn Eliot. Cambridge

1663. 4. Ueberausr. A.ſt n unter den Englandern, der an der
Eliot, einer der er eBekehrung der Heiden in Ameriea gearbeitet, gab zu Cam—

d s N T in Virginiſcher Sprache heraus,
bridge 1661. 4. af 664 die ganze Bibel folgen. Es iſt die—
und lies darau 1ſelbe auch 1685. 4. wiederum an eben dem Orte bey Sa

muel Green gedruckt. Clem. T. IV. S. a206. Sreytag

nal. S. 120 Wal—



ceb een  Mſch
Walliſche und Wendiſche Bibeln..

Walliſche Bibel oder in Cambrobrit—
tanniſcher Sprache.

Biblia Brittannica ſeu Wallica aut Cambrica.
Haec partim interpretatus eſt, partim etiam re-

cenſuit Vilhelmus Murganus D. D. Vicarius de
Lian Rhaicdrym Mochnan, poſtea Landaueniis

deinceps Aſaphenſis Epiſcopus: auxiliantibus
aliis tanto operi non imparibus cum praefatione
eius latina, Eliſabethae Angliae Reginae dicata.
Londini typis Chriſt. Barker 1588. fol.  Ueber
ausr. Aust.

So fuhrt Le Long dieſe Ausgabe an biblioth. ſaer. T. J.
P. a44. Herr Vogt Catal. lib. rar. p. 94. hat ſie mit der irlan
diſchen vermiſchet, weſſen auch H. Freytag Anal. p. gg. den

P. Simon beſchuldiget, ſo jedoch H. Clem. von ihm ableh
net. Ob denn nun zwar die Urſache der Seltenheit nicht gilt,
welche Herr Vogt angefuhret hat, ſo iſt dieſe Walliſche oder
Cambriſche Bibel nichts deſtoweniger rar, ja ſo rar, daß man
nicht einmal den rechten Titel derſelben irgendwo aufgezeich
net findet. Sie iſt nach H. Clem. Anzeige 1717, 174 8 zu
London g. wiederuni herausgekommen. T. IV. S. 13. Jm
Catal. Lampiano p. i6. n. 8. ſindet man auch: Biblia in lin-
gua Cambrica Lond. 1689. 8. L.K.

Windiſche oder Wendiſche Bibel.
»Biblia tu je uſe ſuetu piſmu, ſtariga inu noui-

ga teſtamenta Slovenski, tolmazhena, ſkuſi luria
valmatina. Bibel d. i. die ganze heilige Schrift,
Windiſch. Gedruckt in der Churfurſtl. Sachſi
ſchen Stadt Wittenberg durch Hans Krafts

Erben.
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wen diſche Bibeln
Erben. Anno M. D. LxxxXllll. (1584.) fol. mit

Fig. Ueberausr.M. Georgius Dalmatinus der Ueberſetzer dieſer Bi
bel hat dieſelbe am Neujabrstag 1584. denen Graven, Frey
herren, Rittern, denen vom Adel, Burgern und allen gottſeli—
gen Chriſten im Furſtenthum Steyr, Kernten und Kreyn,
ſamt den incorporirten Herrſchaften windiſcher Mark dedieirt.

Er ſagt in dieſer deutſch abgefaſſeten Zuſchrift, daß Primus
Truber nur allein das N. T. und den Pſalter in dieſer Spra
che verdolmetſchet und herausgegeben, und er Dalmatinus,

habe die j B. Moſe, die Spr. Salom. und Sirachs bereits
vor etlichen Jahren verwindiſcht und drucken laſſen. Weilje
doch keiner bisher die ubrigen Stucke des A. T. in dieſe Spra
che gebracht, ſo habe er nun die ganze Bibel ſowohl aus den
Brunquellen der Originalſprachen und andern Interpretibus,
als aus Lutheri Verteutſchung uberſetzet, ehe er aber ſeine
Arbeit in den Druck gegeben, hatten Theologen, Prediger und
andre chriſtliche Perſonen dieſelbe abgeleſen, abgehoret, ein je—
des Wort auf die Goldwag gelegt und wohl erwogen. Wor—
aus man denn die groſſe Genauigkeit, die er auf dieſes Werk

gewandt hat, genugſam erkennet. Es iſt daſſelbe in 3. Theile
unterſchieden, wovon der erſte auſſer den Vorreden und vor:
angehendem Regiſter die Canoniſchen Bucher des A. T. bis
zu Ende des bohen Uiedes in ſich faſſet 334. Bl. Jm andern
ſtehen die Propheten und die Apoerypha 210. Bla Der drit—
te iſtdas N. T. 150o. Bl. an deſſen Ende ſteht: Witrenberg
Gedruckr durch Hans Krafts Erben. 1584. Die groſſe
Seltenheit dieſer Bibel ruhrt daher, weil alle die Eremplare,
die man, als wenn es andere Kaufmannswaaren waren, in
groſſe Kaſten eingepackt, heimlich in die Windiſchen Kayſerl.
Lande hineinzubringen gedachte, von der Romiſchen Geiſtlich
keit weggenommen, und theils zerriſſen, theils verbrannt, theils

ins Waſſer geworfen oder ſonſt zernichtet ſind. Clem. T. IV.

S.
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Wendiſche Bibel.

S. 199. G. beſonders lo. Petri Roblii Introduct. in hiſt.
rem literar. Slauorum. Altonauiae 1729. 8. P. 152. u. f.

Hamb. Ber. 1748. S. j89. 96. t. Jn dem Neueſten aus
der anmuthigen Gelehrſamkeit, Wonnemonath 1754 S.
360. ſchreiben die Herren Verfaſſer, Herr Clement nenne
ihres Erachtens dieſe Bibel unrecht Vandalique. Die
Vandalen, fugen ſie hinzu, ſind ein altes deutſches Voltk
geweſen, die Bruder und Nachbarn der Sueven;
die ſoroohl von Wandeln als dieſe vom Umſchwei
fen und die Thracier vom Trecken ihren Namen ge
habr. Die Wenden hingegen ſind ein ſclavoni
ſches (man leſe ſlavoniſches) Geſchlecht, wie auch ſei
ne Sprache zeiger, die ſehr mit dem Polniſchen und
Bohmiſchen ubereinkommt. Gie wurden ihre Au
merkung vollkommen gemacht haben, wenn ſie das franzoſi—
ſche Wort angezeiget hatten, womit man Wenden aus-—
drucken muß.

P. M.
Da in den Titeln der Bucher, vornemlich der lateiniſchen Bi

beln, viele Buchſtaben und Abbreviaturen vorkommen, die. nach
Art der Alten, mit einem unten-oder ubergeſetzten Striche in den
Originalen ſtehen; man aber jetzt in den Druckereyen dergleichen
vorkommende Abbreviaturen ſehr ſelten, oder gar nicht mehr hat:
So wird der geneigte Leſer zwar die Abbreviaturen, wie ſte in den
Originalen ſtehen, hierinn finden; die Striche ſelbſt aber haben

wegen der dazu fehlenden Buchſtaben muſſen wegge
laſſen werden.



Verbeſſerung einiger Drukfehler

S. 1. Z. 4.
12.

06600000

—h keakſkes!

Calil. J.Grotius. l.
Helviſæ l.
Froſihover l.
Moetjeur lJ.
Ecehellenſis l.
ABSCATTZ I.
Abulpharazii l.
Antonio l.
Polemenis l.

g.
l.

1531.
l.

Unſtruſtiane l.

107 l.behauſchen l.
iſt ausgelaſſen:

Usgt ſ.

Kyer l.ab 1 l.

Druſing l.

im erſten Stuck.

Celil.
Golius.
Heloiſae.
Froſchover.
Moectjens.
Ecchellenſis.

ABSCHATT.
Abulpharajii.
Acontio.
Polemonis.

331.
Unſtruhtinne.

1607
behmiſchen.

1489.
uyt
Ryer.
apes.
de fato

Deuſing.
nach Alſinois iſt ausgelaſſen: woruber

Konig Sranciſcus J. alſo ge
ſcherzt hat, que le Comte d Al-

ß

S. gs. Z. 18.
S. 87. Z. 10.
S. 91. Z. 30.
S. 93. Z. 17.
S 123 Z6

ſinois.
ausgelaſſen:

Fausſon l.
Feyerbrands l.
Vergſeloken. l.

Crici l.

I528. 8S.
Jansſon
Feyerabends.
vergheleken.

Circi
l. gleich.S. 136. Z. 4. ſich

S. 143.



XC.
mehr
Horſchel
Sciopo

l. X. eum
l. nicht mehr.
l. Hoeſchel.
l. Scipio.

Jm andern Stuck.

S. 172. Z. 4.
S. 174. penult.
S. 175. Z. 24
S. 177. Z. 16.
S. 190. Z. 5.
S. 202. Z. 20.
S. 206. Z. 17.
S. 226. Z. 4.
S. 235. Z.

S. 2.10. Z.
S. 241. ult.
S. 248. Z. 7.

w w

S. 249. penult.
S. 252. Z. 2.
S. 258. Z. 11.
S. 78. Z. 3.
S. 280. ult.
S. 289. Z. 21.
S. 295. penult.
S. 313. Z. 23.
S. 314. Z. 16.

19.

Joni
ausgelaſſen:

Mefus
4.
Bbendodix

Alex.
Morte
M.
Gonnius

Pigua
verlegte
Porſini
Gedruckt
Hene
Rhede

Patius
Herodius
Rainueri
Leßan
Pemaro
Opitinus
K

Cervicoraus
Louizers
Poti

lonuin.

l. jonica.
Auguſtæ.

l. Mehus.
l. 8.l. Bendonius.
l. Anton.
l. Monte.
l. MD.l. Sonnius.
l. Pigna.
l. verklagte.
l. Posſini.
l. Gedrinkt.
l. Hane.
l. Rhode.
l. Patins.
l. Aerodius.
l. Rainucci
l. Leſtan.
l. Pernam.
l. Opitius.
l. de
l. Cervicornus.
l. Lonizers.
l. Poli.
l. Jannin.

whtbnahetsntes.



Druckfehler im dritten Stuck.

Seite z39. Zeile z. von unten 1600 lies 1660.

342. 1. Buchorius, lies Buchelius.
354. 2. Maroſius, lies Mareſius.
355. a16 oorhaaken, lies Oorſaaken.

tg. nytſtran, lies uytſtaan.
387. ult. BELLATINUS, lies BELLAFINVS.

379. Zeile 26. MDLVI. lies DLXP.
383. 23. Landati, ſies Laudati.

390. 14. Beh, lies Bry.
pennult. Hauel, lies Hanel.

399. 3. McccCvi. lies cCcCCcCvI.
q4oo. t13. Beauergard, lies Beauregard.

402. 19. Bafraet, lies Fafiuet.

22. Lappe, lies Labbe.

407. 14. Bibirna, lies Bibiena.
422. —h. Apolfi, lies Apalfi.

427. 9. Coterii, lies Cotelerii.
428. 24. Ryſtenius, lies Ryſſenius.

440. i3. an, lies on (ohne)
454. 9. unmellicke, lies unmetlicke.

491. 7. Grodmann, lies Goodmann.
z22. Devis, lies Davis.
3o. Griadal, lies Grindal.

Jm vierten Stuck.

S

Z le 4 nach ihre Seltenhett, iſt ansgelaſſen bezeuget.

eite 511. eir514. 21. MDCCVIil. les MDCCXVIII.
Seite



Seite 523.

540.

557.

574
59.
596.

boz

Gob.

örq.

620.

b

A. Darum, lies Da nun.

6. deswegen, lies wegen.

2. Ritſtetus, lies Rivetus.

227. Jonſon, lies Jenſon.
19. 1531. lies 1521.
24. Momel, lies Memel.

29. 2B. der Konige, lies 2 B. der Maccabaet.

ult. Grammatices, fehlt ibellis.

1. 1519. lies 1619.
16. Jenos, lies Janos.
5. Maorganus, lies Morganus.
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